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- ^ SDaS Vrosramm des Ernledanllagrs
Kirchohsen, 30. September.

Der diesjährige Erniedanktag wird eingeleitet durch
einen Empfang von Abordnungen des Reichsnährstandes in
der Stadthalle Hannover , gegeben von der Reichsregierung,
die durch Reichsminister I9r. Goebbels vertreten wird.
Die Abordnung setzt sich zusammen aus je zwei Bauern aus
jeder Landesbauernschast , die besondere Verdienste in der
Erzeugnngsschlacht aufzuweisen haben . Ferner gehören der
Abordnung neben 10 landwirtschaftlichen Facharbeitern , wie
Schäfer , Gärtner usw . , 13 Landarbeiter an , deren Familien
sich als besonders bodenständig erwiesen haben.

Im Laufe des Sonnabendabends und in der Nacht zum
Sonntag treffen aus den Bahnhöfen rund um den Bücleberg
die zahlreichen Sonderzüge mit Festteilnehmern aus allen
Teilen des Reiches ei» . Die Sonderzugteilnehmer werden,
soweit sie bis 5 .00 Uhr früh ankommen, in Privat - und
Mafsenquartieren untergcbracht und verpflegt.

Am Sonntag , dem 4 . Oktober, beginnt gegen 7 .30 Uhr
der Aufmarsch der Volksgenossen von den Bahnhöfen und
von den Quartieren zum Festplatz aus dem Bückeberg. Um
den aus dem Berg den Beginn des Staatsaktes erwartenden
Jestteilnehmern die Zeit zu verkürzen, werden auf grasten
Podien am Fuße des Berges Darbietungen bäuerlicher
Tanz - und Spielgruppen abrollen . Mehrere Musikkorps der
Wehrmacht werden abwechselnd mit dem Sängerkreis
Hameln -Pyrmont musikalischeDarbietungen bringen.

Der Aufmarsch wird etwa um 11 .00 Uhr beendet sein.
Längs des Mittelweges , der — erhöht angelegt — zur

oberen Tribüne führt , werden bäuerliche Trachtengruppen ans
allen Gauen Spalier bilden . Am Fuß des Berges finden ein
Ehrenbataillon der Wehrmacht sowie Ehrenstürme der SA,
des NSKK , des ReichSarvcitsdienstes und der SS Aufstel¬
lung.

Gegen 12 Uhr wird der Führer auf dem Kund-
gebungsgelände einlresfen . Während er die Front der

Ehrenformationen abschreitet, feuern die Batterien der
Salutabteilung 21 Schutz Salut . Dann begibt sich der Führer,
allen auf dem Bückeberg versammelten Volksgenossen sichtbar,
mit seiner Begleitung aus dem Mittelweg zur oberen Tri¬
büne.

Nach seiner Ankunst auf der Höhe des Berges wird
Reichsminister Or. Goebbels den Staatsakt mit einer kurzen
Eröffnungsansprache einleiten . Anschließend übergibt eine
saarländische Bauernabordnung dem Führer eine Ernte¬
krone. Gleichzeitig singt der Gemischte Chor des Sängerkreises
Hameln -Pyrmont die „Hymne an die deutsche Erde " . Die
Wiederholung des Liedes soll von allen Volksgenossen mit¬
gesungen werden . Dann folgen etwa eine halbe Stunde lang
Schauübungen der Wehrmacht unter Einsatz fast aller
Truppengattungen.

Danach begibt sich der Führer wieder über den Mittel¬
weg an den Futz des Bückcberges. Nach einer kurzen Rede
des Reichsobmannes des Reichsnährstandes , Pg . Mein¬
berg , wird sich der Führer von der unteren Rednertribüne
in einer Ansprache an die versammelten Volksgenossen wen¬
den . Die Kundgebung wird gegen 14 Uhr beendet sein. Sie
wird von allen Reichssendern übertragen.

Am Abend des 4 . Oktober wird der diesjährige Ernte¬
danklag mit einer Feier in Goslar abgeschlossen werden.
Gegen 17 .00 Uhr werden die Ehrenabordnungen der deur-
schen Bauern , die von dem Staatsakt aus dem Bückeberg
kommen, in Goslar eingetroffen sein. Sie begeben sich zu
Fuß durch die Straßen der altehrwürdigcn Stadt zur
Kaiserpfalz , wo sie gegen 10 .00 Uhr vom Führer empfangen
werden . Um 20 .00 Uhr wird der Führer von der Terrasse
der Kaiserpfalz den Zapfenstreich der Wehrmacht , aus¬
geführt von füns Trontpelerkorps , cntgcgennehmcn . Die
Feier wird durch ein großes Feuerwerk beendet.

Am Abend wird in der Stadthalle in Goslar ein fröh¬
liches Erntefest , veranstaltet von Der NS - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit mit der NeichS-
propagandaleitung der NSDAP , den Erntedanktag 1938
abschließen.

Der Weg des Führers zum Bückcbcrg
(Lj - llbitdM)

Reichsminister VaerS verleiht Ehrengabe«
Am Sonntag werden , wie alljährlich , im Anschluß an

das Erntedankfest aus dem Bückeberg besonders ver¬
diente Landwirte und Bauern in der Kaiser¬
pfalz zu Goslar dem Führer vorgestellt. Bei dieser
Feier erhalten die besten 44 deutschen Bauern und Land¬
wirte für hervorragende Leistungen in der Erzcugungs --
schlacht eine besondere Auszeichnung des Reichs¬
ministers Darrö. Die Ehrengabe besteht aus einem ge¬
schnitzten Holzteller , in dessen Mitte eine aus Natur¬
bernstein gearbeitete Aehre eingelegt ist . Der
Teller , der in der Staatlichen Bernstein - Manufaktur Königs¬
berg gearbeitet wird , trägt ans einem Silberrand die In¬
schrift „Für Leistungen in der Erzeugungs¬
schlacht 1936 ".

MM

DaS Kunstwerk des Monats Oktober im Deutschen Mtiscum ,u
Berlin ist ein Holzrelicf ans der Zen um >ö30 von Friedrich
Hagcnauer . Strass in der Liniensübrung . " csistcher ini geistigen
Ausdruck, tritt diese - Relief de- berühmten Medaillenschneiders
den gemalten Bildnissen unserer groben Zeit e
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vr. Schacht zur Währungsfrage
Reine Marlabwertung

Berlin , 30. September.
In der heutigen Sitzung des Zentralausschusses der

Reichsbank gab Reichsbankpräsident Or. Schacht eine Er¬
klärung über die deutsche Aussassung zur Währungslage ab.
In der Erklärung heißt es:

Die französische Regierung hat am 27. September der
Reichsregiernng die von den drei Regierungen in Paris,
London und Washington veröffentlichte Erklärung über die
Abwertung des französischen Franken zugehen lassen und
hat dabei besonders die Aufmerksamkeit gelenkt auf den
Absatz 5 , in dem die Mitwirkung der übrigen Nationen
bei der Durchführung der in der Erklärung formulierten
Politik gewünscht und angesucht wird . Dieser Umstand und
die Tatsache, daß die Abwertung des französischen Franken
erhebliche Rückwirkungen aus die Gestaltung der inter¬
nationalen Wirtschasts - und WSHrungsbezichungen haben
muß , legt es nahe , die deutsche 'Auffassung in dieser 'An¬
gelegenheit gleichfalls der Lessentlichkeit zur Kenntnis zu
bringen.

Die in der Erklärung der drei Mächte bekundete Ab¬
sicht , „den Frieden zu wahren , die Schaffung von Bedin¬
gungen zu begünstigen , die am besten zur Wiederherstellung
der Ordnung in den internationalen Wirtschaftsbeziehungen
beitragen können und eine Politik zu betreiben , die aus die
Entwicklung des Wohlstandes in der Welt und ans die
Besserung des Lebensstandards der Völker abzielt "

, ent¬
spricht vollinhaltlich dem Wunsche und Willen , den der
Führer und Reichskanzler in seinen wiederholten feierlichen
Erklärungen namens der Reichsregierung vor der Welt¬
öffentlichkeit zum Ausdruck gebracht hat . Ich verweise zum
Belege dessen nur ans die Reichstagsrede vom 21 . Mai 1935
mit ihrem Bekenntnis zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit
und auf die diplomatische Rote der Reichsregierung vom
31 . März 1936, die einen umsassendcn Friedcnsplan enthielt.
Wenn die Drci -Mächte-Erklärung es als eines der ständigen
Ziele ihrer Politik bezeichnet, „das größtmögliche Gleich¬
gewicht auf dem internationalen Währungsmarkt zu erhal¬
ten " , so wird diese Erklärung von »ns gern begrüßt , kann
aber leider den Hinweis darauf nicht verhindern , daß durch
die englische sowohl wie die amerikanische Abwertung das
wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt aus das empfindlichste
gestört worden ist . Das wird indessen die deutsche Regierung
nicht abhaltcn , ihrerseits alle Bestrebungen zu unterstützen,
die noch der Drei Mächtc-Erklärnng bezwecken , „ nackt und
nach, mit dem Ziel der völligen Beseitigung , das gegen¬
wärtige Kontingcntierungs - und Währungskontrollsvstem zu
mildern " .

Wenn an solchen Absichten die Abwertung des sran-
zöstschen Franken und ihre Modalitäten gemessen werden,

so muß leider festgestelltwerden , daß an der Unsicherheit der
internationalen Währungslage durch diesen Schritt
wenig geändert worden ist . Ja , während der Block
der Goldländer bisher wenigstens für seinen Bereich Sta¬
bilität gewährleistete , so ist nunmehr auch diese ver¬
schwunden, nachdem die Abwertung des französischen
Franken die Abwertung der Schwei; und der Niederlande
nach sich gezogen hat . Das Währungsabkommen zwischen
den drei Mächten sicht nicht einmal innerhalb dieser drei
Währungen ein gegenseitiges festes Verhältnis vor . Ebenso
wenig haben die Schweiz und Holland ein solches hergestcllt,
so daß die Unstabilität gegenüber dem bisherigen Zustande
noch vermehrt worden ist . Es gibt im Augenblick, nachdem
die frühere allgemeine Verknüpfung mit dem Golde aus-
gehoben ist , außer in Deutschland und drei oder vier anderen
Ländern keine Währung in der Welt mehr , die prinzipiell
eine feststehende Grundlage hätte , vielmehr sind sämtliche
übrigen Währungen teils innerhalb gewisser Grenzen , teils
unbeschränkt willkürlichen Manipulierungen ihrer Regierun¬
gen unterworfen und haben ganz überwiegend auch unter¬
einander kein festes Verhältnis.

Wenn wir deshalb auch nicht an den Erfolg solcher
nicht auseinander abgcstimmter Maßnahme » glauben , so ist
Deutschland doch weit davon entfernt , die Maßnahmen , die
die französische Regierung geglaubt bat treffe» zu müssen,
zu kritisieren oder in irgendeiner Weise zu stören. Jni
Gegenteil kann es uns nur sehr willkommen sein, wenn der
von der französischen Regierung laut ihrer Erklärung ge¬
wünschte Erfolg eintretcn und insbesondere die internatio¬
nale Zahlungssicherheit und Zahlungssreiheit wieder er¬
reicht würde.

Auch fühle» wir durchaus die Pflicht , zu prüfen , durch
welche etwaigen Maßnahmen unsererseits wir zu der
Erreichung dieses Zieles beitragen könne» . Reichs-
rcgicrung und Rcichsbank sind bei dieser Prüfung ohne
Schwanken zu der Entschließung gekom¬
men, daß wir die durch die AbwertungSmaßnahmen
des Auslandes erhöhte Unsicherheit des internationalen
Verkehrs nicht noch dadurch vermehren wollen , daß auch
wir ein unsicheres Element in die Währungslagc hin-
eintrngen Tie Länder , die mit uns Handel treiben,
sollen wissen, daß wir gerade in der Beständig-
leit eine unerläßliche Grundlage des
internationalen Verkehrs sehen. Wir wün-

schen aber , daß nicht nur das Ausland dies erkenne,
sondern eS soll auch der deutsche Sparer und Arbeiter



sich darauf verlassen können, daß die nationalsozialistische
Regierung seine Kaufkraft und seine Ar¬
beitsleistung in ihrem vollen Werie zu
erhallen wünsch«.
Wenn gelegeniliw auch von deutsche » Interessenten derMunich nach einer Abwertung der Reichsmark laut wird , somöchte ich das (Newniu der viriinde bicrsiir » ich« dadurch uver-tretven . daß ich gegen sie im einzelnen polemisiere. Ich möchtefür Deutschland pielmedr nur eines sagen , daß das Devisen

bewirlschastungsjuslem. dessen Nndeanemlichteiten und Mängelwir jederzeit anerkann , vavcn, durch keine bloße Abwertungtiverslüssig gemacht werden könnte . Tie schwere , aus demVersailler Unrecht entstandene Schuldenlast und die Schwierigkeite » unserer Rolisiossveschafsnng zwingen zu ivm. Erst deren
Milderung ivird die deutsche Devisenkontrolle entbedrlich
machen . An der Lösung dieser Frage aber bängt nicht nur das
wirischastttchc Moblergeven Deutschlands, sonder» auch allerder Länder , die an einem ausnabmcsäbigcn Mark« von 7ü Mil¬lionen Mensche » interessiert sind.Mir sind uns völlig bewußt, dass die gegenwärtige Inter¬nationale Mäbrungslage uns schwere Opfer auferlcgt,aber kein Druck wird die Reichsregierung veranlassen, etwas
zu tun , was gegen die Interessen ibrcs eigenen Volkes undLandes ist. Dagegen wird die Rcichsregicrung jederzeit bereit
sein , an zweckdienlichen internalionalen Verbandlungen teil; » '
nebmen, die unler selbswersiändlicber, auch in der MädrungS-erllarung der deri Mächte betonter. Mabrnng der nationalen
Interessen einem freie» , internationalen Mirtscbasts und, !ab-
lungsverkebr znsircben. Sollte sich im Anschluß an das Vor¬gehen der drei Mächte eine solche Möglichkeit ergeben, so wer¬den wir das begrübe» und z » erneuter Prüfung beerit sein.Inzwischen können und werde» wir die Eniwicklung in allerRübe anseveu und unsere Entscheidungen jeweils nach freiemMillen treffe» . Dank unserer Devisenbewirtschaftung bavcnwir unter der nationalsozialislischen Regierung die ganze Zeithindurch eine stabile WirtscvastSgrundlage in unserer Währunggehabt und werden sie vcbalten. Dieser ungeheure, fllr
Erzeuger und Verbraucher gleich wichtige Vorteil wiegt alle mit
der Devisenbewirtschaftungverbundenen Unbegnemlichkeiienans.

*
8r . Berlin , 30. September.

(Sondcrdlensl unserer Berliner Schriillenung)
Das Entscheidende an der Erklärung , die Or. Schacht vor

dem Zentralausschnß der Reichsbank abgegeben hat , scheint
uns die erneute Versicherung zu sein, daß an der Stabilität
der deutschen Währung unbedingt sestgehalten wird . Diese
Versicherung zeigt, daß der deutsche Sparer für fein Kapital
und der deutsche Arbeiter für die Kaufkraft seines Lohnes
nicht zu fürchten brauchen. Sollten die neue Lage und die
Ziele , die einmal die sranzösische Regierung für die Frank-
abwcrlung , zum andern England und die Vereinigten Staa¬
ten gemeinschaftlichmit Frankreich für die Währungskonven¬
tion angeführt haben — es sind sehr schöne Ziele —, zu
internationalen Besprechungen führen , so ist Deutschland
jederzeit bereit , an ihnen sich zu beteiligen . Die Stabilisie¬
rung der Währungen bedeutet sicherlich nicht alles ; aber sie
würde ein erfolgreicher Angriff aus die Schwierigkeiten der
jetzigen Lage des Weltmarktes , sie würde ein entscheidender
Anfang sein. An dieser Ausgabe würden sicherlich auch wir
nach Kräften Mitarbeiten . Gerade für die Entschlüsse Deutsch¬
lands würden , wie Or. Schachtausdrücklich hervorgehoben hat,
in diesem Zusammenhang nicht lediglich Währungssragen,son¬
dern vor allem die Schulden- und die Rohstossrage von aus-
^ hlaggebendem Wert sein.

Diese Diskussion ist jedoch , fürs erste jedenfalls , recht
theoretischer Natur . Denn daß das Vorgehen Frankreichs
und das sehr lose Abkommen zwischen den drei Mächten kaum
das geeignete Mittel sind, die Stabilisierung einzuleiten , ist
von Or. Schacht sehr deutlich ausgesprochen worden . Stabili¬
sierung der Währungen heißt , eine unbedingt feststehende
Parität zwischen den Währungen der einzelnen Länder zu
schassen . Anders gesagt : es ist völlig gleichgültig, ob man als
Allgemein gültige Basis ein Edelmetall oder nur eine inter¬
nationale Vereinbarung nimmt . Wesentlich ist allein die Fest¬
legung der Parität . Einer solchen Festlegung ist man indes
durch die letzten Vorgänge auf dem internationalen Wäh¬
rungsgebiet nicht näher gekommen. Man bat sich im Gegen¬
teil weiter von ihr cntscrnl und zu den allen neue Schwie¬
rigkeiten hinzugctragen.

Diese Schwierigkeiten sind im gegenwärtigen Augen¬
blick für uns das , nach dem wir uns richten müssen. Und
wenn wir das tun , weil wir es eben tun müssen, so ver¬
langen wir für uns die gleiche Freiheit in der Wahl der
Methoden , die die anderen für sich beanspruchen. Die
anderen haben abgewertet , nicht zum ersten Male und viel¬
leicht auch noch nicht zum letzten Male . Wir lassen uns
durch dieses Vorhaben nicht dazu zwingen — das hat
Or Schacht abermals mit Nachdruck betont —, nun etwa
auch abzuwerten . Wir begegnen der neuen Lage , vor die
unsere Handelspolitik durch die Abwertung anderer Staaten
gestellt worden ist , mit den Mitteln , deren wir uns auch
bisher bedient haben , nämlich mit der Erportumlage . Es
ist einer der bedauerlichsten Widersprüche, die sich aus der
Wirtschaftspolitik unserer Umwelt ergeben , daß man , wie
die Bereinigten Staaten es taten , die Erportumlage mit
Maßnahmen beantwortet , die unseren Handel schädigen.
Die Abwertung , die neben England ja auch Amerika schon
vor längerer Zeit vorgenommen hat , ist ja nichts anderes
als ebenfalls ein Versuch, die handelspolitische Lage , die sich
durch das Verhalten der Handelspartner ergeben hat , für
das eigene Land günstiger zu gestalten. Maßregeln wie die
Amerikas führen nur zu weiterer Schrumpfung des Welt¬
handels und schädigen alle Beteiligten . Was dem einen an
Abwertung recht ist , sollte uns wohl an Exportumlage
billig sein.

Daß unsere Ausfuhr nach Frankreich, der Schweiz und
Holland , den drei Abwertungsländern , eine neue und zwar
zumeist schwierigere Situation vorstndet , ist nicht zu bezwei¬
feln . Die Preise aus diesen Märkten sind niedriger geworden
als die Preise , mit denen wir unsere Waren dort anbieten.
Gewisse Vorteile , die wir beim Rohstosskaus, vornehmlich
in den französischen und holländischen Kolonien , gewinnen,
werden diesen Nachteil nicht ohne weiteres ausgleichen.
Immerhin ist anzunehmen , daß Frankreich, die Schwei, und
Holland sich gemeinsam mit uns » m die Ueberwindung der
Schwierigkeiten bemühen werden . Die Preis « haben im
übrigen das Bestreben , sich dem neuen tatsächlichenWert der
Währung anzugleichen und nach oben zu gehen. Die Länder,
denen wir in mehr oder weniger großem Umfang verschuldet
sind, dürsten zudem Wert darauf legen, aus Deutschland auch
künftig zumindest soviel Waren zu beziehen, daß der Zinsen-
dienst für di« Anleihen nicht gestört wird . Die Schweiz hat
bereits wissen lassen, daß sie in dieser Angelegenheit Bespre-
chungen mit Deutschland führen will . Das deutsch- französische
Clearing , das leider nur noch ein Bruchteil des einstigen
deutsch- französischen Warenaustausches gesichert hat , ist vor-
läufig für einige Tage gesperrt . Indes werden die für End«
Oktober vorgesehenen Handelsvertragsbesprechungen di«
Möglichkeit geben, auch hier die Hemmnisse zu überwinden.

Die neue Lage ist natürlich für beide Teile kein Anlaß , diese
Besprechungen zu verschieben oder gar ans sie zu verzichte» .
Im Gegenteil.

Bei alledem aber kann und wird es sich nur wiederum
um neue Notbebelfe gegen neue Nöte bandeln . Eine all
gemein« Gesundung , ein« wirkliche Belebung , ja man muß
bei dem heutigen Staub der Tinge schon sagen : eine Neu
schöpsnng des Weltmarktes bedarf einer ganzen Reihe von
Voraussetzungen . Mit der Wübrungsstabilisierung , also der
ständigen Sicherung der Parität zwischen den Währungen,
allein wäre , wie gesagt , das große Werl noch nicht voll¬
bracht. Dir Handelsschwierigleitcn unserer Zeit liegen nicht
nur , ja nicht einmal zu ihrem culschcid-ndcn Teil in der
Preisfrage . Viele Länder sind vielmehr durch die Entwick
lung des letzte » Jahrzehnts säst völlig um ihre Kauskrasl
gekommen. Sie vermögen , grob gesprochen, nur zuhause » ,

was sie durch dir eigene Wirtschaft Jahr um Jahr müh-
selig ersparen . Ihre wirtschaftlichen Kräfte könnten nur
mobilisiert , ibre uaufkras « und Jniportsähigkeit nur geweckt
und gestärkt werden , wenn internationale langfristige Kre¬
dite von der Art , wie wir sie aus der Vorkriegszeit kennen,
einen umfassenden und rascheren Wirtschastsaufbau ermög¬
lichten. Derartige Kredite werden jedoch erst dann wieder
gegeben werden , wen» die Währungen stabil sind und dar¬
über hinaus ein ruhiges und sicheres Vertrauen die Be
Ziehungen zwischen den Nationalwirtschaften bestimmt. Ver¬
trauen zwischen den Wirtschafte» heißt Vertrauen zwischen
den Völkern. Dieses Vertrauen sichert nur ein wirklicher
Friede , Or Schacht hat in seiner Erklärung daran erinnert,
daß die Politik des nationalsozialistischen Reichs von An¬
fang an bestrebt war und weiter bestrebt ist , diesen Frieden
herbeiführen zu helfen.

Empfang der Autoren
Berlin , 30. September.

Anläßlich des X>. Internationalen Kongresses der
Autoren und Komponisten veranstaltete der Präsident der
Akademie für deuijches Recht , Rcichsminister Or Frank,
einen Empsang im Hotel . Esplanade "

, an dem eine große
Zahl der Teilnehmer dieses Kongresses, an ihrer Spitze der
Präsident des Kongresses, der italienische Propaganda-
minister Er ; Alsicri, teilnahmen . Zu dem Empsang
Ware» u . a . erschienen: Reichsjustizminister Or Gürtner,
der Präsident der Reichssilmkammer, Prof . Lehn ich,
Prof . O st e r t a g - Bern , Botschaftsrat M a g i st r a t i , der
italienische Geschäftsträger in Berlin , Geheimrat Bar-
randon und Ministerialdirektor Gauß vom Auswärti¬
gen Amt , Hauptamtslciier Or. DreSler, weitere Ver¬
treter von Partei und Staat , der Akademie für deutsches
Recht und des NS - Nechtswahrerb » ndcs.

In einer Ansprache begrüßte der Präsident der Aka¬
demie für deutsches Recht, Reichsministcr Or Frank, die
Anwesenden als Gäste des deutschen Nechtslebens und er¬
klärte unter andern »:

Die große Frage der Rechtspolitik dieser Zeit ist an¬
gesichts der die Kultur unserer alten Kulturvölker scbwerstens
bedrohenden Gefahren die, den schöpferisch kulturell frucht¬
bare » Kern unserer Völker rechtlich zu schützen . (Großer
Beifall .) Es ist das höchste Zeichen der Kultur der Gesetz¬
gebung eines Landes , diese Gesetzgebung nicht so sehr in
den Dienst der vergänglichen materiellen Werte als viel¬
mehr in den Dien st der un st erblichen , ewigen
Werte unserer Kultur zu stellen. (Starker Bei¬
fall . ) Die wahre Kultur des Rechts eines Staates erkennt
man an dem Rang , den dieser Staat in seiner Gesetzgebung
der Kultur und allen Kulturschasscnden zuteil werden läßt.
(Lebhafte Zustimmung . ) Es ist daher für uns , die Gesetz¬
geber des Tritten Reiches — ich darf hier auch im Namen
des zu unser aller Freude anwesenden Herrn Reichsjustiz¬
ministers l)r. Gürtner sprechen — eine hohe Ehre und
Freude , daß Sie in Ihrem großen Kongreß gerade dieser

75 Jahre ..Deutsche Allgemeine Setturrg"
Berlin , 3U. September.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " feiert am I . Oktober
ihr 75jähriges Jubiläum Im Leitartikel „ Unsere Meinung"
heißt es bei der Erwähnung der Gründung der Zeitung:
„Es war ein Jahr vor der Ernennung Bismarcks zum
preußischen Ministerpräsidenten . Der Kamps zwischen Libe¬
ralismus und autoritärem Regime war damals , wie es in
dem Geleitwort des Staatssekretärs Funk zu unserer heu¬
tigen Nummer heißt , in Deutschland heftig entbrannt , und
unsere Zeitung stellte sich nach kurzem Schwanken dem
Manne der Zukunst , Bismarck , zur Verfügung . "

Tie reichhaltige Jubiläumsnummer bringt dann ein
Faksimile der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und
die Bilder der Hauptschristleiter von l8 <>l bis zum heutigen
Tag . Eingehend wird auch die Geschichte des Blattes ge¬
schildert.

Glückwünschezum Jubiläum sandten : Ministerpräsident
Hermann Göring, Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath, Reichskriegsminister Gcneralseldmarschall von
Blomberg, Reichssinanzminister Gras Schwerin von
Krosigk, Reichsbankpräsidcnt Or Hjalmar Schacht,
Reichsardcitsminister Seldte, Reichsminister der Justiz
Or Gürtner, Reichspost- und Reichsverkebrsminister
Freiherr von Eltz - Rübenach, Reichsminister Or
Frank, Staatssekretär Funk, Staatssekretär Or Lam -

, r,
? ->b.

In >5 Klm . Höhe!
Mit dem Flugzeug in die Stratosphäre

Der englische Geschwadersührer Swain nach seinem Höhen-
weltrckord für Flugzeuge. Mit einer Lpczialmaschineerreichte
er di « Höhe von 15 2Ä Meter. In der Hand hält er den

Helm, durch den ihm Sauerstoss zngesührt wurde
<v «tt »»».« >

Frage des Reichsschutzesder geistige» Arbeit Ihre besondere
Aufmerksamkeit gewidmet habe» . Wir selbst können stolz
aus »nsere Gesetzgebung aus diesem Gebiet verweisen . Sie,
meine Herren , werden auf dem Gebiet der rechtlichen For¬
schungen, die Sie im Interesse der Kulturschasscnden , an¬
stelle » , die volle Unterstützung der deutschen Reichsregierung
und der Akademie für deutsches Recht finden . ( Lebhafter
Beifall .) Ihr Kongreß wird um so gcwinnrcicher sein, jekonkreter seine gesetzgeberischen Programmergebnisse sein
werden . Die Welt muß aus Ihrem Kongreß sehen, daß die
wahrhafte , ewige , alte Kultur unserer großen Völker le¬
bendig bleiben wird und daß wir nur eine Aufgabe haben:
in dem Schöpfer und Repräsentanten dieser Kultur den ein¬
zigen Repräsentanten der höchsten Werte unserer meusch-
lichen Gemeinschaft zu sehen. (Stürmischer Beifall .)

Ich bitte Sie , meine Herren , überzeugt zu sein, daßder Nationalsozialismus , viel verleumdet in der Welt , stolz
ist auf seine Mission , dem deutschen Geistesleben die Ent¬
wicklung zum Segen einer immer beglückter werden mögen¬den Menschheit zu ermöglichen.

Ihnen , Erz . Alsieri , der Sie einer der treuesten und
stärksten Vorkämpfer der zwischenstaatlichenZusammenarbeit
auf diesem Gebiete sind (Beifall ) — denn Sie sind nicht nur
ein Repräsentant des stolzen faschistischen Italiens , sondernein Repräsentant der großen Vorkämpfer der großen mensch¬
lichen Kultur , die Sie in diesem Kongreß zusammengcbrachthaben — gelten die besonderen Wünsche der deutschen
Reichsregierung und der Akademie für Deutsches Recht und
der Dank dafür , daß Sie Berlin zum Ort Ihres Kongresses
gewählt haben . Ihren Arbeiten wünschen wir den besten
Erfolg!

Anschließend dankte der Präsident des Kongresses, Erz.
Alsieri, Reichsminister Or Frank in herzlicher Weise für
die Bcgrüßungsworte , und wies aus den Geist der Gerech¬
tigkeit und Billigkeit hin , der in Deutschland den Fragen,die den XI. Internationalen Kongreß der Autoren und
Komponisten interessierten , entgcgengebracht werde.

mers, Reichsorganisationsleiter Or. Ley, der Reichs-
presseches der NSDAP Or. Dietrich, der Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch,
Generaladniiral Raeder, Gauleiter E . W . Bohle, Bot¬
schafter von Papen. Botschafter von Hassell, der Prä¬
sident des Senats der Freien Stadt Danzig Arthur Grei¬
ser und u. a . auch der österreichische Bundesminister Or.
Edmund Glaise von Horstenau.

Aus dem Gebiet der Kunst und Wissenschaftverzeichnet
die „DAZ " Glückwünsche von Staatsrat Wilhelm Furt-
wSn gl er, Hans Friedrich Blunck, Edwin Fischer,
Or. Hans Grimm, Gerhart Hauptmann und Or Max
Halbe. Generalintendant Eugen Klöpfer, Friedrich
Kahßler und viele andere stehen in der Reihe der Gra¬
tulanten , denen sich u. a . auch ausländische Blätter an-
schließen.

Leftee aus Danzig abderuien
Genf , 30. September.

Der Völkerbundsrat hat Mittwoch mittag in geheimer
Sitzung grundsätzlich beschlossen , den Völkerbundskommissar
Lester aus Danzig abzuberufen und ihm einen der frei¬
gewordenen leitenden Posten im Sekretariat zu übertragen.
Voraussetzung ist jedoch , daß ein Nachfolger für den Dan-
ziger Posten gefunden wird.

Unter diesen Umständen wird Lester aus alle Fälle noch
mehrere Wochen in Danzig bleiben . Eden hat eine Er¬
klärung abgegeben , die demnächst veröffentlicht werden soll.
Aus ihr wird sich ergeben , ob der Beschluß des Rates , gegenden Litwinow lange stark opponiert hat , wirklich ein Ent¬
gegenkommen an dem Danziger Standpunkt darstcllt , wie
in englischen Kreisen gesagt wird.

Die Ehe Slaehembergs
für ungültig erklärt

Wie» . 30 . September.
Das Geistliche Gericht bet der Erzdiözese Wien hat als

erste Instanz die Ehe des Fürsten Starhemberg für un
gültig erklärt. Dieses Urteil hat in Wien großes Aussehen
hervorgerusen, da ja die katholische Ehe in Oesterreich unauslösbar ist.

Starhemberg ist seit dem 4. September 1S28 mit Marie
Elise Altaräsin von Salm Reisserscheidt -Reitz verheiratet . Seit
zwei Jahren führte Fürst Starhcmberg den Kamps um die
Auslösung seiner Ehe. Er brachte eine Klage beim kanoni
scheu Gericht in Wien ein mit der Begründung , daß die Eheniemals durchacsübrt worden sei . Tie Klage wurde abgewie
sei, mit der Begründung , daß die Nichtdurchsührung, selbstwenn sie erwiesen sei , keinen Eheauslösungsarund varstcllc.
In einer » un einaebrachten Klage erklärten beide Teile, sie
hätten bet Abschluß der Ehe nie und nimmer die Absicht ge¬habt, ein normales Eheleben zu führen. Dieser zweiten Klageha» nun das Geistliche Gericht stattgegeben mit der Begrün¬dung, daß eine solche Vereinbarung dem Sinn der Ehe wider¬
spreche . Ter Ehcband Verteidiger hat die Berufung an das
Geistliche Gericht der Diözese Salzburg «ingebracht, das «iir
Eherechtsprozesse der Wiener Diözese als zweit« Instanzsungiert.

Der Postanweisunqs -, PostüberweisungS-, Postauftrags - ,Rachnatune- und Gebübrenzettelvcrkebr zwilchen Deutsch¬land und der Schweiz ist in beiden Richtungen bi- aufweiteres eingestellt worden.



Genera ! Franco Chef der Regierung
St . Jean de Luz , 30. September.

Die nationalen Rundfunksender haben am Mittivochnach-
niiiiag eine Verordiinna der naiionalcn Regierung bekannt-
siegebc » , dar » , die («cncral F r a n c o als E h e s d e r R e g t e -
rung und des svn Nische » Slaales erklärt wird . Die
Sender Nabe » diese Nachricht mü ciner Würdigung der ein-
drulksvoiien Persänlichlcit General Francas beglciiri.

Die Einnahme von Eibar wird amilich bestätigt Weiter
tiaben die nationalen Truppe » an der Biseapa Fronl Umbarbr
und Ondarroa geiiommen.

Vas zweite Vtenstjahr
De . Berlin , 30 . September.

(Tonderdtenst unserer Berliner Lchrtliieilung)
Obersileutnani Foertsch vom ReichSkriegSministerium,

der längere Zeit die Pressestelle de! Ministeriums leitete , be¬
wertet in einem Artikel in der „Berliner Börsen Zeitung : „ Ins
zweite Jahr " das zweite Jahr der Ticnsipslichi , das mit dem
zweiten Jahr der Wehrpflicht parallel laust , vom Standpunkt
der Truppe aus . Er koiuiui dabei u . a . zu folgenden beacht¬
lichen Feststellungen:

„Die Einführung der zweijährigen Dienstpslicht bedeutet
für viele Soldaten , die jetzt ihr erstes Pslichtjakr abgeschlossen
haben , ein Opfer . Meist sind es die besten , die dieses Opfer
bringen müssen . Die besten Soldaten sind auch im bürgerlichen
Leben schon vor ihrer Dienstzeit eine Auslese gewesen . Ihnen
wurden Stellen offen gehalten ; Lehrherren und Beiricbsiührer
rechneten mit ihrer Wiedereinsiellung ; Aufträge lagen bereit;
eigene Pläne harrten der Fortführung . So war manche an¬
fängliche Enttäuschung aus den Gesichtern zu lesen , als die Ver-
ordnung über die zweijährige Dienstpslicht bekannt wurde . Das
darf offen ausgesprochen werden , weil es nur eine anfängliche
Enttäuschung blieb , weil die Erkenntnis von der Notwendigkeit
dieser Verordnung sehr schnell überwog , und weil gerade di » ,
für die sie ein wirkliches Opser bedeutete , dieses Opser
bewußt und freudig bringen. Diese Tatsache , so
selbstverständlich sie erscheinen mag , bedars der Betonung . Sie
ist ein Zeichen für den Erfolg nationalsozialistischer Volks¬
erziehung und damit ein nicht zu unterschätzendes politisches
Moment . Sie ist ein Zeichen für die starke innere Disziplin der
Wehrmacht und damit ein wichtiger militärscher Faktor . Das
deutsche Volt und die deutsche Wehrmacht Vars sich darüber
freuen.

Pom Herbst 1936 ab verfügt die deutsche Wehrmacht über
eine andere Kraft . Tie Zeit vor einem Jahre war eine Zeit
der militärischen Schwäche . »Etwa zugedachte Kriegserklärun¬
gen können erst im Frühjahr angenommen werden ." Schilder
mit dieser Aufschrift hätten im Herbst 1935 in den Kasernen
angebracht werden könne » . Denn vor dem Abschluß der Einzel¬
ausbildung war eine wirklich schlagkräftige Truppe nicht vor¬
handen . Heute kann Deutschland ruhig in die Zukunft schauen.
Ein Stamm ist vorhanden , der eine einigermaßen vollwertige
Ausbildung und eine gewisse Erprobung hinter sich hat . Die
Reserve , die nun . Ruhe hat "

, steht bereit.
Vom Herbst 1936 ab bat die Truppe ein anderes Gesicht.

Der . alte Mann " ist wieder da . . . Der . alte Mann " wird,
wenn er seine Pflichten richtig sieht , wenn er von der selbst-
empsundenen Verantwortung nur einen leisen Hauch verspürt,
die schwierigen Aufgaben des Ossiziers und Unteroffiziers
wesentlich erleichtern . Dafür wird ihm in der eigenen Ausbil¬
dung Neues und Wertvolles geboten . Sein Wissen und Können
zu vertiefen und zu ergänzen , ist die Aufgabe dieses zweiten
Jahres.

Ein weiteres kennzeichnet den Weg ins zweite Jahr . Di«
Rekruten , die in kurzer Frist in die Kasernen kommen , haben
fast ausnahmslos die Arvettsdienstvflichi hinter sich . Auch das
war im Herbst 1935 anders . Die Wehrmacht baut damit in
Zukunft ans eineni Grund , der schon gefestigt ist . Kamerad¬
schaft , Einfühlungsvermögen , Bereitschaft zum Gehorsam , diese
Grundlagen deutschen Soldatentums , sind in weitem Maße
gegeben . Das weiß die Wehrmacht dankbar zu schätzen."

Belgien erwacht
Degrelle spricht vor 15000 in Brüssel

Brüssel , 30 . September.
Ter Führer der Rerbewegung Lson Degrelle hielt

am Dienstagabend in Brüssel eine große Kundgebung seiner
Anhänger ab . In Anbetrachi der Schwierigkeiien , die den
Rexisten von allen Seiten bei der Abhaltung ihrer Versamm¬
lungen bereitet werden , konnte die Leitung der Rexbewegung
erst drei Stunden vor Beginn der Kundgebung in einem
Vorort Brüssels ein verlassenes Fabrikgebäude für die
Zwecke der Kundgebung mieten . Trotz dieser Schwierigkeiten
war die Versammlung von mehr alS 1S000
Teilnehmern besucht.

Löon Degrelle sprach , mehrfach von stürmischen Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen , etwa Stunden . Seine Aus¬
führungen waren von der Ueberzeugung getragen , daß die
Rexbewcgung dir politische Macht im Staate erobern werde.
Er sprach über den Verfall des Parteisystems und ent¬
wickelte dann sein politisches und soziales Programm.

Die Kundgebung erreichte ihren Höhepunkt , als der
Führer der Rexisten mit dem Bolschewismus ab¬
rechnete, dessen Gefahren für die europäische Zivilisation
er einvringlich schilderte . Er sprach von der Zange , in die
Moskau mit Hilfe Franlreichs den Kern Europa » gelegt
habe und bezeichnet «: in diesem Zusammenhang den fran¬
zösisch -sowjetrussischen Beistandspakt als eine Schande.
Unter großem Beifall hob er sodann die
Verdienste Deutschland » tm Kampf gegen
denWclibol scheu , iS mushcrvor und erklärte , daß
Deutschland das einzige wirksame Bollwerk
fei . das in Europa gegen den Bolschewismus errichtet
worden ist.

Moskau wolle jetzt seine Ziele aus einem Umwege
erreichen . Die blutigen Auseinandersetzungen , auf die es

Hinziele , sollten tm Osten aus polnischem Gebiet und im

Westen in Belgien ausgetragen werden . Der Redner betonte,
daß Belgien nicht gewillt sei , sich in die Auseinander¬

setzungen im Zusammenhang mit dem sranzösisch -sowjei-
russischen Bündnis hineinziehen zu lassen . Auch Belgien
müsse einen starken Damm gegen den Bolschewismus
bilden.

Nachdem Degrelle seine Rede beendet halte , kam es

zu stürmischen Beifallskundgebungen . Die Menge bewegte
sich in einem geschlossenen Zuge nach dem Parieilokal der

Rerisien , wo sich die Kundgebungen wiederholten . Der
Abend verlies ohne Zwischenfälle.

DaS Präsidium der VölkerbimdSversammlung Hai am Mitt¬
wochabend beschlossen , den Ausschuß für Abrüstung - ,

fragen, der seit süns Jahren nicht mehr getagt bat . wieder
' ^

Äm
'
Diensiaa gegen 23 .20 Ubr ereignete sich beim Bahnhof

Schönlank» in der Grenzmark Poken -Westmeußen ein
Siienbabnunfall . Der Personen, >>a Berlin - Lchneidemuhl
streifte einen Durchgangsgüter,ug . Dabei wurden außer dem
Lokomotivführer und Heizer drei Reisende leicht verletzt,
die nach Anlegen von Noiverbänden Weiterreisen konnten.

Au?e«I rum Erntedanklag ISS« !
Am 4 . Oktober begeht das deutsche Voll mit seinem Führer auf dem Bülkcberg den Erniedankiag dieses JnhrcS.
Ich richte an alle Vvlksgenossiniicn und Volksgenossen auf dem Lande und in der Slaot den « pprll , sich recht zahlreich am
Staatsakt aus dem BUtkcberg zu beteiligen.
Fahrkarten für die Sondcrzügc sind in den örtlichen Verkaufsstellen z» haben.
Auch in diesem Jahre wollen wir dir treue Verbundenheit von Staat und Land bekunden . Wir tun es durch »niscre
Trilnahine an der Erntcdanlscier aus dem Büüebergl

- obbie, komm . Laiivesbaucrnsührcr.

LandrShandweckömeMec Michel
zum Nationalen Ernle- anltag

Der LandeShandwerksnieister Niedersachsen , W . Michel, erläßt zum Nationalen Ernlcdantlag folgende » Ausrus:

Zum vtrrtrnmal begeht dnS Deutschland Adols Hitlers den nationalen Erntcdaiiktng . Nicdersachscn ist stolz daraus , Jahr
für Jahr auf dem Bückcbcrg am Wcscrslrom Hunderttaufende deutscher Volksgenossen aus alle » Gauen des Vaterlandes
als eine festgefügte Gemeinschaft deS Tankes und Glaubens , des Willens und der Tat um den Führer versammelt zu
sehen.
Deutschlands Bauerntum , das in harter Arbeit dem deutschen Bode » die Nahrungsfreiheit der Nation abzuringen
hat , steht tm Mittelpunkt des ErntedanktageS . In unlöslicher Verbundenheit gesellt sich Vas hcimatgcbiindcnc Handwerk
dem bäuerlichen Nachbarn und Schiclsalsgrsährtcn Hinz » , um mit ihm die schassenden Menschen aus dem ganzen Volk.

Ich rufe die Meister , Gesellen und Lehrlinge des nicdrrsächsifchen Handwerks und ihre Angehörigen aus , am 4 . Oktober
unter den Augen des Führers teitzuhnben an dem großrn Gcmrinschastsertebnis dieses Tages!

Aus zum Bückeberg!

Hymne an die deutsche Erde
(Ausschneiden ! Zum Bückeberg mttnehmen !)

Beim diesjährigen Erntedanktag wird anläßlich des
Staatsaktes auf dem Bückeberg von einem Gemischten Lhor
in Siärke von eiwa 400 Männern und Frauen die „ Hymne
an die deuische Erde" — Worte von Heinrich
Anacker, Musik von Ernst Hansstaengl— Vor¬
geiragen . Der Text lautet:

„ Sei gepriesen , deutsche Erde,
die uns Frucht getragen!
Immer neu dein Wunder werde
bis zu fernsten Tagen;
aus den schweren gold ' nen Aehren
flechten wir die Krone —
hohe Freude winkt uns heut'
der Müh ' zum Lohne ."

Alle Besucher des Staatsaktes auf dem Bückeberg werden ge¬
beten , bei der Wiederholung des Liedes diesen Text mitzu-
fingen.

1.5 Milliarden Reichsmark
Rahrungügirler

gehen jährlich in Deutschland durch Verderb ver¬
loren . Dieser Betrag entspricht dem Wert der ge¬
samten Lcbensmitteleinsuhr des Vorjahres . Darum»
Reihe auch du dich ein in die Abwehrfront gegen
den Verderb ! So hilfst du Devisen sparen und die
Nahrungsfreiheii des deutschen Volles sichern!

Kriegs - und AebettSopser
aus dem vüüeberg

Tie Organisaiionsleiiung des Erniedankiages 1936 teilt
mit , daß für die Kriegs - und Arbeiisopser der Gaue Süd-
hannover -Braunschweig und Westfalen - Nord 700 Sitzplätze
auf dem Bückeberg vorgesehen sind . An die Kriegs - und
Arbeiisopser dieser Gaue sind entsprechende Ausweise aus-
gegeben worden . Aus Grund der räumlichen Beschränkung ist
es unmöglich , weitere Sitzplätze für diesen Zweck zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Organisaiionsleiiung bittet deshalb
alle Kriegs - und Arbeiisopser , sowie alle sonst Körper¬
behinderten , nur dann zum Bückeberg zu kommen , wenn sie
unbedingt marschsähig sind.

Bgy BaUYY säMysi für die Steigerung der Er¬
zeugung . Aufgabe des ganzen deutschen Volkes ist es,
als Ergänzung der Erzcugungsschlacht gegen den

Verderb von Nahrungsgüicrn zu kämpfen.

„ Was der deuische Bauer gerade in den letzten
Jahren geleistet Hai , ist etwas Einziges und Ein¬
maliges " , so sprach der Führer in Nürnberg . Heute
können wir 80 bis 85 vom Hundert unseres Be¬
darfes an Lebensmitteln im Inland erzeugen
gegenüber 65 v . H . im Jahre 1927 . Darum deine
Pflicht : Berschwendc nicht ! Denn der Fehlbedarf an
Nahrungsgütern kostet Devisen.

Letzte Nadiomeldungen
Dir Forderungen de« Senats von der Kammer abgelehnt

(Letzter Funkbericht)
Paris, 1 . Oktober.

Die Kammer Hai am Donnerstag kurz nach S Uhr mit SSI
gegen 217 Stimmen die WShrungSvorlage in der vom
Finanzausschuß der Kammer wieder hergestcllien Fassung a n -
genommen und sich dann auf Donncrstagvormittag 11 .30
Uhr vertagt . Die Kammer hat also tm Einvernehmen mit der
Regierung dir Forderungen des Senat » abgrlehnt,
so daß «in Konflikt entstanden ist , dessen Lösung noch nicht ab¬
zusehen ist.

*
„ Internationale Aktion der Arbeiterklasse " gegen di«

spanischen Nationalisten
(Letzi er Funkbericht)

PartS , I . Oktober.
Die Kommunistische Partei Frankreichs hat bet der Sozia¬

listischen Partei und bei dem marxistischen Gcwerkschafisbund
schriftlich bcaniragt , zugunsten der „ schwer bedrängten spani¬
schen Brüder " eine » internationale Aktion der Arbeiterklasse"
einzuleiien , um die Aufhebung der Blockade zu erzwingen und
die Versorgung der Nationalisten zu unterbinden.»
Streik verhindert die Ausfahrt des amerikanische » Dampfers

„ Präsident Roosevelt"
(Letzter Funkbericht)

Newyork , 1 . Oktober.
Ein plötzlicher Streik von 235 Seeleuten verhinderte am

Mittwoch die AuSsahrt des großen Fahrgastdampfers der
»United States -Ltne "

»Präsident Roosevelt " . Man
befürchte «, daß der Streik , der infolge von Streitigkeiten zwi¬
schen zwei Gruppen innerhalb der Scemannsgewerlschasi zum
Ausdruck kam , auch noch aus andere amerikanische Uebersee-
dampfer übergreiscn wird . Die Fahrgäste des bestreikten
Dampfers reisten mit dem Hapag -Dampscr . Hansa" und mit
dem englischen Dampfer . Berengarta" nach Europa ab.

*
Unabhängige Sowjet -Republik in Cartagena

(Letzter guntdertcht)
Lissabon , 1 . Oktober.

In seiner Rundfunkansprache über den Sender Sevilla
teilte General Qucipo de Llano am Miltwochavcnd mit , daß
tn Cartagena eine unabhängige Sowiet -Republik ausgcrufen
worden sei.

Weiter erklärte der General , daß die in Santander vor
Anker liegende Marxisten Flotte nicht auSlaufen könne , da sie
keinen Betriebsstoff habe . Ter Fall Toledos werde
jetzt endlich von allen Madrider Zeitungen zugegeben.

»
Anschlag auf einen englischen MllttkrtranSpori

(Letzter Funkbericht)
London , 1 . Oktober.

Aus der Strecke Haifa —Jerusalem haben Araber den Der-
such gemacht , einen englischen Mtlitärttansport in di « Lust zu
sprengen Der Anschlag ist nur dadurch vereitelt wor¬
den , daß der Truppentransport früher , als erwartet , Haifa
verlaßen bat , so daß die Vorbereitungen der arabischen Aus-
ständischen noch nicht beendet waren . In der Nähe von Dsche¬
nin war dl « Sisenbahnftreckc blockiert , und « ine sofort borge,
nommene Untersuchung ergab , daß auf der Strecke die Gruben
für di « Unterbringung der Bomben bereit « halb fertig waren.

Einsturzunglück in Insterburg
Am Miiiwochvormitiag erschütterte ein schwerer Spreng-

schlag die Lindenstraße in Insterburg , so daß alle Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden . Als sich die Iprcngwolle ver¬
zogen hatte , gewahrte man , daß ein großes Haus « ingestürzt
war . Die Trümmer versperrten die ganze Straße . Tie um¬
liegenden Häuser wurden zum Teil schwer beschädigt . Bisher
wurden zwei Leichtverletzte geborgen . Während der Aus¬
räumungsarbeiten brach Feuer aus , Vas die Bergungsarbeiten
außerordentlich erschwerte . Ov sich noch Menschen unter den
Trümmern befinden , kann derzeit nicht sestgestelli werden . Als
Unglücksursache vermutet man eine Explosion von Kohlensäure¬
flaschen.

Der Reichs ernährungsministcr hat für die
Hcrbslpflanzung 1936 einen Betrag von 400 000 RM zur Schaf¬
fung von Ob st bäumen zur Verfügung gestellt.

Wie der . Mattn" berichtet , scheint sich daS Gerücht zu be¬
stätigen , daß der Jude Radek, Evcsrcdakteur der . Jswestija ",
im Zusammenhang mit dem Trovkislen -Prozeß verhaftet wor¬
den ist.

Am Mittwoch wurde in Kassel -Wehlheiden der Mörder
Hermann Fischer aus Korbach hingerichtct.

^Dailv Telegraph" verö ; senllicht eine Zuschrift des
englischen GeschichlSsorschcrs Sarolca , die sich mit der Mos¬
kauer Rnndsunlhctze beschäftigt und Deutschland verteidigt.

In der Okiobernummer der Monatszeitschrift »Nine-
teeth Century" berichtet das englische Unterhausmitglicd
Sir Arnold Wilson über seine Eindrücke vom neuen Deütsch-
land . Er schildert dabei eingehend die Fortschritte aus allen
Gebieten des deutschen öfscnilichcn Lebens und äußert sich be¬
geistert über den Nürnberger Parteitag.

Letzte Lokalnachrichten
* Tödlich verlaufener Verkehrsunfall bei

Hahn. Heute früh um 5 .30 Uhr ereignete sich auf der
Straße kurz hinter Hahn beim Hause der Witwe Tapfen
ein Berkehrsnnfall , dem ein 24jähriger junger Mann zum
Opfer fiel . Der Hnussohn Eiter» aus Wemkendorf war
mit einem Begleiter unterwegs nach Varel , wohin sie junge
Pferde zum Pferdcmarkt bringen wollten . Beide wurden
von einem Möbeltransport aus Oldenburg überholt . Dabei
wurden die Pferde des Eilcrs wild und drängten ihn gegen
den Lastzug , so daß er von dem Anhänger des Transporte»
überfahren wurde . Der Bedauernswerte fand dabei »rn Tod
durch Schädel - ruch und Brustquetschungen . Arzt und Gen¬
darmerie waren schnell zur Stelle . Der verunglückle EilcrS
ist der einzige Sohn seiner Eltern ; sein Vater ist KriegS-
vrrlekter , so daß dieser Unfall besonders schwer wiegt.

»
Oldenburg . 1 . vkioder . Feilet - und Tckiweineinarki.

, « m!I. Markibcr .) Auftrieb : Insgesamt 1099 Tiere , davon 2V Läufer-
schwetne . S « rasieren da« Stück der Turchschniiirgualliäl : Ferkel bi«
« Wochen alt »- S « M . da. «—« Wochen alt 9— 12 NM . da . 9— 1«
Wochen - U 12— Id NM . Läuserlchw- ine Id— « NM : « rSßcre Länsce-
schweine «nisprechend teurer . Beste Tiere aller Kaiiungen wurden über,
geringer « unter Notiz diiatzli . Martweriauf : Nubig . — Nächster
Ferkel- und SchwetnemarN : Tonneiliag . den S. Oktober.
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Dingstede. Wwr . Anna Grambrrg und Angehörige.



I 1« Nr r«7 der „Nachrichten liic Stadl «ad Laad" »am VoaaerOtag, dem I. vttodrr 19»«

Nächtliches Geohfeuee in Oldenburg
Laaergebäude und VürodauS in der vahnvoNtratze last völlig abgebrannt — Grolle Werte vernichtet

Die Bahnhosstraßc am heutigen Morgen . Man steht die Front des » icvcrgcbrannten Hauses. Blick von der Straße auS durch daS EingangStor (das auch aus dem Bild linls sichtbar ist-
von dem nur zerstörte Mauern zeugen aus die schwelenden Trümmerfelder der verschwundenen JnncnrSume und früheren Lager-

(Ausnahmen (2) : . Nachrichten' bauten

^ -

. .-»1 . -
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Oldenburg, 1 . Oktober.
Das Rattern und Klingeln der großen Fcuerlöschzüge

schreckte gestern nacht kurz nach 23.45 Uhr den späten Heim¬
kehrer und die bereits zur Ruhe gegangenen Volksgenossen
aus . Schneller wurde der Schrill , und unwillkürlich verfiel
man in einen raschen Tauerlaus und eilte den dahinrasenden
Wagen der Feuerlöschpolizci nach.

Es brennt! Rasch verbreitete sich dieser Schrcckens-
ruf , und wer sich noch aus dem Heimweg befand , der solgtc
aus dem kürzesten Weg den Wagen . Hell stand der Feuer¬
schein über dem B a h n h o f s v i c r 1 e l. Eine mächtige
Rauchwolke wies den Weg.

Aufgeregt liefen die Menschen in der Bahnhofstraste
durcheinander , eilten dann in die Rosen und die Bleicher-
straste. Von weitem schon hörte man das vernichtende
Prasseln der Flammen , unterbrochen von heftigen Detonatio¬
nen . Tie ersten Wagen der Feuerlöschpolizci hielten in der
Bahnhofstraste , aber von der Straßenseite war in den ersten
Minuten der Brandherd nicht fcstziistcllen Rur notdürftig
bekleidet, begegnen uns einige Anwohner , die, noch ganz
unter dem Eindruck der furchtbaren Schreckensbotschaft, aus
den am meisten gefährdeten Häusern auf die Straße geeilt
sind . Aufgeregt schwirren die Fragen durcheinander : „Wo
brennt es denn ? "

Hell und weithin sichtbar, meterhoch gen Himmel schlugen
die Flammen aus dem Tnchstuhl der zu dem Geschäftshaus
Bahnhof st ratze 11 gehörenden Lagergcbäudc , in denen
die Firmen Büsing Sc Fasch, Farbwaren , Lacke und
Lele , und Thien L Frerichs, Farbwaren und Glas-
grosthandlung , ihre grasten Lager untergebrncht hatten.
Gierig fräst sich das verheerende Element durch, das in den
teilweise leicht brennenden und zündbarcn Lagerbeständen an
Orlen , Fetten usw . eine überaus reiche Nahrung fand . Tag¬
hell war der weite und graste Hos im Anschluß an die Rück¬
gebäude erleuchtet, auf denen die Speditionsfirma Wolle-
ringWwe. die großen Möbcltransportwagen unicrgeslellt
hat . Stark gefährdet waren die unmittelbar sich daran an¬

schließenden Garagen, die der gleiche » Firma gehöre»
und die teilweise an Fahrzeugbesitzer vermietet sind.

Es dauerte nur Minuten , dann war das gesamte Lagcr-
gebäude von einem einzige» Flammenmeer eingchütlt . Mit
dumpscm, kanoncnartigcm Knall zersprangen nacheinander
die Behälter mit den leicht brennbaren Flüssigkeiten. Man
nimmt an , daß sich darunter einige Oclfässer befanden.
Von allen Seiten nahmen die tapsercn Männer der Fcucr-
löschpolizci der Löschzügc der Stadt Oldenburg den Kampf
gegen das verheerende Element aus und drangen gegen das
lichterloh brennende Lagergcbäudc vor . Gierig fraßen sich
die Flammen weiter durch und erreichten das in der Bahn-
hosstrntze stehende große Bürohaus , ohne daß cs gelang , das
Vernichtungswerk der Flammen aufzuhatte » .

Aus dem brennenden Gebäude stob ein mächtiger Fun-
kenrcgen zum nächtlichen Himmel empor, der zunächst für die
aus dem Hose stehenden großen Transportwngcn und für die
übrigen Schuppen, und vor allem für die Garagen eine große
Gefahr bildete.

Ta blieb keine Zeit , stchenzublcibcn und dem trostlosen
Schauspiel zuzuschen. Wer an der Brandstätte eintraf , der
griff zu. Immer größer wurde die Zahl der Helfer. Volks¬
genossen aus allen Ständen halfen hier mit . lind zu ihnen
zählen wir die vielen Angehörigen unserer Wehrmacht ; SA -,
SS - , NSK .K- und Arbcitsdicnslmänucr waren ebenso tap¬
fere und unermüdliche Helfer, wie unsere Infanteristen , Ar¬
tilleristen und Flieger , die hier zusprangcn und um z»
retten , was noch zu retten war . Nacheinander wurden die
große» Möbelwagen vom Hof nach dem Bahnhossplatz ge¬
bracht. Ebenso rasch wurde ein Teil des großen Garagcn-
gebäudcs geöffnet, um die zahlreichen Kraftwagen in Sicher¬
heit zu bringen . Unterdessen wütete das Feuer weiter und
griff riesenhaft um sich . In einem seitlichen Teil des hell
brennenden Lagcrgcbäudcs , an das die Flnmmen unmittel¬
bar noch nicht hcrangckommcn waren , ist ein Teil des tech¬
nischen Betriebes der Kasfee-Großrösterci F . T . Millers
untergebrncht gewesen. Auch hier drohte das Ncbcrgrcifcn

des FcucrS , große Werte zu vernichten. Fieberhaft arbeiteten
die freiwilligen Helfer in Verbindung mit den Männern der
Feuerlöschpolizci und unseren Polizcibeamten und schafften
Sack um Sack Knsscc aus dem stark gefährdeten Teil des Ge¬
bäudes.

ES blieb da leine Zeit , um den mit unerhörtem Einsatz
und großem Wagemut vorgchendcn , tapferen Männern der
Feucrlüfchpolizei bei ihrer schweren Arbeit zu folgen , die
ganz darauf gerichtet wurde , das Feuer cinzudämmcn
und die umliegenden Gebäude zu schützen . Nach
fiebcrhasier , anstrengender Arbeit , die die Männer oft in
große Gefahr brachte, gelang diese einzige Möglichkeit, dem
Großfeuer beizukommcn. Tausende von Metern Schlauch¬
leitungen wurden insgesamt gelegt, um das Wasser aus dem
Hafenbeckenheranzuführcn . Aus unzähligen Schlauchleitun¬
gen gelang es dann , die brennenden Gebäude von vier Sei¬
ten einzuschließen, abzuriegcln und zu bekämpfen.

Kaum haben die freiwilligen Helfer de » großen Hos
geräumt , und auch, soweit eS möglich war , die Lagcrbcstände
der Kaffee - Großröslcrei Millers in Sicherheit gebracht, da
gilt es , das Reltungswerk im Hause Bahnhofstraste 12 sort-
zusctzen , das eine Zcitlang stark gefährdet war ; denn unter¬
dessen hatten die Flammen bereits den Tachstuhl des linken
Flügels des großen Kontorgebäudes erfaßt . Meterhoch
schlugen auch hier die Flammen . Während der rechte Teil
des Bürogebäudes , wie man nachher scststcllcn konnte, vom
Feuer verschont blieb , und nur durch das Wasser gelitten
hat , brannte der linke Flügel vollkommen aus . Mit mehreren
Schlauchleitungen setzten die Männer der Feuerlöschpolizci
das Gebäude Bahnhofstraste 1' 2 , in dem sich im Erd¬
geschoß die Büros der Kolonialwarcngroßhandlung Wil¬
ling und der Kaffecgrohrösterci Millers befinden, unter
Wasser. Fm ersten Stock dieses Hauses wohnt die Familie
des Buchhalters Tiedrich Ahrens, die mit banger Sorge
das Wüten des vernichtenden Elements verfolgte : waren doch
die unmittelbar gegenüberliegenden Wohn - und Schlafräume
so stark gefährdet , daß vor allen Tingen das Schlafzimmer

was !
Man soll zumGlückVertrauenhaben .Be-

sonders dann soll man nicht abseits stehen,

wenn die Aussichten auf einen schönen Er¬

folg so gut sind , wie bei der Preußisch -Süd¬

deutschen Klassenlotterie.

Fast jedes zweite Los gewinnt dort:

auf 800000 Lose werden 343000 Gewinne

re - svo

im Gesamtwert von RM 67591680 .— aus¬

gespielt . Der Hauptgewinn in der 5 . Klasse

auf ein ganzes Los beträgt RM 1000000 —

und schon ein Achtellos kann RM 100009 —

bringen . Dabei kostet es nur RM 3 .—

je Klasse, und alle Gewinne sind einkom¬

mensteuerfrei.

Das sind Zahlen , an die man sich halten

kann — das ist ein guter Start zum Glück!

Am 20 . Oktober 1936 beginnt die Ziehung

zur 1 . Klasse der 48 . Preußisch -Süddeutschen

(274 . Preußischen ) Klassenlotterie . Lose und

der amtliche Gewinnplan sind bei allen

staatlichen Lotterie - Einnehmern erhältlich.

«"
'
-l'
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in aller (nie geräumt werden mußte . Durch die Hitze warenvcreils die Scheiben niclirfach gesprungen . Tie gerettetenMöbeln und sonstigen Gegenstänve wurden eiligst aus dengefährdeten Wohnräumen hernuSgcschafst und in der Nach¬
barschaft uutergcsteltt . Ei » groster Teil der Sachen wurde inDeus ' Holet gebracht, und auch bei den weiteren Nachbar»in der uuniillclbnrcu Umgebung konnte man später überallin fieberhafter Eile in Sicherheit gebrachte Sachen vorsindrn.Sv waren u a . bei Schlachtcruieistcr Frey tag ei » grosterTeil der Alle» eingestellt, die ans dem stark gefährdeten rech¬ten Flügel des Bürogebäudes hcrnusgrschafft waren . Mitam stärken gefährdet war aber das Aiuvescn Bahnt,ofstr . 10,in dem sich das Hotel und Nestaurant Haake besindct. Auchdieses Gebäude wurde unter Wasser gehalten , uni ein Ueber-
grrisrn des Feuers zu verhindern und um vor allem durchden mächtigen Funkenregen jede Möglichkeit einer weiteren
Ausdehnung des Brandes zu unterbinden.

Nach Ucbcrwindung groster Schwierigkeiten gelang eSdann den tapferen Männern der Fcucrlöschpolizei , von der
Hofseite aus immer näher an das vollkommen in flammen
stehende Lagcrgebäudc hcranzukommen und das Feuer mit
zahlreichen Schlauchleitungen zu bekämpfen. Wie schwer die
Arbeit gewesen ist , erhellt am besten die Tatsache, dast die
Feuerwehrmänner sich infolge der grossen Hitze minuten¬
weise ablösen mustten, um aus dem vorgeschobenen Posten
überhaupt auöhalien zu können.

Gerettet war aber gegen l .üv Uhr bereits das groste
Garagengcbäude , da sich die Flammen mehr und mehr gegendie Straßenseite der Bahnhofstrahc durchfrasten. Nicht nur von
der Bnhnhofstraste unmittelbar aus , sondern vor allem auchvon der Rosen - und der Bleicherstratze rückte man gegen das
Feuer vor . Mit donnerndem Getöse brach der Tachstuhl des
Lagerhauses zusammen . Mehr und mehr sackte das Feuer
innerhalb des Lagers zusammen , cingcdämmt von den hohenMauern , die glücklicherweise ftandhiclten . Mit vielen
Schlauchleitungen drangen die Feuerlöschpolizisten dann von
der Straßenseite an daS im linken Teil des BürohauseS
wütende Feuer vor . Mehrere Schlauchleitungen wurden
durch Haakcs Gasthaus geführt , um von der Hofseite her
auch hier de» Brand erfolgreich bekämpfen zu können. Tics
Gebäude und auch der rechte Flügel des BürohauseS dürften
vor allem durch das Wasser stark gelitten haben . Mit einer
weitere » großen Schlauchleitung wurde der Brand von der
hohen Motorleiter aus , und zwar von der Straßenseite , be¬
kämpft. Gegen 2 00 llhr war man des Brandes so weit
Herr geworden , dast die ersten Feuerwehrmänner es wagenkonnten, in die oberen Stockwerke des Bürogebäudes einzu-
steigen, um unmittelbar im Innern gegen das wütende Ele¬
ment anzukämpfcn . Auch hier war eine große und einsatz¬bereite Arbeit erforderlich . Aber mehr und mehr blieben
wieder die Menschen gegen die furchtbar wütende Natur-
gcwalt Sieger . Jetzt machte besonders die starke Rauch- und
Gasentwicklung innerhalb des Gebäudes den Feuerwehr¬
männern hart zu schaffen. Immerhin war es gelungen , den
Brand zu zentralisieren und so erfolgreich zu bekämpfen, daß
jede weitere Gefahr eines Umsichgreifens und Ausdehnens
gebannt war . Gegen 2 .30 Uhr war das Feuer nahezu ge¬
löscht . Aber immer wieder glimmten da und dort kleine
Brandherde ans , die sofort erfolgreich bclämpst wurden.

Erst jetit hatte man die Möglichkeit, sich von dem ver¬
heerenden Wirten des Grvtzfeuers rin ungesähres Bild zu
machen. Sehr rasch hatte sich die Tatsache des Großfeuers
verbreitet , und Hunderte von Volksgenossen sammelten sichin den Zugangsstraßen an . Tie Schutzpolizei hatte in weitem
Umkreis nbgcsperrt und sorgte so sür Sicherheit und Ord¬
nung.

Unmittckbar nach den ersten Meldungen waren auch die
Inhaber der eingangs genannten Firmen zugegen , die den
zahlreichen freiwilligen Helfern dir notwendigen Anweisun¬
gen gaben , um das geborgene Gut in Sicherheit zu bringen.
Auf dem Bnhnhofsplaü hatten die Helfer die großen Möbel¬
wagen und die Personenkraftwagen abgcstrllt . Einen schau¬
rigen Anblick bot die Brandstelle , ein einziges Bild der Ver¬
wüstung dessen , was fleißige Menschenhände in jahrelangerArbeit aufgcbaul hatten . Wie hoch sich der Schaden belaufen
wird , wird wohl erst heute ungefähr festgestellt werden
können. Tic Summe wird aber eine große sein, und sicher¬
lich werden cs Hunderttauscnde von Mark sein, die an Volks-
vermögcn vcrlorcngcgangcn sind.

Nahezu drei Stunden hat das furchtbare Großfcuer ge¬wütet . Ucbcr die Enistchnngsnrsachc ist die amtliche Unter¬
suchung im Gange . Ein Ergebnis liegt bis zur Stunde noch
nicht vor.

Nach und nach ging die Spannung , die über den Men¬
schen lag , zurück. In schwerstem Kamps war es gelungen,eine der furchtbarsten und verheerendsten Naturgcwalien znüberwinden . Seit dem Ricscnbrnnd bei Ticls Si Kulilmann
an der Hauptstraße vor etwa zwei Jahren war Oldenburg
von eine», Großfencr , wie wir cS gestern nacht erlebten , ver¬
schont geblieben . hm.

*
Bon anderer Seite wird uns noch geschrieben: Bei

der Hauptwachc Oldenburg wurde um 23.45 Uhr Großfcuer
gemeldet und sofort alarmiert . Mit größter Geschwindigkeitwaren die einzelnen Löschzüge absnhrt - und einsatz¬bereit . Als erste verließ die Motorspribc IV bereits um
23.47 Uhr die Wache, um wenige Minuten später auf der
großen Brandstelle zu erscheinen. Es folgten um 23.40 Uhrdie Motorspritzen I , II , der Sprengwagen und der Leiter¬
wagen . Tamit war au « der Feuerwache Olden¬
burg alles in Funktion gesellt, was versügbarwar . Tn die große Gefahr des Umsichgreifens des Brandes
solort erkannt wurde , wurden um 24 Uhr noch die Frei¬
willigen Feuerwehren Osternburg , Ohmstede und
Ofenerdiek alarmiert , die ebenfalls schnellstens zurStelle waren und voll ringcsellt werden mußten . Hcrbei-
gcrufcn wurde noch die Fliegerhorst - Feuer wehr
Oldenburg, die sofort mit ihrem Lnftschaum Generator
eine wertvolle Absperrung nach der nördlichen Nachbnrseite
der Brandstelle vornnhm . Ter Freiwillige Arbeits¬
dienst wurde eingrsellt , die S 2 , die SA , die NSKK
und zulctit auch dir Technische Nothilfe wurden
hcrbcigcruscn und fanden auf der ausgedehnten Brandstelle

ebenso reichliche Arbeit , wie die Feuerwehren . Selbstver¬ständlich waren auch die Beamten der Schutzpolizei zurStelle , um die Brandstelle abzuspcrren und die aus Grün¬den der Sicherheit notwendige Räumung der gesamten Nach¬barschaft zu übernehmen.
Aus Gründen der äußersten Vorsicht wurde aus Bcr-

anlassung von Stadtbranddircktor Meyer um 1 .20 Uhr
noch die Freiwillige Feuerwehr Delmenhorstalarmiert und herbeigerufen . Doch brauchte diese nicht mehrin Tätigkeit zu treten , da die Oldenburger Wehren bis dahinim Verein mit den anderen freiwilligen Helsern Herr der
Lage geworden waren und das Rieseufcuer trotz der über¬
reichlichen Nahrung an leichldrennbnrcn Stoffen in Schachhatten konnten.

Das Feuer in der Bahnhofstraße ist eines der größten
Großfcuer, die Oldenburg in der letzten Feit erlebtha». Tic Fülle der leicht brennbaren und sehr explosivenStosfe brachte eS mit sich , daß eine Bekämpfung mit Wasserdem Feuer wenig Abbruch tun konnte. Tic Feuerwehr Olden¬
burg ging deshalb bald dazu über , den Brandherd mit dem
chemischen Schaumgencrator einzudeckcn und abzudämmen.Wie gesagt , griff die Fliegerhorst -Feuerwehr ebenfalls mit
Schaumlöschern ein , und zwar mit dem Luflschaumgcnerator.Tiefe beiden Bclämpsungsartrn erwiesen sich alS am wirk¬
samsten und brachten da , wo sie eingesetzt waren , schnell einenvollen Erfolg . So konnte dank der unermüdlichen und fastübermenschlichen Arbeit der gesamten Wehren eine Ausbrei¬
tung dcS Großfcuers aus die Nachbarhäuser verhindert , undkonnte sogar noch ein großer Rest der Gebäude des aus¬
gedehnten Lagergrundstückes der Firma Büsing L Faschgerettet werden.

Aus dem Grundstück befand sich ein Kaffee-Zoll - Lagcrund das Knsfcclagcr der Firma I . D . Willing , das nochrechtzeitig geräumt und zum größten Teil in Sicherheit ge¬bracht werden konnte. Dadurch sind dem Reiche Devisen er¬
spart geblieben.

Wie das Feuer entstanden ist, konnte noch nicht ermit¬telt werden . Jedenfalls ist cs in einem Holzschuppen an-
gefangcn , der auf der Grenze dcS Grundstücks an der
Bleichcrstraße und an den Grundstücken der Kaiserstraße steht.Hier lagrrien Lcinölsässer, Benzin , Langnsvl sTerpetincrsntz) ,ätzende Laugen usw in großen Mengen . Alles leicht brenn¬bare Stoffe , die dem Feuer sofort reichliche Nahrung boten
und die Ursache des sofortigen und unheimlich schnellen Um¬
sichgreifens des Feuers waren . Bor dem Holzschuppen lagerteaus dem Hose ein erst vorgestern hcreingckommcncr Waggonmit Lcinülfässern. Dieser Umstand trug auch noch dazu bei,das Feuer von dem Holzschuppen aus den nur wenige Meter
entfernten , bis oben gefüllten Lagerschuppen zu übertragen.Als der Lagerschuppen Feuer gefaßt hatte , gab es kein Haltenmehr . Das Feuer raste von Raum zu Raum und hatte sichbald bis zur Straße diirchgcfrcsscn. Tic hier in Mengen
lagernden Nitrozelluloscsarben wurden durch die kolossale
Hitze zur Explosion gebracht, stiegen himmelhoch, um dann
als feurige Garben wieder zur Erde zu fallen und den
Brand zu vergrößern.

Tie Feuerwehren gingen mit allen Kräften daran , das
Feuer nach allen Seilen abzuricgelu . Selbst in dein nicht
m>i brennbaren Slokfcn belegte» Teil dcS Lagerhauses wurde
die Abriegelung versucht und ist ebenfalls infolge der großen
Einsatzbercilschas: der Feuerwehren und der richtigen An¬
ordnungen der Leitung der Brandbekämpfung gelungen.
Hierbei haben , das muß nochmals betont werden , die
Schnumgeneratoren wertvollste Dienste geleistet. Das ist ei»
Grund , diese Brandbekämpsungsart weiter auszubauen

Wie in stundenlanger Arbeit die Feuerwehren aus der
Brandstelle sich mit den Löscharbcitcn abmühten , haben in
der gleichen Zeit dir vielen freiwilligen Helfer der TS , SA,
NSKK , und insbesondere der Arbeitsdienst sich mit der
Rettung und Räumung der sämtlichen Nachbarhäuser be¬
schäftigt und diese auch restlos durchgrsührt . Die Gastwirt¬
schaft Hanke , die Schlachterei Freqtag und das .Kontorhaus
Deus waren bald geräumt , so daß im Brandsallc der
Schaden nicht mehr groß werden konnte. Zum Glück haben
aber die Feuerwehren gezeigt, was sie zu leisten vermöge»,wenn der Ernst der Stunde eS verlangt . Aus vielen Strahl¬
rohren ergossen sich die Wassermengcn auf die gefährdeten
Nachbarhäuser , die ihren Zweck voll erfüllten.

Tie Wasscrbcschaffung war teils schwierig, da die sämt¬
lichen umliegenden Hydranten nicht die Mengen hcrgabcn,

die auf der Brandstelle benötigt wurden . Teohjilb ging die
Feuerwehr bald dazu Über , das Wasser vom Hafen her
heranzupumpen , was durch eine zivischcngcschalictc Motor
spritze gelang , so daß hierdurch eine genügenve Wasscrhil-
tung gesichert war.

Was im einzelne» und von dem einzelnen hilssbcrctt
auf dieser großen Brandstelle geleistet worden ist, das lasti
sich nur andcuten . Umfassend muß gesagt werde» , daß jeder
angesichts der Gesahr sein Aeußerstcs hernegeben hat , so daß
schließlich doch der Mensch der Sieger Uber die entscssclien
Elemente blieb , die daS Gcbild der Menschenhand hasten.
Tic Reltungs und Löscharbeilcu wurden mit solcher Bravour
durchgrsührt , daß bei dem Einsturz einer Gicbclwnnd drei
Feuerwehrmänner sich nur mit Mühe vor de » hcrnicdcrsiür
zcnden Trümmern in Sicherheit bringe » tonnten . Tic ganze
Nacht hindurch ist angestrengt aus der GroßbrandstcUe gearbeitet worden . Die Arbeitsmüglichkcit war , das muß be
tont werden , durch die enorme Hitze des Feuers , genährt
von Oelc» , Lack, Fetten usw., manchmal stark beeinträchtigt.
Dennoch wurde eisern ausgchnltcn . Lob den 'Männer » alle» ,die opferbereit ihre Pflicht getan haben.

Aus der Stätte des Großfeuers waren im Lause der
Nacht erschienen, der Landesbrnnddircktor B . Fortman » ,der Stadtbranddircktor Gg . Meyer und der Stndtbrnnd
dircktor Stöver aus Telmcnhorst in ihrer dienstlichen
Eigenschaft alS Leiter der Fcucrlöschpolizei . Weiler waren
u . a . zugegen Oberbürgermeister llr . Rabeling, Bürger¬
meister Bertram, Stadtbaurnt Eharton, Stadt-
polizeidirektor Köhnke, die Polizcihauptmänner Hcintzeund Ibbecken, Generalmajor v . 2 ch a u r o t h mit seinem
Adjutanten Major Weiche rt , der Kommandeur des
Fliegerhorstes Oldenburg , Major v . B c n u l i e u - M a r-
ronney, Flicgcrhauptmnnn Beck und viele andere Per¬
sönlichkeiten, die der Dienst oder das besondere Interesse an
der Bekämpfung dieses GroßkcucrS an dir Brandstätte rief.

Dir Feuerwehren haben dir ganze Nacht hindurch ar
beiten müssen. Noch zur Stunde des Redaktionsschlusses
schwelen die Flammen auf der ausgedehnten Brandstätte.
Wo gestern noch stolze Gebäude standen , da ist heute leider
nur ein Trünimcrhausc » vorhanden , der einen schaurigen
Anblick bietet . Bon der Straße her ist der Schaden nicht in
seiner vollen Größe zu übersehen. Doch bietet der allein
aus den Trümmern des großen Lagerhauses hervorragende
Schornstein , der durch die enorme Hitze unbrauchbar ge¬worden sein dürfte , einen Anhalt für den unermeßlichen
Schaden , der hier den einzelnen schwer getroffenen Be¬
sitzern und damit auch der gesamten Bollswirlschasl zu-
gesügt worden ist.

Eingcstürzle Mauern , verkohlte Tachhölzer , explodierte
Tonnen , Fässer, Blechdosen, angcbranntc Waren , Stoffe und
Papiere bedecken das völlig vernichtete Grundstück. I » dem
zum Teil erhalten gebliebenen Kontor und Wohnhaus der
Firma Büsing S: Fasch ist keine Fensterscheibe heil geblieben.
Das Dach ist halb verbrannt und in sich zusnmmengcsallcn.
Ein Giebel des Lagerhauses ist in den Borgnrten gestürzt.
Alles liegt wirr durcheinander und ist ein Trümmcrhausen.
Die BctricbSgefolgschnft der einzelnen betroffenen Firme » ,die heute früh aus ihrer Arbeitsstätte erschienen, sahen mit
Schrecken , was in der Nacht geschehen war . Tic Arbetts-
stätte ist vernichtet worden und raubt ihnen auf Wochen hin¬
aus den Arbeitsplatz . Weiterhin ist eine Familie obdachlos
geworden.

In der Morgenzeit sind die Sachen , die in der Nacht
auS den gefährdeten Häusern in Sicherheit gebracht worden
sind, wieder cingeräumi worden . Allmählich kehrt Ruhe in
daS schwer in Mitleidenschaft gezogene Bahnhofsvicrtcl ein,
daß durch die explodierten Farbtöpse ein schaurig schönes
Feuerwerk größten Ausmaßes erlebt hat.

Abschließend sei gesagt , daß zum Glück ziemliche Wind¬
stille herrschte, sonst hätte leicht daS ganze Bahnhofsviertcl
in Schutt und Asche gelegt werden können. Daß der Brand
keinen größeren Umfang angenommen hat , das danlen wir
den Feuerwehren und den nach Hunderten zählenden frei¬
willigen Helsern , die sich mit ihrer Arbeit gern der Leitung
und den Anordnungen der Fcucrlöschpolizci und der Polizei
untergeordnet haben.

Heute früh ist die große Brandstätte das Ziel großer
Scharen von Schaulustigen . Tie Polizei hat daher die not¬
wendigen Aüsperrmaßnnhmcn getroffen , um unnötige
Zwischenfälle zu vermeiden.

Erster kringabend
Ein sinniger Feierabend mit Alma Aogge und Lstts Stehl

Der Lllnborger Kring begann seine Kringabcndreihe,
die sich stets größter Beliebtheit erfreute und die große
Kringsamilie und viele Heimatsreunde os« zu erlebnis - und
inhaltsreichen Feierstunden vereinte , im neuen Berichtsjahre
mit einem Heimatabend in der „Union " , der gestern ver¬
anstaltet wurde . Zwei bekannte und in unserem nieder-
deutschen Lebensrauni geschätzte Landsleute gaben der Feier-
abendstuude Inhalt und Form . Alma Rogge, unsere er-
folgreiche oldenburgische Dichterin , die in ihrem Schassen
Bedeutendes für unser Niederdcutschtum und das artbclonte
Volkstum getan hat und die auch in ihren zahlreichen hoch¬
deutschen Dichtungen nie die Verbundenheit mit unserem
Niederdeutschen verschleiert, las aus eigenen Werken, und
Lotte Ltchl, die vor allen Dingen über den Rundfunk
zur Genüge bekannt wurde , sang Lieder zur Laute.

Kringbaas Hermann Oncken begrüßte einleitend die
Heimatfreunde , die in verhältnismäßig großer Zahl den
Ünionssaal füllten , und Lotte Stehl und Alma Rogge , als
die eigentlichen Gestalter des Abends.

Lotte Stehl cröffnete den Reigen der Darbietungenmit der Ballade „Herr Agc" von Ernst Tuis und sang an¬
schließend „ Ter Heide von Teuer " von Goethe und „Heutwill ich die Laute schlagen" von Ernst Tuis . Die Sängerin
verfügt über ein ausgezeichnetes Organ , zeigte eine vor¬
zügliche Modulationsfähigkeit und ließ auch hinsichtlich der
Ausdrncksfähigkeit , die vor allen Dingen bei den beiden
ersten Liedern in vollendeter Weise gelang , keinen Wunsch
offen.

Alma Rogge, mit besonderem Beifall begrüßt , las
einleitend „Hinnerk mit » Hot" und die hochdeutsche Kurz¬
geschichte „Jan Peinmanns Kamps mit dem Drachen" . Tie
Dichterin , die jetzt in Bremen wohnt , ist ausgewachsen in,
Oldenburger Land und kcnnt Land und Leute, Sprache und
Lebcnsgewohnheitcn der Oldenburger von Jugend und vonGrund auf : kein Wunder , daß ihre Geschichten in der Mehr¬
zahl den Stempel oldenburgischer Originalität tragen . Das
Plattdeutsch , das die Dichterin spricht, ist vollkommen echtund erinnert in seinem Einschlag an das Platt der Delmen-

horster Geest. Tie zweite Geschichte , die in hochdeutscher
Fassung gelesen wurde , ließen besonders die Unterschiede
zwischen der hoch - und plattdeutschen Lesart erkennen. Wenn
auch — und dieses muß Alma Rogge besonders rühmend
nachgesagt werden — die Dichterin auch in ihren hoch¬
deutschen Geschichten stets das Niederdeutsche, sei es nun in
der Vermittlung des GesühlS oder der Acnßerlichkeiten,
sprechen ließ , um so auch dem hochdeutschenLcscrstamm die
niederdeutsche Art näher zu bringen und das Niederdciiisch-
tum auf eine breitere Basis zu stellen , sür uns , die uns das
Plattdeutsch die Muttersprache ist , gibt uns eine plattdeutsche
Geschichte unendlich viel mehr.

Mit einem Erntcdanklied von Semper , dem „Slav min
lütt Janhinncrk " und „ Lütt , söt Müßing " kam Lotte Stehldann aus das plattdeutsche Lied, im engeren auf das platt¬
deutsche Kunstlied. Ihre Vortragsart war hier den heiterenLiedern entsprechend überaus irisch und lebendig , und die
interessierten Zuhörer folgten den schönen Darbietungen sehr
lebhaft und beifallsfreudig.

Für den zweiten Teil ihrer Vorträge hatte sich Alma
Rogge aus der großen Zahl ihrer humorvollen plattdeutschen
Erzählungen die besten und wirkungsvollsten ansgcwäblt,und so ging es von „ De Twicbackslut " hinüber zu der so
gern gehörten Plauderei „Mit Schinken un Wust nab
Hindcnburg " und zum abschließende» „ Scharp » n Söt "

. Mit
größtem Interesse verfolgten die begeisterten Zuhörer die
schon erwähnte Erzählung vom Besuch der Dichterin bei
Hindenburg , an dem sie gemeinschastlich mit den Ammcr-ländern vom Zwischenahner Heimatverein teilnahm . Reicher
Beifall belohnte die Vortragende am Schluß ibrcr Dar¬
bietungen und ließ sie die Gewißheit mit nach Hause neh¬men, daß ihr Auftreten hier bei ihren Landsleute » ei » ganzbesonderer Erfolg war.

Lotte Stehl rundete den in jeder Hinsicht gelungenenAbend durch verschiedene heitere Lieder von Semper ab.
Auch dieser vorzüglichen Lautcnsängerin , die man bier in
Oldenburg gerne noch einmal wieder hören würde , galt der
Beifall , der am Schluß von allen Anwesenden in reichemMaße gespendet wurde.



7

Unterhalt »«« «ad Witte«
Ny .

'

AMRevarraaas» « »r,
»rraMvtrvt»« für Gtad » «ad Laad*

« Ummer 2 » ? Donnerstag » rn I . Oktober I I«3 »i

Wir röntgen eine Vrüüe
Werkstoffprüfung mit unsichtbaren Strahlen
Anfang Oktober tagen in Berlin und Münchenunter dein besonderen Schutz der Reichsregierung die
Brückenbauer der Welt, zusammengeschlossen in
der Internationalen Vereinigung für Brückenbau und
Hochbau , mit dem Sitz in Zürich. Im Mittelpunkt des
Kongresses werben die dentfchen Fortschritte im
Schweißbrückenbau und die Prüfung der Schweißnähte
durch Nöntgenstrahlen stehen , für welche Fragen
Reichsbahndirekwr Geheimrat Schaper General-
berichicrstatter ist. Wir veröffentlichen einen Berichtüber die Röntgcnprüfung einer geschweißten Reichs¬
aulobahn Brücke . .

„k?t 52 " ist ein Baustahl , der außer dem Rormalstahl
8t 37 besonders bei geschweißten Brücken verwandt wird . —
Geschweißte Brücken? Jawohl , das gibt es , und wir werden
das Bild der Tausende und aber Tausende von Nietenköpsen,
die bisher das Merkzeichen unserer Stahlbrücken waren , viel¬
leicht bald streichen müssen. Immer mehr Brücken werden
heute geschweißt, und diese ausgesprochen deutsche Technik
wird bei der bevorstehenden Tagung der Brückenbauer der
Welt in Deutschland den wichtigsten Gesprächsstoff bilden.

Hat doch der Bau des teilweise genieteten und teilweise
geschleißten Tunnels unter dem Duisburger Hauptbahnhos
ergeben , daß durch die Schweißtechnik ein Viertel des Bau-
stosss und ein weiteres Viertel an Baukosten erspart wurde!
Vollkommen geschweißt — unter anderin aus 53 Meter
langen Stahlbändern — wurde die mächtige Eisenbahnbrücke
im Zuge des Rügcndamms . Die Uebersührung der Reichs¬
autobahn bei Duisburg am Kaiserberg ist mit ihren 103
Metern die größte geschweißte Stahlbrücke
der Welt. Auch kleinere Uebersührungsbrücken der
Reichsautobahn sind vielfach geschweißt und müssen deshalb
nach ihrer Fertigstellung — geröntgt werden.

Reichsautobahn ! 8t 52 ! 92 bis 110 Millimeter dick!
Röhrenspannung 300 000 Volt ! — Wollen Sie mit uns
röntgen ? Nun , das ist immerhin eine Einladung , wie man
sie nicht alle Tage bekommt. Schon schweben wir auf der
eben sertiggcstellten norddeutschen Reichsautobahn dahin,
daß der Zeiger unseres Schnelligkeitsmessers bis an den
Endstrich ausschlägt ; dann halten wir unter der Brücke, deren
Schweißnähte vor dem Strahlcnauge eine unerbittliche Prü¬
fung bestehen sollen.

Von einer in der Nähe vorüberziehenden Freileitung ist
an ein paar eigens aufgestellten Masten eine Stromleitung
herangesührt . Schwarze isolierte Kabel sind daran an¬
geschlossen . Auf der Plattform eines Lastwagens ist aus
Böcken eine Bühne aus Brettern und Balken ausgebaut . In
einiger Entfernung steht der fahrbare Schalttisch. Wir sehen,
noch ist die Anlage stromlos . Also klettern wir hinaus aus
die Plattform dicht unter der Brückcndecke , wo das eigent¬
liche Strahlengeschütz , die große Röntgenröhre , ausgebaut ist.

Hier oben winden sich die Kabel zwischen den Hilfs¬
geräten und der Röhre wie Riesenschlangen. Da sind zuerst
zwei ölgefüllte Umformer , von denen der eine mal eben
150 000 Volt minus liefert , der andere 150 000 Volt plus.
Ergibt zusammen — zwei Gleichrichtertöpse sind auch noch
da — runde 300 000 Volt , die in die Röhre fließen.

Aber ehe es so weit ist , muß die Prüfstelle vorbereitet
werden . Rasch ist die Stoßnaht gefunden , mit Kreidestrichen
der von der Schweißmasse ausgefüllte Winkel bezeichnet, der
zwischen den abgeschrägten Enden der Träger offen blieb.
Mit dem aus das Strahlenauge aufgesetzten Zentrierstab
wird die Röhre auf dem blinkenden Stativ zielsicher aus¬
gerichtet. An drei Kurbeln läßt sie sich leicht in jede Lage
bringen . Zahlen und Buchstaben aus Blei werden auf die

Schweißnaht ausgeklebt. Das Blei läß die Strahlen nicht
durch, die Bezeichnung erscheint deshalb deutlich ,m Nönt-
gcnbild . Zwei Gummiplatten mit eingelegten Drähten wer-
den gleichfalls vor der Naht angeklebt, um später die Drähte
zu Vergleichszwecken mit im Bild erscheinen zu lassen.

Hinter der Prüfstelle wird nun der ungewöhnlich lange
Film in der Kassette angelegt . Müssen wir die leichte Metall¬
kassette nicht mindestens an den Enden beschweren, damit sie
auch mit de » Enden der Ausnahmestclle fest und gleichmäßig
anliegt ? Und wie ist es überhaupt , wenn wir von oben nach
unten mit der Slrahlenkainera zielen wolle» ? Muß die
Kassette dann nicht abgestützl werden , wenn sie der Unter¬
seite des Trägers anliegt?

Ein Lächeln ist die Antwort . Schon häng , die Kassette
mit dem Film srei über unseren Köpfen am Träger , ohne
zu fallen , klebt fest daran , von einer unsichtbaren Kraft ge¬
halten . — Wir hatten eben das Kabel übersehen , das an die
Kassette führt , den kleinen Schaltknopf daran . Die Kassette
ist — magnetisch geworden , sie hastet am Eisenwerk der
Brücke — in jeder Lage.

Nun ist es so weit ! Wir haben » ns zurückgezogen. Der
Mann am Schalttisch streckt die eine Hand aus , betätigt mit
der andern die Stoppuhr . Die Belichtungszeit ist lang , bis
zu 15 Minuten , aber man sieht nichts , man hört nichts
während dieser Zeit , indessen die Strahlen durch das Eisen
dringen bis an den Film und ihn überall da , wo in der
Tiefe der Schweißnaht Hohlräume sind, stärker belichten.

Ausnahme fertig ! Sofort wandert der Film in die Dun¬
kelkammer, wird entwickelt, damit die Ausnahme unter Um-
ständen wiederholt werden kann. So haben wir das Bild
vom Innern der Schweißnaht bald in den Händen . Das
Ergebnis der eingehenden Betrachtung : die Naht ist tadel¬
los gleichmäßig ausgefüllt , nicht durchsetzt von Blasen , Ka¬
nälen , Schlacken. — Weiter zur nächsten Aufnahme!

Das alles erscheint uns so einleuchtend und einfach, daß
wir eine Frage nicht unterdrücken können. Daß die beiden

jungen Techniker im Overall , den Hut weit ins Genick ge¬
schoben , die Brücke röntgen , als sei das alltäglich, wundert
uns nicht, den» sie haben ja selbst an den Apparaten , die sie
brauchen, mit gebaut . Aber was mutz man können und
wissen, um ohne diese Voraussetzung das Brückenröntgcn,
die Werkstoffprüfung mit den unsichtbaren
Strahlen zu lernen?

Jeder kann es lernen , lautet die Antwort , jeder
einigermaßen geschickte und ausgeweckteArbeiter , ebenso wie
er das Elektroschweißen sich aneigncn kann.

Und dann hören wir noch von einer abenteuerlichen , fast
unglaublichen Leistung, die ein Arbeitskamerad der beide»
jungen „Strahlcnoperateure "

, die hier in der Einsamkeit der
Heide eine Woche lang an der Durchleuchtung einer Brücke
arbeiten , soeben bei Oberstdors in den Alpen vollbracht hat.
Das Drahtseil der Nebelhornbahn sollte geröntgt werden;
nicht, weil es etwa schadhaft oder verdächtig geworden
wäre , sondern nur , um die Möglichkeit solcher Aufnahmen
zu beweisen. Und diese Ausnahme „aus freier Strecke"

, also
in schwindelnder Höhe, mußte bei Nacht geschehen ! In der
Kabine der Drahtseilbahn konnten wohl die Transformatoren
und Gleichrichter untergebracht werden . Tie Röhre selbst
aber mußte außerhalb aus dem Dach aufgcbaut werden , und
der Röntgenmann mußte sich gleichfalls hinauswagen aus
diesen ungewöhnlichen Arbeitsplatz.

Wie wurde der Strom herangesührt ? Ganz einfach,
durch ein vorübergehend abgeklemmtes Telephonkabel ! Hier
war die „Klebkassette" schon eine Notwendigkeit , sollte der
Film nicht in die nachtdunkle, gähnende Tiefe abstürzen Und
das Ergebnis — die Aufnahmen?

Sie sind tadellos geglückt ! Jede einzelne Stahlsaser im
tiefsten Innern des mächtigen Kabels haben die Röntgen¬
strahlen auf dem Film wiedergcgeben , keine wies eine Bruch¬
stelle aus . Ter Beweis für die Möglichkeit solcher Aufnahmen
auch unter den schwierigsten Umständen war damit er¬
bracht . . . L . L.

Purzelbäume
Marianne war glücklich mit ihrem Mar.
„Glaubst du bestimmt, daß Max dich heiraten wird ? "
„ Ich habe Beweise ! "
„Beweise ? "
Marianne strahlte : „Er findet mich in einem billigen

Kleid schöner als in einem teuren . Das tut nur ein Ehe¬
mann . "

Schimscha hat acht Söhne.
„Zwei von den Jungens sind Dichter"

, erzählt Schimscha,
„zwei Universitätsprofessorcn , einer ist Schauspieler ge¬
worden , einer Maler , einer Komponist und der Jüngste
Boxer . "

Mirus wunderte sich : „Und Sie glauben , daß der
Jüngste die anderen alle ernähren kann ? "

Kitty möchte einen neuen Sealmantel.
„Bitte , bitte , Guter ! "
Der Gute will aber nicht . „Dein alter Sealmantel ist

doch noch gut "
, brummte er, „du hast ihn doch noch gar nicht

lange ! "
„Schon über drei Jahre trage ich ihn ! "
Der Gatte knurrte : „ Was sind schon drei Jahre ? Ter

Seal hat ihn sein ganzes Leben lang getragen ! "

Pötsch bläst Posaune.
In der Kimmeldinger Kurkapelle.
Die Kurkapelle spielt das Ave Maria.
Plötzlich bläst Pötsch in die Posaune , was er kann.
„Pianissimo ! Pianissimo ! "
Der Dirigent winkt verzweifelt zur Posaune hinüber.
Pötsch seufzt : „Ich kann nicht. Die Stelle ist zu schön!

Die muß ich laut blasen ! " 3 . L . U.

Geduldprobe
Die Szene spielt in einer Ncwvorker Speisewirtschaft. Ein

Gast bestellt sich Austern. . Kellner! Garantieren Sie für die
Frische? " — „Aber gewiß, mein Herr ." — „Vergessen Sie nicht
die Zitrone !" — „Sehr wohl, mein Herr ." — „Bringen Sie auch
etwas pikante Soße ." — . Versteht sich , mein Herr !" Der Kell¬
ner geht ab . Der Gast rusl ihn zurück . . Legen Sie nicht zuviel
Eis herum !" — . Ich werde daraus achten , mein Herr." — . Ge¬
röstetes Brot mit Butter brauche ich nicht ." — . Gut , mem
Herr ." Ter Kellner geht wieder. Der Gast ruft ihn noch ein¬
mal zurück . . Geben Sie doch etwas geröstetes Brot mit But¬

ter ." — »Sehr wohl , mein Herr." Ter Kellner gebt einige
Schritte zu der Anrichte, dann besinnt er sich und kommt noch
einmal zurück . . Ich hätte beinahe vergesse » , mein Herr, —
wünschen Sie die Austern mit oder ohne Perlen ? "

Schüttelreim
An der Universität B . wurden in den kleineren Hörsälen

Nernstlampen zur Beleuchtung eingefübrt . Das regte einen
der Hörer an , wie das die Studenten leider oft tun , auf einer
Bank kunstvoll nachfolgenden Vers einzugravicren:

Ob du auch sitzst beim Schein des Nernstlichts,
Es hilft dir nichts, mein Sohn , du lernst nicht ? .

Kullurraum um de« vüüeberg
Von

Bernhard FlemeS
Wenn sich am 4 . Oktober die deutschen Volksgenossen

zum Erntedanktag um den Führer scharen, dessen Worte zu
den Hunderttausendcn sprechen und dann hinaus ins
Reich und weit in die Welt Hallen, dann wird mancher der
Zugereisten in den Stunden vor und nach dem Höhepunkt
des Festes seine Blicke in die Landschaft wandern lassen, die
sich um den Bückeberg breitet.

Zu den Füßen des Berges fließt die Weser, im Norden
über Hameln hebt sich der Süntel , im Osten riegeln Schecken
und Obensburg den Blick gegen den felsigen Ith ab , west¬
lich schaut man ins Lipperland , und aus dem bergigen,
waldreichen Südraum kommt die Weser. Man weiß , daß in
diesem Weserbergland die alten Städte Münden , Boden¬
werder , Höxter , Corvey , Holzminden , Rinteln , Lemgo, Göt¬
tingen , Einbeck u . a. liegen . Viele Dörfer haben in Tälern,
aus Höhen und an den Hängen Platz gesunden , und die
Zahl der Burgen und Schlösser ist nicht gering . Wald¬
gebirge erheblichen Umfangs bergen Rot - und Schwarz¬
wild , und ihre stille und einsame Schönheit bewältigt den
Fremden . An Erholungsstätten und Heilbädern ist auch
kein Mangel ; die Namen Pyrmont , Meinberg , Nenndors,
Eilsen , Salzuflen , Oeynhausen haben guten klang.

Das alles mag der flüchtigen Schau genügen . Aber
wer das Weserbergland vor sich hat , soll wissen, daß ein
gelegentliches Hineinstaunen nicht genügt , daß sich vielmehr
ein gesättigter , alter Kullurraum um den Bückeberg dehnt,
daß also hier Werte liegen , deren ausstrahlende Kraft dem
nationalsozialistischen Menschen des Dritten Reiches nicht
gleichgültig bleiben darf . Man hat von den Externsteinen
gehört , diesen monumentalen Zeugen aus deutschem Ur-
raum , deren wahre Bedeutung erst in unseren Tagen von
den Forschern ins Licht allgemeinen Interesses gerückt
worden ist . Und so haben sich diesem völkischen Urraum
wieder die Blicke zugcwandt.

Es ist erstaunlich, was da aller noch im Dunkel der
Vergangenheit ruht . DaS meiste ist noch nicht eindeutig vor
unserer Schau . Aber was schon erstellt worden ist , genügt,
um erkennen zu lassen, daß unsere lange als Barbaren an-
gesprochenen Altvorderen sowohl weltanschaulich wie schöp¬
ferisch aus einer hohen Kulturstufe standen . Und wenn aus
dem Nebel der deutschen Frühgeschichte die Namen Hermann

und Widukind sich plastisch abheben und gerade in unserer
Landschaft lebendig geblieben sind, so mögen wir bedenken,
daß wahrscheinlich schon viele Jahrhunderte vorher eine
erhebliche Kulturhöhe bestanden hat , von der wir kaum
etwas wußten . Nur aus Sagen und Märchen , aus alten
Bräuchen , heimlichem Aberglauben , ans Lied und Sprüchen
und Namen weht noch Dust aus vergangener Zeit . An sol¬
chen Resten ist das Bergland an der Weser reich , und die
Gebrüder Grimm haben im südlichen Weserbergland und
an dessen Grenzen viel dieses alten Kulturguts geborgen.
Noch rollen bei Luedge die scurigen Ostcrrädcr zu Tal,
und auf den Höhen glühen am Osterabend die Feuer von
Berg zu Berg.

In den Dörfern gibt es die alten Thingplätze , Dors-
brunnen und Gemeindeanger , und der Brauch der Spinn¬
stuben reichte noch bis in unsere Tage . Im Bückeburger¬
lande sind die alten Volkstrachten lebendig wie je, und viel¬
fach werden dörfliche Feste nach Jahrhunderte altem Brauch
gefeiert . Liegen nicht die Dörfer mit ihren Hellen Fach-

Ein Olympia -Roman
Es war zweifellos ein guter Einfall von Marianne

Bruns, im Olympia -Jahr 1936 die altolympischen Wett¬
kämpfe vor 2500 Jahren dichterisch zu beschwören, daS sport¬
liche Urbild jener Ereignisse , die wir diesen Sommer in
Berlin miterlebt haben , in einem Roman einzusangen . Aller¬
dings ist cs unerhört schwer , den zeitlichen Abstand so zu
überbrücken, daß dem heutigen Leser Genüge getan wird,
ohne Geist und Wesen einer so weit obliegenden Vergangen¬
heit zu verletzen. Marianne Bruns hat das einzig Mögliche
getan : sie hat die großen Züge des Geschehens nachgczeich-
net, und sich im übrigen aus eine farbige und spannende
Handlung gestützt.

„DieDtoskuren in Olympia" heißt das Buch,
das im Verlag Gerhard Stalltng , Oldenburg,
herauskam . Zwei eng befreundete Knaben , Megakles und
Antenor , ziehen im großen Strom der Auserwählten mit
zur Kampsstätte Llvmpia , froh über ihre Berufung , aber
bedrücktvon dem Schicksal , das sich an Megakles im Anschluß
an die Spiele erfüllen soll . Ein Fremder aus Syrakus näm¬
lich hat dem Vater seinen Sohn Megakles abgekaust, weil der
Vater mit dieser Weggobe seines Sohnes eine alte Weis¬
sagung glaubte erfüllen zu müssen. Langsam spitzt sich die
Handlung zu : Antenor möchte dem Freunde durch das eigen»

werkwänden und Sollingplatten wie seit Jahrhunderten im
Lande ? Und edles Schnitzwerk im Hausgebälk stand, wie
manches Beispiel zeigt , einst in hoher Gunst.

Die Schlösser und steinernen Stadtbauten sind Zeugen
der originellen Wcserrenaissancc, die im reich geschmückten
Mauerwerk , an Giebeln und Gesimsen Ornamente zeigen,
deren Sinn noch nicht erforscht ist . Ucberall wird platt¬
deutsch gesprochen, und Aussehen und Wesen der meist bäuer¬
lichen Bevölkerung hat sich im Kern nicht geändert . Dieses
sinnvolle Bewahren gibt dem Raum des Landes um den
Bückcberg von innen heraus sein Gepräge.

Geist deutschen Volkstums und deutscher Landschaft.
Man sollte es nicht glauben , daß seine Flammcnschrift am
deutschen Kulturschild verdunkelt war . Heute sind die Schal-
ten verweht , und der alte Sinn darf wieder klar und sor
dernd leuchten. In diesem Geist deutschen Volkstums und
deutscher Landschaft wieder zu erstarken, das ist eine der
Bedeutungen des deutschen Erntedankfestes und wahrlich
nicht seine geringste.

Unterliegen zum Sieg und damit zur Freiheit verhelfen , aber
der schöne Plan mißlingt im Eiscr des Kampfes.

Dann , als das Schicksal des Megakles unabwendbar
scheint , stellt sich Antenor dem Fremden , der in Olympia an
den Wagcnkämpsen teilnimmt , an Stelle des Freundes zur
Verfügung , — ein Opfer , das wiederum Megakles nicht an
nehmen kann. Endlich aber fällt der Fremde in das Netz
seiner eigenen Intrige : er , der als Gesandter des Tvranne»
Hieran von Syrakus ausgetreten ist , wird als dieser Hieran
selbst entlarvt , als der Vaterlandsverräter , der Athen keine
Schisse zum Kamps gegen die Perser bereitstcllcn wollte , und
der dafür von der Teilnahme an den Olympischen Spielen
ausgeschlossen wurde . Die Verachtung des versammelten
Griechenland saust aus ihn nieder , die beiden Kncben werden
srei, und Themistokles, der Sieger von Salamis und Pro¬
tektor der Spiele , weiß , daß in diesen beiden jungen Men¬
schen die Männer der Zukunft wachsen, die neuen Kämpfer
für Griechenland.

Für die männliche Jugend des neuen Deutschland wurde
mit diesem Roman ein guter Lesestoff geschaffen , weil sich
hier ein kräftiger Kampfgeist mit der Ovfcrsreude der wahren
Kameradschaft zusammcntut , um verläßliche Männer zu
formen . Die Zeichnung der Dioskurcn verrät die besondere
Anteilnahme der Verfasserin . U - Leb.
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Der m der Nacht vom 25 . , um 26 . September bekanntgewordene Beschluß Frankreichs, dem im Lause deS 26 . Sep-»ember ein gleicher Beschluß der Schwei, gefolgt ist, und dieZusicherung der amerikanische» und englische » Regierungen,diesen Schritt ihrerseits nicht mit neue» Abwertungen ihrerWahrungen , u beantworten , müssen von zwei (Gesichtspunktenaus gewertet werden, (rinmal ist zu tragen , wie die Beschlüsseaus das internationale Gefüge der Währungen wirken werde» ,zum anderen , welche Bedeutung sie für die WirischafisplitikderNegierung Blum in Frankreich selbst habe» . Ter SchweizerBeschluß, ist wohl in erster Linie international und wäbrungs-technisch zu erklären.
Tie Bedeutung einer Abwertung liegt, international ge-sehen , vor allem darin , daß die Situation des abwertcndenLandes am Weltmarkt gestärkt wird . Seine Konkurrenzkrastwachst , ss läge nun nabe, anzttiiebmen, daß andere Länderdurch ein Nachgleitcnlassen ihrer eigenen Währungen diesenBorsprung wieder ein, » holen trachten. Tas ergäbe dann dasunerfreuliche Bild des sogen . Abwcriungs -NennenS, das sichletztlich nur zum Schaden für alle auswirkt , da auf Grund dernationalen Preisbewegungen ein .Ausverkauf" der einzelnenLänder stattfindet, ganz abgesehen davon, daß die Länder, die

sich nicht an der Abwertung beteiligen, in ernste Bedrängniskommen könne » . Ter Wert einer Währung bestimmt sich be¬kanntlich nach dem Verhältnis zwischen der Gesamtheit derwirtschaftlichenProduktion ( Sozialprodukt ) und der umlaufen¬den Geldmenge und wird in GolvwährungSländern dann durchGesetz in einer bestimmten Relation von Währungseinheit undGold festgelegt . Es kann nun Vorkommen , daß diese Relationentweder auf Grund einer falschen Festsetzung , wie dies inEngland bei der Bindung des Psundes an das Gold na« demKriege der Fall war , schief ist , oder durch eine Wandlung derallgemeinen wirtschaftlichenEntwicklungslinic schief wird . Ineinem solchen Falle ist eine Abwertung prinzipiell gerechtfertigtund kann wirtschaftlich allgemein von Vorteil sein . Geht man,wie jetzt in Frankreich und in der Schweiz, nickt vom Goldeab, so liegt die Schwierigkeit darin , die neue Relation richtigfest, » setzen. Gibt man aber den Goldstandard auf und läßtman die Währung gleiten, so besteht die Gesahr — aus Grundder internationalen Verflechtung — , daß sich die Relation nichtdauernd festigt, sondern, daß auf jede Maßnahme in einemanderen Lande irgendwie — meist eben in Fori» des Abwer¬tungs -Rennens — geantwortet wird . Dadurch kann dann aberwieder auch eine ursprünglich . richtig" avgcwcrtcte Goldwäh¬rung in eine falsche Relation zum Golde und zu den anderenWährungen geraten . Will man dies vermeiden, so mutz der
Versuch einer Uebereinkunft gemacht werden. Ties ist jetztdurch die aiucrikanisch- französisch -englische Wäbrungs Entente,der sich die Schweiz angescklosscn bat, und die StaatssekretärMorgentbau als ein »Gentlemen Agreement" bezeichnet «, ver¬
sucht worden.

Fragt man sich nun , ob der Abwertungs -Beschluß einSchritt auf dem Wege zur internationalen Währungs - Stabili¬sierung ist , so ist zu bedenken , daß trotz aller UebereiiikunstEng¬land ausdrücklich erklärt hat, daß das Pfund eine freie Wäbrung geblieben sei , daß aber andererseits bereits jetzt Zweifelam richtigen Ausmaß der französischen Abwertung laut wer-den. Ter Versuch als solcher ist nun zwar absolut positiv zuwerten, vor allem wegen der erfolgten Verständigung, die Aus¬

sichten lassen sich aber noch keineswegs eindeutig beurteilen,denn es ergibt sich das seltsame Bild , daß zwei prinzipiell ver¬
schiedene Währungsarten sich um ein gleiches Ziel bemühen.
Da die getroffene Ucvereinlunst nur sehr lose und eigentlich
-nt Ko« geschaffen ist, so ist es durchaus vorstellbar, daß für de»
Fall , daß die französische Avwertungsquote sich als zu gering
berausstcllt, eine neue Abwertung also folg», die Währung- -
Entente auSeinandervricht. Tann wäre doch wieder das Bild
des Abwertungs Rennens gegeben.

Wesentlich anders und vollständiger ist die Bedeutung der
französischen Abwertung für die französische Wirtschast selbst
zu beurteilen . Tie einzelnen Maßnahmen der Regierung Blum,
die in sich ursprünglich z»»i großen Teil richtig und sinnvoll
Ware » , sind durch den Truck der streikenden radikale» Arbeiter¬
schaft überstürzt durchgesührt worden. Man bat Lohnerhöhun¬
gen , Arbeitszeitverkürzungen, Weizcnprcis- Stabilisicrung , Ban-
kenresormen, Arbeitsbeschaffungs-Programm und andere Not¬
stands-Maßnahme» alle zugleich durchgesührt, obne laiiglain
und bedächtig eine solche Maßnahme aus der anderen aufzu¬
bauen und ihre Auswirkungen abzuivarte» . Tie ilreditaus-
Weitung — bei an sich schon angespannten Finanzen — hat da¬
durch riesige Ausmaße angenommen. Ter Versuch , eine Ankur¬
belung von der Konsumseile her vorzunehmen, der erstmaligin Frankreich angcsicllt wurde, kann als gescheitert angesehen
werde» . Nur bei » » bedingter Disziplin der Bevölkerung und
der Wirtschaft ist ein solches Unternehmen überhaupt möglich,die französischen Praktiken — Streiks , Favrikvesevungcn » sw.— aber machten alle Erfolge von vornherein unmöglich. Tie
Regierung sah sich genötigt, vier und dort durch Subventionen
und andere Hilfen die Löcher zu stopfen , die sie selbst gerissen
hatte. Aber das Vertrauen wollte sich nicht einstellen , die
Zeichnung aus die . Babv Boiids "-Anleibe erbrachte nur 4 (statt
der erwarteten 10) Milliarden Francs . Wenn man jetzt durchdie Abwertung versucht , die katastrophalen Folgen der Lohn¬
erhöhungen, die sich sür Frankreicham Weltmarkt ergaben, aus¬
zugleichen , die Flucvtgelder wieder nach Frankerich zurück,u-
holen und zur Mitarbeit heranzuzichen, so werden damit gleich¬
zeitig Preiserhöhungen cintreten . Diese werden wieder die
Lohnerhöhungen wirkungslos werden lassen . Es ist aber noch
nicht abzuschen, ob die nachteiligen Folgen der Beunruhigung,die sich aus den durch die Macht der . Straße " erzwungenenübereilten Sozialgcsetzen' ergeben haben, sich gleichfalls rück¬
gängig machen lassen.

Der Beschluß der Schweiz, sich an den Franc an, » hängen,
ist zunächst aus der wädrungSicchnischcnAbhängigkeit diesesLandes von Frankreich z» erklären. Binnenwirtschastlich be¬
deutet er für die Schweiz insoscrn eine Erleichterung, als da¬
durch die ungeheuer starke Zinsenlast, mit der sowohl der Staat
als auch die Wirtschaft zu kämpfen batten , erleichtert wird . Ta
andererseits die Zahlungen aus Auslands -Darlehen doch nur
noch in begrenztem Umfange flössen , so ist der Ausfall , der sich
durch die Abwertung ergibt, vergleichsweise gering.

Für Deutschland bedeutet der Abwertungsbeschlutz dieserbeiden Länder keine Belastung oder Erhöhung der Schwierig¬
keiten im intcrnatioualcn Verkehr. Deutschland bat die Fäden,die für seine Wirtschaft wichtig sind , ebenso sicher wie vorherin der Hand und ist durch den . Neue» Plan " und die verschie¬denen Devisen-Maßnahmen gegen nachteilige Folgen geschützt.

Andienungszwang für Futtergcrste
Die Festsetzung von Höchstpreisen für Braugerste, die im

Zusammenhang mit der anhaltenden Steigerung der — bisher
ungebundenen — Preise bereits mehrfach in Aussicht gestelltworden war , erfolgt nunmehr mit sofortiger Wirkung. Die
festgesetzten Höchstpreise schwanken zwischen 206 RM je Tonne
sür Ostpreußen und 232 RM für den Süden und SUdwesten,während der Preis für Futtergcrste zur Zeit zwischen 152 und
172 RM liegt und am freien Markt zuletzt im MannheimerGebiet zwischen 243 und 262 RM in Kraft waren . Für beson¬dere Qualitäten ist ein Sonderzuschlag vis höchstens 15 RM
je Tonne bei Vorliegen der Bescheinigung einer amtlichen Un-
tersuchungsslcllcmöglich . Besonders bemerkenswert ist die Be¬
stimmung. wonach in Zukunft mit jedem Braugerstcgcschäftein
20pro; entigcr Andicnungszwang für Futtergcrste verbundenwird . Tiefe Menge ist dem zuständigen GetreidewirtscbastS-verband zum sofortigen Verkauf anzudienen, man hofft dadurchdas — zur Zeit fast völlig fehlende — Marktangebot a» Futter¬
gerste zu beleben, zum Teil wird dem Händler und dem Land¬wirt die Erfüllung dieser Verpflichtung durch eine entsprechend
sorgfältige Ausreinigung und Sortierung der Braugerste mög¬
lich sein.

«I«« L«tkIa«ffFaZe »i«-
« »»«I ^«ttZcüF«-L^L« iiM« F»«ss
Mit Wirkung ab 1 . Oktober wird der Verkauf von Schlag¬

sahne an den Verbraucher verboten. Sowohl der Landwirt
wie der Milchhändler dürfen Schlagsahne bis auf weiteres
nicht mehr Herstellen . Die Molkereien dürfen an Konditoreien
oder Cafehäuser noch höchstens 25 Prozent der im September
vorigen Jahres gelieferten Menge auslicsern . Die Herstellungvon Sahne , insbesondere auch von Kassccsabne und saurer
Sahne , darf bis auf weiteres 25 Prozent der Septembercrzcu-
gung nicht überschreiten. Ter Fettgehalt der Kaffeesahne dars
nicht über 12 Prozent hinausgehrn . Tie Belieferung neuer
Kunden mit Sahne ist untersagt . Diese Maßnahmen ähneln
der im Vorjahre Mitte Oktober verfügten Regelung, nur ist
diesmal das Einschränkungsmaß mit 75 (1035 : 40> Prozent
wesentlich einschneidender: auch war im Vorjahr die Direkt-
belieferung des Verbrauchers nicht wie diesmal völlig untersagt.

Zugleich darf in den Monaten Oktober bis Dezember Käse
(auch kein Quark » gundsätzlich nur noch als Halbsettkäse mit
20 Prozent Fettgehalt hergestcllt werden. Ausgenommen von
dieser Beschränkung sind die ausgesprochenen Hocksctt - und
QualitätSkäse , die Gervais , Butterkäse, Brie , Emmenthaler,
Camembert , die in dem gleichen Umfange wie im Vorjahre
hergcslcllt werden dürfen . Auch hier ist die Einschränkung
durchgreifender als in der vorjährigen Periode der Fettknapp-
hcit. Damals war für die drei Wochen zwischen dem 6. und
31. Te,ember die Herstellung von vollfetten Tilsiter- und
Edamer -Käse untersagt worden.

Ter Zweck der jetzigen Eingriffe wird so zu verstehen sein,
daß man von vornherein das Entstehen einer ähnlichenButter¬
knappheitsperiode wie im vorigen Herbst unterbinden will. Tie

Buttcrvorräte in den Küblereien sind zwar in diesem Jahr in¬
folge des günstigen Weidcwctters wesentlich reichlicher als im
vorigen Jahre , aber der Bedarf ist unvermindert stark , und es
ist zur Zeit noch nicht zu übersehen, welche Rohstossmengc» der
Margarineindusirie in den kommendenMonaten zur Verfügung
gestellt werden können . Tie Einschränkung des Schlagsahnc-und Fcttkäseverbrauchs liegt dabei im Zuge der mehrfach be¬
kundeten Absicht , unter allen Umständen die . Werktagskost"
sicherzustellcn , notfalls eben unter Einschränkung der Form des
gehobenen Verbrauchs.

s «« HH»t«« «r «r««
Einstellung de » Postanweisung » Verletze» mit der Schweiz

Ter Postanweisung »-, PostUberweisungs -, Posiausirag » -, Nach-
nabnie - und Gebllbrcnzelrelvcrkcbr zwischen Tculschland und der
Schweiz ist in beiden Richtungen bis aus weiteres eingestellt worden.
Wettere Zunahme der Spareinlagen

Tie Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen haben sich im
August 1938 günstig wctterenlwickelt. Sie crböhlcn sich tnsgesan» um
53,7 Mill . RM aus 11 145 Mill . RM . Von dem Einlagen, »wach » ent-
sielen Z7,7 Mill . RM aus den Einzahlungsübcischub , 1,1 Mill . RM
aus die ZinSgutschrtsten und 11,6 Mill . RM aus sonstige Buchungs-
Vorgänge.

DI « « « S « « « «Ii » « « tF«

Die zuständigen Stelle» werden demnächst eine Bekannt¬
machung erlassen, durch die das Brcnnrecht und die Uebcr-
nabmcpreise sür Branntwein und der Monopolausglcich für
das Betricbsjabr 1036/37 — vom 1 , Oktober 1036 bis 30 . Sep-
tember 1937 — neu geregelt werden. Danach wird das Iahres-
brennrecht für das Betricbsjabr 1936/37 in Höhe des regel¬
mäßigen Brcnnrcchts festgesetzt . Innerhalb des Jahresbrcnn-
rechts beträgt für das Betriebsjahr 1936/37 das besondere
Jahresbrennrecht sür die Herstellung von « ornbranntwein
(Jabreskornbrcnnreckt ) für Brennereien mit einem regelmäßi¬
gen Brennrccht bis zu 100 Hektoliter 55 Hdtt ., über 100 bis 300
Hektoliter 45 Hdtt., und über 300 Hektoliter 35 Hdtt. des regel¬
mäßigen, sür die Verarbeitung von Korn gellenden Brenn¬
rechts. Für den vom 1 . Oktober 1936 ab hergestellienBrannt
wein beträgt der Grundpreis 46 statt bisher 48 RM pro Hcktolitcr : sür Brennereien mit einem regelmäßigen Brennrccht bis
zu 600 Hektoliter (mit Ausnahme der Hcfelüstungs- und Me-
lafsebrennereien) für die ersten 50 Hdtt. des JabresbrennrcchtS
52 RM und für die weiteren 50 Hdtt. deS JahrcSbrcnnrechtS
40 RM , ferner sür Brennereien mit einem regelmäßigen Brenn-
recht über 600 Hektoliter und für Hefelüftungs - und Mclasse-
brennereien 46 RM für das Hektoliter Weingeist.

Tic Zuschläge zum Grundpreis sollen in Zukunft betragen:
Für den von AvsindungSbrenncreien hergesiellten Kornbrannt
wein l35 RM oder 31 RM mehr für das Hektoliter: sür den
von Absindungsvrennereien , Stofsvesitzern oder Perschlutzbren-
nereicn mit einer Jabrcserzeugung bis zu 4 Hektoliter Wein¬
geist hergesiellten Branntwein aus Kernobst 208 , Kernobst¬
restern 158 RM , Weinrestern 208 RM , Weinbese 208 RM je
Hektoliter Weingeist: für Branntwein auS Brennereien mit
einem regelmäßigen Brennrccht bis zu 400 Hektoliter und auch
nicht alS Kleinbrcnncreien betriebenen Brennereien , deren Er¬
zeugung vis zu 10 Hektoliter als innerhalb deS BrennrechtS

hergestellt gilt <8 35 Branntw .-Mon .-Ges, ) , und zwar mit einem
Brennrecht bis zu 100 Hektoliter 8 RM . über 100 vis zu 200
Hektoliter 6 RM . über 200 vis zu 300 Hektoliter 4 RM , über
300 vis zu 400 Hektoliter 2 RM sür das Hektoliter Weingeist
innerhalb der zweiten 50 Hdtt . des JabresbrennrcchtS , js 72
Abs . 2 Branntw .- Mon . -Ges .) : sür den vom 1 . Oktober 1936 ab
hergesiellten Kornbranntwein (8 101 Branntw .- Mon . -Ges .» aus
Verschlußbrennereien, soweit er der Deutschen Uonvrannlwein
verwertungsstclle, GmbH, i » Münster, vom Hersteller zu Uber
lasse» ist, wie bisher, 18,15 RM.

S « « Ft « « « ÄL « F«
Berlin , ZV. Sept . Tic Börse crössucie am Akitenmarkt aus

allen Marktgebieten in recht fester Haltung . Reben Rülltause » der
Kulisse sollen auch einige PuvltkumSausliäge Vorgelege» vaven , so daß
die Umsätze teilweise tzötzer waren als gestern. Zu den stärker ge-
bcsserlcn Biene » gcdörien am Monlanmarkt Rtzeinslatzi und die sehr
schwachen Buderu « , die je 2- -. höher einsetzlc» . Auch die Farbenakne
crössnelc mit I6»r/ . um 2 ( , höher . Baherische Mororenwcrle dcsserlen
sich um 2. Kokäwerke und Reichsbank um 1'/, , Mannesmann um 1»/Erdöl und Licht und » rast um 1' ,, Kloltner um 1- / und Slahlve,'
ein und Budiag um ie 1 Pz >. Siemens gewannen 2- , Pit . ElwaS
schwacher notierie » Teulsch Aiianien und Slolderger Zink mil Ver-
lullen von 11 , bzw. »/. Pjt . Ebadc A —E verloren 4 RM . Bo » Schiss,
sahrlswerien bliedcn Rordllovd unveränderl . Hamburg Amerika-Lime»/< Pzi . niedriger . Auch Taimler und Bekula wiese» kleine Kursver¬
luste auf . — Am Rente » markl besserten sich Reichsallbesttz um
(».20 aus 111,60 , Reichsbahn Vorzüge blieben Mil 123 ' , unveränderl,

Oldenburger Marktpreise vom 30 . Sept . Molkcretbuttcr Pfund 155bis IVO, Landputter — . Rindfleisch 70 — 100 , Schwetnesicisch 60- IW,aaldsleiich 80 — 100 , Hammelsleuch 80— 100 , ger . Spea 100 , Flomen oo,ger. Mellwurst SO— 100 Lcderwurst 80 — 100 . Irische Meuwursi !«o— >00,Rolwursl 80 - 80 . Eier St . 10— 11 , Hübner 200 — 100 . Hähnchen 80—200,zavmc Enten Stück 200 — KR», Karlosscln Pfund 3— 1, Esrotzc Bolmen
Pfund , iunge Bohnen Pfund 15 , sungc Erbsen Psund 35 , SteckrübenPjund 8, Mairüdcn Psund 10 , Wurzeln Psund 8— lo , Zwiebeln 15.Schalollen Psund 20 , Wirsingkohl Psund 6, Rotkohl 6, Weißkohl 5,Kohlravi 10, Blumenkohl Kops 20 —80 , Salat 10 , Spinal Psund 25,Sellerie Pfd . 15 — 20 . Porree Bund 10 . Petersilie 10 , Gurke» Stück 25,
frische Aepsel Psund 10— 30 , Birnen Psd . 10 —30, Pflaumen , Zwcischen10— 15, Tomaten Psd . 15 —30, Bananen 25—A», Psisserlingc 50—80,Steinpilze 50 , Honig 120—130 Rps., Tors 10 Hl. 10— 11 RM . BelleWare höhere Notierung.

Leer , 30 . Sept . Zucht - und Nutzviehrnaikl . A. Großvieh-markt. Zucht- und Nutzvieh, Antrieb : 771 Stück. Auswärlige Käuser
ziemlich vertreten . Hochlr. und srischmelke Kühe 1. Sorte 570—830,Tendenz gut : 2 . Sorte 175 —550, langsam ; 3 . Sorle 330— 150 , schlep¬pend , hoch- und niedertragend « Rinder 1. Sorte 150 — 550 , langsam.
2. Sorte 375- 425, schlecht ; 3. Sorte 300- 380 , schlecht : iavrtg « Bullen
2. Sorte 350— 100 , mittel ; Z. Sorte 210 —330 , mittel ; ' gährige Kuh¬kälber 130 — 175 , langsam : ' /»jährige Bullenkälber 130—250 , schleppend:Kälver bis zu 2 Wochen 20—30 RM , mittel . Gesamtlendenz- schlep-pend, voraussichtlich Ueberstand . Ausgesuchte Tiere über Rotiz . —
B . Nleinvtehmarkt. Anlrtcb : 85 . Handel Mittel. Ferkel Hi¬
ll Wochen 5—0, Läufer 25— 36 ; Schase 35— 15 RM das Stück.

Norddeutscher Llopd, Bremen . Aegina nach Südamerika -Südastika28 . 2 . Victoria nach Kapstadt — Alda beimk. 29 . 9. Rotterdam —
Aller nach Australien 30. 9. Rotterdam — Alster hetmk. 29. 9. AM-
werpcn — Berlin nach Newyork 29 . 9 . von Galway — Tonau hcimk.
30 . 9 . Osaka — Tüsseldors heimk. 29 . 9 . Eristobal nach dem Engl,» anal — Elbe hetmk. 30 . 9 . Borkum p . n . Hamburg — Este nach
Weslk . Nordamerika 29 . 9. Ponra Tclgada p. n . Eristobal — Generalvon Sleuben I . Herbstmlllelmcersahrl 29 . 9. Eagltari nach Eelic —
Havel heimk. 29 . 9. Port Sudan nach Porr Said — Lippe Eharlerr.
30 . 9 . Gibraltar v . n . Oran — München heimk. 29 . 9 . Aniwerpen n.Nordenham — Osnabrück nach Westküste Südamerika (PK > 29. 9.
Antwerpen nach Eristobal — Potsdam nach Oftasien 29 . 9 . Pcnang n.
Stngapore — Travc belmk. 30. 9. Hamburg — Wiegand »ach Golfh .-Australien 28 . 9 . Galveston nach Neworleans.

Hamburg Amcrtta -Linie settischUeßlich Teulsch-Auftral - und KoSmoS-Ltnicn .» Lslkllsle Nordamerika und Solfhäfen ; Hamburg Hetmk . 1. 10.in Eherbourg fällig — Jdarwaid heimk. 28 . 9 . ab Mobile nach Lon¬don — Isis hetmk. 27 . 9 . ad Tampa nach Norsolk. — Westküste Nord¬amerika Vancouver ausg . 28. 9 . an San Francisco . — Wesiindien,Millelamertka ; Orinoco ausg , 29. 9 . VUssingcn paß . nach La Eoruna— Palatta hetmk. 28 . 9 . ab Port au Prtnce nach Monle Christo —
Adalia auSg. 29 . 9 . an Tamptko . — Südafrika , Australien , Nieder!.-Indien ; Bttlerscld heimk. 28 . 9. an Svdnch — Mene» auSg . 29. 9. anBaiavta — Leuna hetmk. 29. 9 . ab Oran nach Tllnktrchen — Heidel¬berg heimk. 29 . 9 . ab Rotterdam nach Hamburg . — Lslasien : Saucr-land hetmk. 29 . 9 . ab Antwerpen nach Rotterdam — Kulmerlandheimk. 29 . 9 . ab Nagoaha nach Kobe — Burgenland heimk. 29. 9. ab
Penang nach Colombo — Ermland auSg. 29 . 9. an Hongkong —
Nordmark 29 . 9 . an Hongkong — Ncumark hetmk. 29 . 9. av Manila
nach Eebu — Tirpltz 28 . 9. ab Kohsichang nach La Suahra.Ternsche Leoanre Linie GmbH . tTeulsch« Levanlc-Ltnt« Hamburg
AkUcngesellschasI — AllaS - Levanle - Linie « kttengesellschast, Bremen .»Achaia auSg. 29 . 9 . Gibrallar paff. — Arkadta auSg. 28 . 9 . tn Alex¬andria — TcloS heimk. 29. 9 . in PträuS — Galileo hetmk. 29 . 9 . vonEaiacolo nach Oran — Macedonta hcimk. 29. 9 . Gibraltar pass . —
Planet hetmk. 29. 9 . in Rotterdam — Smyrna auSg . 29 . 9. tn PträuS.Deutsche Tampsschtttahrls -Gelelllchali „Hansa", Bremen . BirkcnselS
29 . 9 , Btshop Rock p . auSg. — BraunsclS 28 , 9 . von Port Said heimk.— FalkcnfclS 29 . 9 . Antwerpen — GeicrselS 29 . 9 . von Hamburg helm-kommend — MarlenselS 29. 9. von Port Sald hetmk. — LlbcrS
<Eharlct >MS » 29 . 9 . Porto nach Lissabon — Stolzenfels 29 . 9 . Rotter¬dam — Sturmsels 28 . 9 . Antwerpen — Wildensels 29 . 9 . Pcrini p .,heimk. — Wolssburg 29 . 9. Gibraltar p ., ausg.

Dampslchissahris -Ges. „Replun ", Bremen . Achilles 30 . 9 . Bergen— Andromeda 30 . 9 . Brunsbüttel p . n . KSntgSberg — Ariadne 30 . 9.Köln nach Rotterdam — öastor 29. 9. Brunsbüttel p . n . KSnlgsbergEonttnenlal 30 . 9 . Emden — Ttana 30 . 9 . Emmerich p . n . Köln —
Feronia 30. 9. Malm » nach KarlShavn — Gauß 29. 9. Antwerpen n.
Oporlo — HanS Carl 29 . 9 . Hamburg -Altona — Irene 29. 9 . Bruns¬büttel p . n . Lübeck — Iris 30. 9 . Cmmcrnh p . n . Köln — Juno 30 . 9.Köln — KronoS 29. 9 . Leningrad — Leander 30 . 9 . Königsberg —
Nereus 29 . 9. Rotterdam nach Köln —Orcst 29. 9. Emmerich p. n.Köln — Pax 30. 9 . Rotterdam nach Köln — Pluto 30. 9 . Ocrnsköld-
svtk — Pollux 29 . 9 . Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — PrtamuS 30 . 9.
Rotterdam — PhladcS 30 . 9 . BrunSbllttcl p . n. Hobro — Thcmil30 . 9. Stettin — These»! 29. 9 . Hoslenau p . n . Bremen — Uranus30. 9 . Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Venus 29 . 9 . Köln nach Rot-lerdam — Victoria 30 . 9 . nach Rotterdam

Arg» Reederei Av», Bremen . Adler 30 . 9 . Hamburg nach London— Albalroß 30 . 9 . Hamburg nach Hüll — Alk 29 . 9. üeml — Falke29. 9 . Le Havre — Fink 29. 9. Rotterdam nach Riga — Orlanba 29 . 9.Roumo — Specht 30. 9 . Gent — Sperber 29 . 9 . Kopenbagen nachMemel — Vtsurgls 30. 9 . Aniwerpen — Wachtel 30 . 9 . Kolka.
Oldenburg Portugiesische Dampsschiss» Rtzrdrret , Hamburg . Oldenbürg 28 . 9 . ausg . in Rabal — Las Palmas 29. 9 . von Hamburg nach

Antwerpen — Tenerife 29 . 9. von Hamburg nach Bremen.
Gchtsssvcrtchr in Brake. sPier und Hasen.» Ter Schisssverkcl»am Mittwoch war acgenüdcr den Vorlagen nur gering , besonder« da>der Kies- und Sandumschrag im Binncnbasen seit voraesterncinc geringe Abnahme erfahren . Für beute und morgen wird dorr der Ver

kehr aber bereits wieder lebbasler werden . Es wurden gestern ver¬
zeichnet ; Molorscglervcrlebi ; « »gekommen; MS . Magda " mir 15 To.Kies von Hastedt, MS »Carolina " leer von Weserdclch, MS . Cor-melta " mit 10 To . Hllbnerfurrer von Hamburg , Abgegangen : ML
. Tina " leer nach Vegesack . MS . Karoline " mit 15 To . Rogaen nach
Eltslell ». — Letchieiverkehr: Angekommcn: Nichts. Abgegangen : L.
. Bremen 115 " mit ca . 85 To . Walslcischmchl nach Münster . — Sr-wartet wird sür heute ein Minden «! » abn mir Kies von Nienburg.
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2 » NkllUtzö zu Kr. 287 d« „Kachcschten Illr Stadt und Land" vom Donnerstag , dem I. Sstober ISS«

A «s Stadt m »d Land Minislerial -Odecinspektor Andreas Iteumeister
tritt in den Ruhestand

Oktober
Ter Frühling ist tot , die Blume » sind krank,
Verstumm , ist der lustige Finkengesang.

Hermann Löns.

Das letzte Viertel des Jahres beginnt . Es schwindet das
Jahr , und es schwindet das Licht . Kein Hassen und kein
Sehnen hemmt den eilenden Laus der großen Zeilenuhr . In
unabänderlichem Gleichmaß rücken die Zeiger vor . Aus
Frühling ward Sommer , ans Sommer ward Herbst , und
nahe rückt uns der Winter . Aus Kindern werden Männer,
aus Männern werden Greise . . . Es eilt die Zeit , und sie
kennt kein Verschnaufen.

Noch stehen die Bäume im Laub . Und sie schicken sich an,
dem scheidenden Licht einen Farbenkranz zu winden . Das
leuchtende Herbstbunt der Wälder wird Siegerkranz sein der
Vollendung eines Werdens , wird Totenkranz sein der
sterbenden Freude . Stürme werden aufstehen und die bunte
Pracht zerschlagen , lind des Nebels Gewoge wird das stille
Sterben umhüllen . Die Vergänglichkeit alles Erdgeborenen
kündet der Oktober.

Wenn der Herbst den Wand durchstreift
Und entlaubt die Bäume:
Klage nicht , o Menschenkind,
Neig ' das Haupt und träume!

Gorch Fock . -mp-

Oldenburger Landeütveater
Die Pressestelle teilt mit:

Heute:
„Tie Meistersinger von Nürnberg"
Von Richard Wagner
Die Partie des Walther von Stolzing singt als Gast
Eyvind Laholm vom Deutschen Opernhaus Berlin.
Damit wird die Reihe der Gastspiele großer Tenöre
von Weltruf fortgesetzt.

Freitag:
„ Schwarzbrot und Kipfel"
Lustspiel von W . v . d . Schulcnburg

Die Theaterkasse
befindet sich jetzt im Hause Gaststr . 19 , Ecke Theaterwall.

Alle Hinweise aus bedeutende Ereignisse im Landes-
theater werden in Zukunst unter der Ueberschrist
„ SonderverstaltungendcsLandeStheaters"
veröffentlicht und plakatiert.

„Kreis der Freunde des Landcstheaters"
Alle Mitglieder vom „Kreis der Freunde " zahlen bei

den Gastspielen nur die gewöhnlichen Kassenpreise bzw . , wenn
das Gastspiel auf ihren Anrechttag fällt , nur den Anrecht¬
preis.

Zu der einmaligen Wiederholung des Tanzabends der
Tanzgruppe am Sonntagvormittag 11 Uhr haben die Mit¬
glieder SO Prozent Ermäßigung . Karten wolle man sofort
bestellen.

NS - Kulturgemelnde und NSG „Kraft durch Freude"
Unsere Anrechtler erhalten zu der Wiederholung des

Tanzabends am Sonntagvormittag Karten mit 30 Prozent
Ermäßigung in unseren Dienststellen . Die Grundpreise sind:
0,50 , 1,00 , 1,50 RM.

„Aufforderung zum Tanz"
Am festlichen Erntedanktag des Deutschen Volkes wird

auch das Oldenburger Landestheater mit einer Sonderver-
anstaltung teilnehmen . Und zwar wird auf vielseitigen
Wunsch die Veranstaltung unserer Tanzgruppe „Aufforde¬
rung zum Tanz " wiederholt werde » , zumal ihre festlich
heitere Beschwingtheit dem Wesen des Ecntedanktages wohl
am meisten gerecht wird.

Wer am vergangenen Montag den jubelnden Beifall
miterlebte , den das ausvcrkaufte Haus nach jeder einzelnen
Nummer spendete und der sich am Schluß zu 25maligem
Hervorruf steigerte , der wird auch am Erfolg der ein¬

maligen Wiederholung nicht zweifeln.
Da wegen der am Vormittag zur Verfügung stehenden

kürzeren Zeit natürlich nur die schönsten Hauptnummern
des Tanzprogramms wiederholt werden können , sind die

Preise für die Morgenfeier außerordentlich niedrig angesetzt
worden : sie liegen zwischen 0,50 bis 1,50 RM.

Ter Ministerial Oberinspektor N e » in e i st e r tritt infolge
Erreichung der Altersgrenze mit dem bcutigc » Tage in den
Ruhestand . Mit ihm scheidet ein Man » aus dem Staatsdienst,
der mit zu de » bekannteste » Persönlichkeiten unserer Stadt
zählt . Er wurde im Jahre 1871 geboren und trat schon im
Aller von 17 Jahren beim Amtsgericht in den oldenbnrgischen
Staatsdienst ein . Seitdem ist er mit einer einzige » Unter
vrcchung , während der er bei der Oldenburgische » Spar und
Lcihvank tätig war , ständig im Staatsdienst beschäftigt gewesen
und zwar zunächst im Justizdicnst . Später trat er ; » dem Vcr
waltungSdiensl über , was da¬
durch möglich war , daß er so
wohl siir den Juslizdiensl als
auch für den Verwallungs
dienst die vorgcfchricbenen
Prüfungen abgelegt batte.
Ncumeislcr war mehr als 2.

',
Jahre bei der Polizeidirek-
tion tätig , die im Inge der
Verwaltungsreform des Jab
res 1933 in einer Ministerial
abteilung des Ministeriums
des Innern ausgcgangcu ist.
Hier wirkte er hauptsächlich
als Sachbearbeiter für die A»
gelegenbciten des Wander
gewcrbes . Er genoß das volle
Vertrauen der in diesem
Zweige des Gewcrbes tätigen
Volksgenossen und war auch
ein warmherziger Berater der zahlreichen Minderbemittelten,
die in der Ausübung des Wandergewerbes als Marktbczieber
oder sonstige Gewerbetreibende mühevoll ihr Brot verdienen.
Sein ruhiges und bestimmtes Austreten , verbunden mit dem
rechten Verständnis für die Sorgen und Nöte der von seiner
Dienststelle betreuten Personen wurde von den beteiligten Ge¬
werbetreibenden stets dankbar anerkannt . Zu den dienstlichen
Ausgaben des jetzt aus seinem Amt Scheidenden gehörte auch
das Krastsahrwescn . Sein Verdienst war es , daß , als im Zuge
der Vcrwaltungsresorm von 1933 das Krastsahrwcsen den

Gastspiel Eyvind Laholm
im LandeStireatee

Da die Tenorsragc an unserem Landesibeater erst nach
reiflicher Prüsung gelöst werden kann und gelöst werden wird,
will die Gcncralintendanz den Besuchern des Theaters Ge¬

legenheit bieten , in der sestlichen „ Meistersinger " - Aussiihrung
eine Reihe der berühmtesten deutschen Sänger in der Partie
des Walther von Stolzing kenncnzulcrnen . Nach Möglichkeit
soll allen Anrechtsinhabern ein bedeulsames Gastspiel geboten
werden — darüber hinaus können die Mitglieder des „ Kreises
der Freunde "

, die Inhaber einer „ Zwanzigcrkarte " sind , die

Leistungen verschiedener namhafter Darsteller der gleichen
Partie miteinander vergleichen , ohne eine Preiserhöhung tra¬

gen zu müssen.
Wenn vorgestern Torsten Ralf ein ausverkaustes Haus

durch den Glanz seiner Stimme begeisterte , so wird es heute
Eyvind Laholm sein , der einen nicht minder raschen und

glanzvollen Ausstieg nahm wie der Dresdener Sänger . Eyvind

Laholm ist der namhafteste Tenor des ersten eigentliche » Reichs-
tbeaterS , des „Deutschen Opernhauses " in Berlin , das , seit es
unmittelbar dem Reichsminister für Volksausklärung und Pro¬
paganda untersteht , einen unerhörten künstlerischen Aufschwung
nahm . So wie der Ruhm der beiden Häuser , der junge Ruhm
des Deutschen Opernhauses und die alte Tradition der
Dresdner Staatsoper , heute in einem edlen Wettstreit mitein¬
ander stehen , so werden ihre Tenöre in der Nolle des jungen
Ritters aus Franken sich in einem gleich edlen Wettstreit die

Gunst unserer Theaterbesucher ersingen.

Der letzte Kindertransport
aus dem NSV -EryolungSheim Sandkeug
traf gestern mittag hier ein , 100 Knaben , die dort unter

Schwester Annas und ihrer Helferinnen treuer Hut vier

Wochen der Erholung verlebten . „Bei der Kälte ? "
, wird

manche ängstliche Mutter schaudernd fragen . Nun , den

Jungs ist es nicht zu kalt gewesen , denn der ständige Aufent¬
halt in der gesunden Waldlust härtet in einem nie geühntcn
Maße ab , und dafür , daß nichts übertrieben wird , sorgt
Schwester Anna in bewährter Weise . Es scheint im Gegen¬
teil , als ob dieser Transport sich besonders gut erholt
hätte . Wer die srischen Gesichter sah , war erstaunt , und mit

besonderer Freude nahmen die Eltern ans dem Bahnhof ihre

Jungs in Empfang . Selten sind auch s o hohe Gewichts-

Gauarbeilstaauna des Amtes siir Erzieher
Das Amt sür Erzieher hielt eine Gauarbeitstagung ab,

in der alle Mitarbeiter im Gauamt , die Kreisamtsleiter und

die Lagerleiter der Sommerlager des NSLB zusammcn-

gefaßt waren . Die Tagung wurde mit einem Kamerad-

schastsabend eröffnet , in dem Pg . Legenhausen über

den Sinn der Bauernschulen sprach und der Leiter des

Gauamts , Gauamtsleiter Kemnitz, die Arbeitstagung er-

ösfnete . In der Haupttagung sprach Gauschulungswalter

Heinemann übe «,die Erfahrungen der Sommer -Lager-

schulungen und zeigte , wie durch sie mit selbstverständlicher

Offenheit im Geiste aufrichtiger Kameradschaft , entscheidende

Fragen im Dienst am Ganzen und zum Besten des Ganzen

gelöst wurden . Allgemein wurde es vom nationalsozialisti¬

schen Standpunkt aus als durchaus richtig erkannt , daß die

Redner in den Lagern nicht nur Redner , sondern vor allen

Dingen auch Kameraden gewesen sind und durchweg zwei

Tage oder länger im Lager verblieben . Gesprochen wurde
Weiler in der Tagung über die Erfahrungen in der Ver¬

teilung von Sport und Schulung , Wandertage , Besichtigun¬
gen , Führung der Lagerbücher , äußere Bedingungen der

Lagereinrichtung , Dienstanweisungen für Lagerleiter u . a.
Der Gauschulungsleiter faßte das Ergebnis der Aussprache
noch einmal zusammen und gab Richtlinien für die Winter¬

schulung in den weltanschaulichen Arbeitsgemeinschaften.
Gauhauptstellenleiter Pg . Körte sprach über Ausgaben der

Abteilung Wirtschaft und Recht und Sinn des Ehrcnrates.
Im Mittelpunkt stand dann der Ausruf des Gauamtsleiters

zum politischen Kampf für unsere Weltanschauung . Zum
Schluß gab der Gauamtsleiter den Krcisamtslcitcrn noch
besondere Informationen , nachdem P . L ü h r m a n n noch
einmal das Ergebnis der Gesamttagung von der welt¬

anschaulichen Seite zusammengesaßt hatte.

Aemler » und Städten 1. Klasse übertrage » wurde , der schwie¬
rige Uebcrgang , den er sorgfältig und bis ins einzelne vor¬
bereitet hatte , reibungslos erfolge » konnte . Sein Wirken in
einer mehr als vierzigjährigen dienstlichen Tätigkeit fand beim
Ministerium stets volle Ancrkeunung und Ausdruck in den ihm
zuteil gewordenen Beförderungen . Er wurde in den Jahren
1909 zum Polizciaktuar , 1920 zum Rcgierungsinspckivr , 1922
zum Regicrungsovcrinspelior und 1931 zum Ministerialobcr
Inspektor befördert.

Auch außerdienstlich bat der verdiente Beamte eine um
sangrcichc Tätigkeit entfaltet und sei» Wissen und seine Arbeit»
krast stets gern in den Dienst der Ocssentlictzleii gestellt . Länger
als ein Jahrzehnt bat er , durch das Vertrauen feiner Mit
bürger berufen , dein Ltadtrat der Landeshauptstadt angcvört,
und hier besonders m den Ausschüssen fleißig mitgearveitel.
Im Schützenverein des Stadtteils Ostcrnburg bekleidete er
länger als 10 Jahre den Posten des Leiters , und der Bürger
verein vor dem Danuntor verdankt ihm sein Entstehe » . Als
Gründer dieses Vereins wurde ihm das Amt des Vorsitzenden
übertragen , das er über ein Vicrtcljahrbundcrt bekleidete . I»
beiden Vereinen hat er eine überaus erfolgreiche Tätigkeit ent
faltet . In Würdigkeit feiner Tätigkeit haben ihn beide Vcr
eine zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Auch die Begräbnis
UntcrstUvungskassc „ Vater der Liebe " bar er lange Jahre ge
leitet . Ministerialoberinspcktor Ncumeislcr erfreut sich sowohl
wegen seiner Tätigkeit als auch seiner »icnschlichcn Eigcnschas
tcn i» weitesten Kreisen einer nicht alltäglichen Wertschätzung.
Das kam auch bei der Avschiedsseier , die ihn vor einigen Tage»
mit seinen Arbeitskanicradcn noch einmal vereinigte , mit herz¬
lichen Worten zum Ausdruck . Bei dieser Feier überreichte ihm
Overregierungsrat I )r. Fischer , der in seiner Ansprache die javr-
zehntelange pflichttreue Arbeit des Scheidenden würdigte , ein
Gruppenbild seiner Mitarbeiter . Wie Andreas Neumeister der
typische Vertreter des pslichtgetreuen oldenbnrgischen Bcamien-
standeS ist, so wird er auch als ei» aufrechter Mann und eine
liebcnswerte Persönlichkeit überall geschützt. Daß den über
vier Jahrzehnten der Arbeit sür den aus seinem Amt Sctici-
dcnden noch lange Jahre in Gesundheit folgen mögen , ist der
Wunsch , der ihm heute nicht nur aus den Kreisen seiner zahl¬
reichen Freunde und Mitarbeiter zum Ausdruck gebracht wer¬
den wird . (Photo : Earl Wöltje)

zunahmen erzielt worden , wie diesmal . Unter 1 bis 5 Pfund
tat es keiner , und der Rekord , den Erich aus der Bürgcr-
eschstraße mit 11 Pfund ausstellte , ist wirklich eine hervor¬
ragende Reklame für Schwester Annas gute Küche und sür
die segensreiche Arbeit der Gauleitung der NSV . Im Mai,
Juli und September fanden je 100 Jungs und in den bei¬
den übersprungenen Monaten weit über 100 Mädchen , also
im ganzen weit mehr als 500 Kinder unserer Stadt Pflege
und Erholung , und da die Kur nachträglich jedesmal noch
weitere Zunahmen an Gewicht und Kräftigung zeitigt , so
kann man ungefähr ermessen , welchen Segen die Kinder da¬
von habe » .

Das Abschiedsfest feierten die Kinder diesmal ohne ihre

Angehörigen . Es war deshalb nicht weniger großartig . Ein

richtiggehender Zirkus trat dabei am Montag aus , mit

Schlangenmenschen und 'Akrobaten , Tierdressuren und Possen¬
reißern . Von letzterem konnte man sagen : Der dumme

August war in Dralle im großen Knabenzirkus „Dralle " .
Außerdem wurde musiziert , gesungen , aufgesührt und

rezitiert , daß es eine Freude war , und wenn es nicht ein

Abschiedssest gewesen wäre , wäre es fast zu schön ge¬
wesen . Fünfhundert Verehrer und Freunde beiderlei Ge¬

schlechts hat Schwester Anna gewonnen . I » sünshundert
jungen Herzen aber ist auch die Erkenntnis ausgcgangen,
daß dies alles ohne Adolf Hitler nicht möglich gewesen
wäre.

NS -Kulturgemeinde
Am Sonnabend , dem 3 . Oktober , findet die erste Wieder¬

holung der mit großem Beifall ausgcnommcncn Knminedi

„B r a d h e r i n g s " von Erich Hummel Hell im Landesibealcr

statt.
Es sei nochmals daraus hingewiesc » , daß zu dieser Auj-

fübrung noch gute Anrcchisplätze z » baden sind . Die Geschäfts¬
stelle der NS -Kulturgcmeinde , Ecke Lange und Schiittingstraße,
gibt bereitwilligst Auskunft . Ein Anrecht im Landcslbcaler sür
die Spielzeit 1936,37 ist so billig , daß sich jeder , der Platt¬
deutsch versteht , ein solches leisten sollte . Die Vorstellungen
können einzeln bezahlt werden.

87 Jahre all
wird am heurige » Donnerstag die älteste Einwobncri » in
Jeddeloh I, „ Oma BunjeS " . In vcncidenswcrtcr Frische
und hcstcr Gesundheit geht
die hochbeiagle Jubilarin , die
ihren Lebensabend bei ihrem
Sohne , dem bekannten Gast¬
wirt , verbringt , noch Tag für
Tag ihrer Beschäftigung nach.
Seit 60 Jahren ist sic in
Jeddeloh l aiisässig und weiß
aus diesem Grunde noch viel
Interessantes aus der ver
gaugenen Zeit zu erzählen.
Am 1 . Oktober 1819 in Süd
edewccht als die Tochter des
Landwirts Johann Hinrich
Ablcrt Janßcn »nd seiner
Evcsrau Anna Margarethe
Janßen acb . Blcndermann
gehören , bat stc ihr ganzes
Leben in der Gcmciiidc Edc
wccht zugcvracht . Von 1876
an sütirlc sie mit ihrem Manne die beute von ihrem Sovnc
betriebene Gastwirtschaft , doch ihr Lcvcnsgcsüvric , mit dem sic

zwei Töchter und einen Sobn batte , vcrstarv sehr früh , so daß
ste allein den Betrieb weitersühren mußte . Tie Jubilarin ist

kNe Ae In omendiirg Nrsmermsrkl leiern
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eine im weilen Umkreis geschätzte Perlönlichteit . und an ihremheutigen mevurtsiag wird e» ihr au Giuekwünicheii und Graiu-laule » nicht seinen. zPrivatausnahme)
*

* Rrurc »zclung der Dienstgrndnbzeichrn beim HeerDurch Erlas ; de » Oberkommandos de » Heere» sind dieTienstg >avadzeick >en für Mannschaflsdiensigrade vom l . Ok¬tober ab neu geregelt worden , Künftig tragen am UnkenOberarme » des Wassenrocks, der Feldbluse und des Man-tcis ans bläulich dunkelgrünem Abzeichentuch aufgenählOberfchüycn usw. einen vicrzackigcn Slcrn aus HellemAlumininmgcspinst , Gefreite einen nach oben offenen Winkelaus geinusterter, auf Hellem Atumin »umgespinst gewebterTresse, Obcrgejreite zwei Winkel, Obergesreite mit min.besten» sechsjähriger Gesamtvieiislzeit eine» Winkel miteinem vierzackigen Stern im Raum des Winkels , »nd Stabs-gefreite ztvei Winkel mit einem vierzackigcn Stern im Raumdes oberen Winkels.
* Die Auehändignng der Dienstnnszcichniinge». Der

ReichskricgSmimstcr gibt bekannt, das; cS voraussichtlichnicht möglich sei » wird , die neuen Dienstanszeichnungen sorechtzeitig serttgzustelle» , das; sie an , 2 . Oktober den Be-Uehencn auagebändigt werden können. Der 2 . Oktober 1936als Tag der erstmaligen Verleihung der DienslauSzeichnnn-gen bleibt trotzdem bestehen. An diesem Tage werden aber,soweit DienstauSzeichnungcn noch nicht vorhanden sind,lediglich die Besttzzcugniste übergeben . Die Tienstauszcichnungcn werde » dann später ausgehändigt . Der Ministerbetont weiter , das; ans ein würdiges Aussehen der Besitz¬zeugnisse als Urkunde zu achten ist.
* Bevorzugte Unterbringung auogeschiedenrr ArbeitS-männer « nd Wehrpflichtiger . In einer gemeinsamen Ver¬ordnung des Reichsinncnministers »uv des ReichskriegS-ministers wird bestimmt, daß bei Bewerbung »in Beschäfti¬gung im öffentlichen Dienst den Vorrgng vor sonstigen Be¬werbern gleicher Eignung hat , wer Wehr- und Arbeitsdienstgeleistet hat . Für die Vorrangstellung ist weiterhin die Längeder Dienstzeit mastgebend, jedoch begründet die Dauer der

Dienstzeit bis zu einem Jabr keine unterschiedliche Behand¬lung . Auch bei der Vermittlung in Arbeitsplätze der freienWirtschaft sind Bewerber , die Wehr- und Arbeitsdienst ge¬leistet habe» , in gleicher Weise bevorzugt zu berücksichtigen.Tie gesetzlich festgelegicn Richtsätze werden durch die Ver¬
ordnung nicht berührt.

* Ab I . April nur noch die neuen ReichSsiegel. Der
Rcichsinnenminister hat die Frist sür die Umstellung aus die
neuen Reichssiegel bis zum 31 . März 1937 verlängert . Vom
1 . April 1937 ab dürfen Tiegel mit dem bisherigen Reichs¬adler oder einem Landcswappcn , auch in Begleitung oder
Verbindung mit anderen Zeichen und Sinnbildern , vonkeiner ein Siegel führenden öffentlichen Stelle mehr geführtwerden.

* Beseitigung des Zuzugvcrbots für Hausgehilfinnen.Der Präsident der Rcichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , vr . Tvrup , hat sich veranlastt ge¬sehen, durch eine neue Anordnung die Bestimmungen überdie Regelung des 'Arbeitseinsatzes in einem wichtigen Punkt
zu ändern . Es bestand bisher sür die Sladtgemeinden Har -
burg - Wilhelmsburg sowie im bremischen
Staatsgebiet , in den Städte » Delmenhorst , Norden.
Ham , Weser münde und den umliegenden Gemeindenein Zuzugsvcrbot für Hausgehilfinnen von außerhalb , das
erlassen worden lvar , um die Erwerbslosigkeit in den Groß-städten auch auf diesem Teilgebiet wirksamer bekämpfen zukönnen. HauSgehilsinnen dursten nur mit besonderer Zustim¬
mung in die genannten Gebiete zuziehcn. Der Präsident der
ReichSanstalt hat jetzt bestimmt, daß eine solche besondere
Zustimmung mit Wirkung vom I . Oktober 1938 nicht mehr
erforderlich ist.

* Schub für alle Schriftdenkmäler , die Personenstands-
aufzcichnungcn enthalten . Der Rcichsminister des Innernhat unterm Ith Juli 1933 eine Verfügung erlassen betr . den
Schutz von Schriftdenkmälern . Diese Verfügung ist vielfach

Tragödie im Waschhaus
„Männchen, laß Wasser ein !" säuselte Irau Hase sanft, „die
Wäsche steht seit gestern «ingeweich« im Bottich." - Gesagt, g«.
»an ! Herr Hase drek » am Hahn und letz » sich vfeifchenschmauchend
hin ans Fenster Dann komm» Frau Hase leidst . Doch was st«
fieht , laß» st« erstarren, ganz braun« Brüh « lauft in ihre« Zuber,
di« gut« Wäsch « ist verdorben ! Sie ruft noch „Schreck last nacktl"
undfällt m Obninacht . . .
Herr Hase ged, »oll Wut zum Wasserwerk . Di « sagte» bloß:
„Das ist doch Ihre Schuld ! Da » Rohrnetz wird gespült , »«
stand doch groß und drei » ,u lesen !" - Hase » wußten mal wieder
» on nicht« . . .

Tja — hätten sie Leitung gelesen!
Die schütz» »or Schaden und Verdruß , wesdalt fl« jeder baden muß!

50 . IdZbgnopgs. Wetterbericht des Reichsvetterbieiistes
» »»»adeori » lerne » ; »!aa>»>ua »erdoien;

? t» cbrngwenerlaae , e»a» krtnerlet Verändern » « «» . Vmmer
wird unlcr Ltcncr vo» der a-wautae » Hvardruavrurte zwitairn 2,1.1,.eurova und TZolaud vedcrrtcbl. lau,, » Val , die riaMutljumvr auenördlntien pitwlunaen bet un« au . 1a da» gelitand durch nnaimchegrvsie tcha » stark avacNiv» «st. »st »er lupitchr »ervst»»» « ^ emreiaun.
acgcnlav zwischen waruicr Nord und Otzscc und lauem gcsttand ein., - >r»>k » . 2Zn1o>aed«»s«n dttden »ich ltvcr dietcn Meeren Net,., Liöru » .
acn au» , die dem Wener in « orddculschland ein unbeständige» (Ncpräge gebe» . »3s >»» b metlervin »,,» lcichlcn tstcgcntallcii bei uicdr,
gen lemperaluren gerechnet « erden.

tvorauasane »irr den I . Ol». : Mastige « lüde zwilchen Well undNordwcst, nach tatler Nacht mtl »eichlem Frost an velonders gesavr.delen hielte » . Morgeiuicbel . dam , wo,Na in » verci» ; c,lc„ leichien« eaenschnuern. »ein« wetenNich« «Lrwarmuna.
« uotzchten »Sr den r . Ott : Mdtztae « tnde znAschcn « et, und« ord. wechselnd vcwottl , »eichlk « icderjchiage, underandcr », nun.
« nastchicn Ntr den 3. Ob . : Ljeileiviil unbeständig.

Amtlicher tWicher Mterimsbericht
»er Weiter««»»»» Landrsdauernschatt Oldenburg

Uniersuchungsam » und Forschungsanstai»
Beovaevlung vom 1 . Oktover, 8 Uvr inorgenS
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so ausgesaßt worden , als solle sich dieser Schily nur aus ge¬fährdete Schriftdenkmäler erstrecken . Der OldenbnrgischeMinister der Kirchen und Schulen hat vor kurzem in einem
Rundschreiben an die Amtshauplleute , Oberbürgermeisterusw. , das über den Oldenburgischcn Oberkirchcnrat auchallen Pfarrämtern im Lande zugegangen ist, darauf hinge-wiesen, daß mit der genannten 'Verfügung nicht nur die ge¬fährdeten Schriftdenkmäler gemeint seien, sondern alle
Schriftdenkmäler überhaupt. Ter Reichsinncn-
ministcr will eine vollständige Uebersichtüber alle Personen-
standsaufzeichnungen im Reiche erhalten , und zwar handelt
eS sich vabei u . a . um Bürgerbüchcr , Erd - und Grundbücher,Kirchenbücher, tirchenbuchähnliche Aufzeichnungen, Abschrif¬ten von denselben, Leichenprcdiglen, Testamcntssammlungenusw.

* Beibehaltung des Dicnstftundenplanes bei den Be¬
hörden . Mit dem l . April 1936 ist der Tienststundenplansür die Behörden neu festgesetzt worden in der Form , das;neben dem Sonnabendnachmittag auch der Mitiwochnach-
mittag dienstfrei bleibt . Die Dienststnnden sind nun weiter¬
hin so festgesetzt , daß sie an den Wochentagen Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 7 .30 bis 13 .00 Uhrund von 15 .00 bis 18 .30 Uhr, sowie an den Wochentagen
Mittwoch und Sonnabend von 7 .30 bis 13 .30 Uhr reichen.Ob die gelrossene Regelung eine endgültige wird , bleibt
abzuwarlen.

* Tein lOjtthrtgeSGrtchlUtSjubtlSumals Pächter der Hotels
„ Aum Neuen Hause" begebt beute in voller Frische der Gast-Wirt unv Holtraiteur Rudolf Juckenack in Oldenburg . Am
1 . Oktover 1898 bat Herr Jttckenack das Hotel » Zum NeuenHause" übernommen und seil dieser Zeit in unermüdlicher Ar¬beit und mit grober Umsicht das Hotel und die Gastwirtschaftgeleitet. Durch seine persönlichen Beziehungen und insbcson-dere durch seine gastronomischen Kenntnisse gelang es ihm
schnell , einen groben Kreis von Gästen zu gewinnen, die »binbi« aus de» heutigen Tag die Treue bewahrt haben. Werdenkt dabei nicht an die vielen Feststunden, die anlätzlich dcr
Hcngstlörungen, dcr Tierschauen, des Kramermarkles und betsonstigen groben Anlässen im Hotel „ Zum Neuen Hause " ge¬feiert worden sind . Im Jabre 1905 ist Juckcuack gelegentlichder Kunst , Gewerbe- und Industrie Ausstellung aus dem Dob-
ven vom Grokbcrzog zum Hostraiteur ernannt worden . Wäh¬rend dcr Pachtzett JuckcnackS ist dar Hotel „ Zum Neuen Haufe"mebrfach erweitert und verschönert worden, so dab es heute zuden Vesten in der Stadt gehört und auch über einen schönenSaal verfügt. Dem Jubilar , dcr im 72. Lebensjahr steht , wer¬den von allen Seiten herzliche Glückwünsche enigcgcngcvracht.

* Ihr Löjähriges Bestehen feiert heute die Firma
Georg Holerl on der Haarenstratze . Seit langen
Jahren hatte in demselben Hause ein Kolonialwarcngeschäft
bestanden , doch verstand es Herr Holerl , vor 25 Jahren mit
der ihm eigenen Tatkraft dort ei » Unternehmen großenStils zu schassen , das sich im Lause der Jahre fortgesetztentwickelte und heute mit an führender Stelle steht. Tie
Firma erfreut sich allenthalben des besten Rufs.

* Auf eine 25jährige Reisetätigkcit kann am heutigen
Tag Herr Karl Popken, tturwickstraße 9 , zurückblicken.Nachdem er zunächstneun Jahr « als Reisender in der Lcbens-
mittelbranche tätig war , machte er sich am l . April 1920
selbständig und gründete ein Agenturen , und Großhandels¬
geschäft. Spater fand er in Herrn Georg Meyer einen
rührigen Teilhaber . TaS Geschäft steht auf beachtlicher Höhe.Der Kundenkreis geht weit über die Grenzen des Olden¬
burger Landes hinaus.

* In den Ruhestand begeben hat sich mit dem heutigen
Tage der bisherige Hauswart im Lambertistist an der Alex«
anderstraße , August Havekost. Vor reichlich zwanzig
Jahren wurde Havekost als Hauswart tm Lambertistift an-
geflellt. Mit ganz besonderer Hingabe hat er dieses Amt
viele Jahre hinonrch bekleidet und durch unermüdliches '.Ar¬
beiten alles in bester Ordnung gehalten , wobei ihm seine
Ehefrau stets hilfreich zur Seite stand. Nun haben sich die
beiden im 60. Lebensjahre stehenden Eheleute nach lang¬
jähriger Arbeit in den wohlverdienten Ruhestand begebenund die bisher im Lambertistist inne gehabten Aohnräum«mit dem gestrigen Tage verlaßen . Rur ungern haben die
Bewohner des Lambertistists ihre langjährigen Betreuer
scheiden sehen.

* Der Wohnungswechsel zum 1 . Oktober ist wieder ein¬
mal von größerem Umfang , da der l . Oktober schon von
jeher einer der Hauplunizugsiermine des Jahres ist . Zum
I . Oktober sind wieder eine ganz« Reihe von Neubauten be¬
zugsfertig geworden , die nun bezogen werden . Im übrigeni ;t ein reger Wohnungswechsel vorgesehen, der durch da- Be¬
streben, die ausreichend « Wohnung ,u erhallen , zum großenTeil bedingt ist . In diesen Tagen werden also die Möbel¬

wagen den Verkehr auf den Straßen entsprechend beein¬flussen.
* Parole ist Heimat , Reserve hat Ruh ! Gestern wurden

diejenigen Wehrmachtsangehörigcn , die ihre Dienstzeit be¬endet hatten , entlassen. Ucberall sah man in den Straßen derStadt die jungen Reservisten mit bunten Bändern , auch mit
Flaschen und Rcservistenstock, die in fröhlicher Stimnumgheimwärts zogen mit dem Gesang „Parole ist Heimat , Re¬serve hat Ruh ! "

* Woges Tierpark wird aufgelöst. Tie Tiere aus WogesTierpark sind nach Hamburg verkauft worden und werden indiesen Tagen nach dort abgeliesert . Tie Wirtschaft wird un¬verändert unter den Namen „O deon" weitergesührt . Tort,wo sich bisher der Tierpark befand , wird »m nächsten Früh¬jahr ein Kasseegarten geschaffen werden.
* Tic Fertigstellung dcr Slratzcnbauarbcilen auf dem

Thcatcrwall ist gestern erfolgt . Tie neue und abgeslachteKurve an der Ecke Theaterwall und J »li»s -Mosen -P >atz istnunmehr so angelegt , daß sie den Bedürfnissen des Verkehrs
Rechnung trägt und ohne Schwierigkeiten befahren werdenkann. In der Außenseite der Kurve ist die erforderliche
Ueberhöhung der Fahrbahn vorgcnommcn worden , so daßdie hier früher vielfach erfolgten Verkebrsunfälle in der Zu¬kunft nicht mehr Vorkommen können. Die weitere» Straßcn-bauarbeiten an dieser Stelle erstrecken sich auf die Her¬stellung des Radfahrweges , der dann den ganzen Theaier-wall entlang durcbgefübrt ist . Wie verlautet , soll dcr freiePlatz an der Ecke Theaterwall/Julius - Mosen -Platz , vor demRestaurant „Bavaria "

, zu einer neuen gärtnerischen Anlageausgestaltet werden . Damit wird dann an dieser Stelle einegenügende Uebersicht gewährleistet , die außerdem noch denVorteil hat , daß das Straßenbild an dieser Stelle durchausgedehnte Grünflächen mit den hohen Bäumen desTheaterwalls im Hintergrund als schön gekennzeichnetwird.
* Wicdcrinbctriebnahme des Kraftwerks auf dcr Tok-torSklappe. Das am Oldenburger Wendehascn gelegene Kraft¬werk der Nordwestdeutschcn Kraftwerke AG soll demnächstteil¬weise wieder in Betrieb gesetzt werden . Bekanntlich wurdedas Werk seinerzeit von der Stadt Oldenburg erbaut undvon den Nordwestdcutschen Kraftwerken AG käuflich erwor¬ben, darauf aber stillgelegt, da die Kraftwerke in Wiesmoor,Farge und Hannover den Strom allein zu liefern in der Lag«waren . In der ganzen Zeit war bei dcr schlechten Wirt¬schaftslage der Stromverbrauch in dem von Wiesmoor ver¬sorgten Gebiet nicht so groß , daß an eine Wiederinbetricb-nahme des Oldenburger Werkes hätte gedacht werden können.Erst allmählich wurde die Beanspruchung stärker, und seiteinigen Monaten wird seitens der Leitung der Nordwcst-deutschen Kraftwerke die Frage erwogen , ob und wann cs

möglich sei » wird , das Werk, wenn auch nur teilweise und
vorübergehend , in Betrieb zu nehmen . Daß der Verbrauchvon Strom weiterhin zuncbmen wird , ist als erwiesen anzu¬sehen. Auch der Trollibusvcrkehr wird hier als Faktor einzusetzen sein. Eine genaue Prüfung des ganzen Frage»komplexes hat nun als vorläufiges Ergebnis gezeitigt , daßdas Werk voraussichtlich am 1 . November wieder in Betrieb
genommen werden wird , »nd zwar vorläufig mit einer vonden beiden vorhandenen großen Dampfturbinen . Da dasWerk im besten Stande ist und die Maschinen , wie eine Probeergeben hat , in bester Verfassung sind, ist die Wiedereröffnungdes Betriebes doppelt zu begrüßen . Ob sie von Dauer odernur vorübergehend sein wird , muß die Zukunft ergeben.

* Brückrnbauarbeiten werden bei der Brücke über denKüstenkanal ln Hundsmühlcn ansgeführt . Diese Arbeiten sindvon größerem Umfang und machen ein» Sperrung des gcsamten Verkehrs über diese Brücke notwendig . Die Sperrungwird längere Zeit dauern , so daß sür den Fußgänger - und
Radsahrervcrkehr neben dcr Straßenbrücke eine Notbrückehergestellt worden ist . Mit den Brückenbauarbcilen geht aucheine Neupflasterung der Straße zn beiden Seiten dcr BrückeHand in Hand . Der Verkehr nach Noromoslessehn von derHundsmühler Straße aus kann über den neu hergestelltenVerbindungsweg im Verlause des alten Straßenzuges der
HundSmiihler Straße erfolgen . Nach Hundsmühlen und Tun¬geln ist die Umleitung des Verkehrs über die EloppenburgerStraße notwendig . Rach Südmoslessehn ist die Straß « nörd¬
lich des Kanals bis zur Brücke in Achtcrnmeer zu benutzen.

* Tic BegrSbnisuntcrftüNungskaffc „Haarcntor " , gcgründet lv22 , dielt eine Vorstandssitznng ab . Ausgenommenwurden sechs neue Mitglieder . Im Laufe des Jahres sind
acht Sterbefällt zu beklagen. Die Beerdigung wurde teils
durch dir Kaste geleitet oder durch Geldunterstützung ab¬
gefunden . Nach der Berichterstattung des 1 . Kassierers,



Mlisiav Dey. sich , die Kasse gcfcstig, da . Deshalb ist derBeitritt zu empsehlcn.
* Beikel,rsunsüUe . Ein eigenartiger Verkehrsunfall nii,

doppelter Tchaoensw . rkuug entstand gestern in der Ganen-
slraste. Gegen ll .05 llhr kam aus der Gartenstraße ein Last¬
kraftwagen in Ricktnng Kasinoplatz gefahren , als gleichzeitigein Peisanenkrasiwagc » ans der Roggemannstrabe den
gleichen Weg einschlagen wollte. Die beiden Fahrzeuge knall
len daher aus dem Schnittpunkt der Kurve aus der Fahrbahnder Garlenstraße mit großem Krach zusanimcu. Der Per-
sonenwage» landete aus dem Bürgersteig vor der Einfriedi-
gung , und der Lastwagen wurde seitlich an den Bordsteinder Leite des Schloßgartens gedrückt , wo zwei Radfahrer
sich unterhaltender Weise befanden . Einer dieser Radfahrerwurde angesahrcn und erheblich verletzt. Er wurde von dem
Wahrer des beteiligten Pcrsoncnkras » >agcns in seine in
Oslcrnburg befindliche Wohnung gebracht, wo dem Perlet,
len die erste ärztliche Hilfe zuteil wurde . — Aus der Heiligen
gciststrasie in Höbe der Kasernen , wurde ein Radfahrer , der
der stadt znstredle, von einem aus der Stadt kommenden
Pcrsoncnkrastwagen angesabren . In diesem Halle blieb es
bei Sachschaden an dem Hahrrad.

* Der Weg über den Woihenmarkl. Der gestrige Wochen-marki war recht flott . Wieder war eine stattliche Wagenkolonneaus der Umgebung unserer Stadt erschienen . Zum letzten Riale,denn sortan wird nicht mehr vom Wagen aus vertäust, son¬dern von Tischen . Ueberhaupt war es der letzte Markttag, der
aus dem Raihausmarkiplatz und aus dem » asinoplatz abgehal-tcn wird . Am Sonnabend wird bereits die Umsiedlung nach
dem Schloßplatz erfolge» . I » der Hauptsache drehte es sich
gestern wieder um das Obst . Großartiges Taselobst gab esneben billigem Hallobst . Sehr große Menge» Zwcischcn waren
auch wieder angeliesert. Der Preis ist bereits ei » wenig ge¬
stiegen , und lange kann es mir dieser Sorte Obst nicht mehrdauern . Immerhin , wer seine » Wintervorrat noch nicht gedeckt
Hai, soll es jetzt noch ruhig tu » , denn es ist immer noch bil¬
liges Einmacheobst. Sehr billig und sehr schön ist der Flieder.
Auch mit ihm wird es nicht mehr ganz lange dauern . Viele
Hausfrauen haben von diesem gesunde» Obst stets einige
Gläser voll stehen , die bei Verdauiingsstöruiigen gute Dienste
lechen und außerdem ihres Wohlgeschmacks wegen sehr beliebt
sind , Kronsbeeren waren diesmal nur sehr wenig am Markt.

*
Rastede.Der Architekt Paul Herr»,»» » wurde zur letzten Rübe geleitet. Er wurde am 8. Juli 1970 in Geisweid bei Siegen i . W.als Sohn des dortige» Hauptlchrers geboren. In Siegen ab

solvicrte er daS Gymnasium und erlernte im Westfalenlanddas Maurcrdandwerk . Seine theoretische Ausbildung genoß eran verschiedenen technischen Anstalten Deutschlands, seil 1891
war er tätig bei der Regierung in Düsseldorf , der Klostcr-kammer in Hannover und später als Architekt bei der Land-
wirrschastskammer in Hannover, Oldenburg und Ostsriesland.
Durch die Revolution im Jahre 1918 wurde er in de » Ruhe¬
stand versetzt . Während seiner Beamteniätigkeit und insbeson¬dere während seiner Privattätigkeit nach 1918 führte er
nambaste Baute» anS, u . a . den riesigen GntSbos „Elausheide"
bei Nordhorn i . H . für llr. Krupp von Bohlen und Halbach,
den Gutsbos „ Schoellerhof" bei Vinte (Osnabrück) , die
„Marienkirche" in Biene bei Lingen/EmS, viele Pillen , Fabrik-
baute» , landwirtschaftliche Bauten , Einsamilienhätiser usw.
Acht Jahre war er in Ostsriesland und 14 Jahre im SmSland
( Meppen, tätig . Wegen seiner überzeugten Einstellung zum
Nationalsozialismus und unseren Führer Adolf Hitler wurde
er seit 19h, im Entstand boykottiert. Im Herbst 1934 verließ
er das Einsland und zog mit seiner Gattin nach Rastede, um
dort nach eine », arbcits - und dorncnreichen Leven endlich
Ruhe zu finden. An seinem Sarge wurde die vorbildlicheHal¬
tung hervorgehoben, die er als Mitglied der Krrchengcineinve
einnahin . Er war ein regelmäßiger Hörer des Wortes Gottes,
sein Glaube ruhte aus einer persönlich gewonnenen Uebcr-
zeugung.

Petersfehn.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP hielt mit ihren sämt-

lichen Gliederungen sowie des Reichsnährstandes, Kricgericime-
radschast, Feuerwehr usw. in H . Winters Saal eine große Ver¬
sammlung ab . Eröffnet und geleitet wurde die Versammlung
von dem Ortsgruppenleirer der NSDAP , Pg . Joh Sandcrs.
Zuerst gedachte er der Zeit der letzten Monate, der Olympischen
Spiele , des Reichsparteitages in Nürnberg , woran auch die
hiesige Ortsgruppe wie auch die NS Hrauenschast zahlreich
teilgcnommcn bat . Am nächsten Sonntag steigt nun daS Ernte¬
dankfest aus dem Bückebcrg bei Hameln und gleichzeitig auch

ein Erntefest hier lm Ort . A » der Fahrt zum Bückcberg am
sountag werde» von hier etwa 25 bis 39 Personen teilnebmen.
Die Fabrikosten sind verbältnismäßig gering <zusammen
.
'> RM, . Die Vertrauensleute des Reichsuäbrslaubes werde»
» och von Hans zu Haus sür diese Fabrt werben. Die hiesige
Ernteselcr findet am Sonntag hier im Saale von Gg. Mcner
statt . Um tXA, Mir versammeln sich alle Formationen und Per
bände des Ortes mit ihre» Fahnen bei der Wirtschaftvon Aug.Helms, Petersseb » I I , wo dann im flotten Marsch mit der von
dem BDM gewundenen Erntekrone zum Hestlokal in .irschicrlwird . Ei » Spielmaniiszug und eine Musikkapelle werde» au
der Spitze des Zuges marschiere» . Der Saal wird , der Feier
entsprechend , mit Feld und Gartcnsrüchlcu dekoriert werde»
Ansprachen und Tanz werden in bunter Reiben
folge miteinander abwechseln und die Feier wird auch
in diesem Jahre wieder großartig werden. Die
Orisvauernsührer Garrels und Rippen gaben wichtige
Aufklärungen über die am l . September cingesührien Gcsolg-
schastskarie » » nd deren Beiträge . Hierbei mußte sesigesiellt wer
den , daß mancher Arbeitgeber diese 'Anordnung noch nicht voll
ersaßt habe. Diejenigen , denen dieses noch nicht verständlich
ist, könne » bei den Ortsbanernsührern Auskunft cinholcn. Von
Pg . Fr . Janßcn, Ortsgruppenvorsteher der NSV , wurde
eisrigst sür die Hitler Freiplatzspcnde geworben, was auch Er
folg hatte. Nachdem noch mehrere Angelegenheiten erledigt und
der BDM einige Lieder zu Gehör gebrach , hatte, schloß der
Versamntlungsleilcr , Pg . Joh . Sanders , die Tagung.

Edewechterdamm
Die NSDAP , Ortsgruppe Edewechterdamm, dielt in Dub

mcs Gasttws eine Mitgliederversammlung ab , au der außer den
Mitgliedern der Ortsgruppe auch die Walter und Warte der
Gliederungen tcilnahmen. Lrtsgruppcnlciter Georg Marken
crössncte die gut besuchte Versammlung i » üblicher Weise . OrtS
gruppen- Orgauisationslcitcr Gitter berichtete eingehendüber
die den Anordnungen entsprechend durchgcsiivrte Neuorgaui
sation der Ortsgruppe , die auch vier verschiedene Neueinteilun
gen brachte . Entsprechend der Aendetuug bei der politiscdcn
Letung ist diese auch sür die NSV , Arbeitsfront , Ns -Fraucn
schaft usw. duraizusüvren . Durch die Umorganisaiion wurde
cs nötig, verschiedene Aemter neu einzutcilcn, und zu belebe » .
Die ncueingesezitenPersonen wurden eingesiibrt »nd verpsich
tet. An mehrere Parteigenossen wurde» Mitgliedsbücher ver¬
abfolgt. Es sand sodann noch eine Besprechungüber die dies-
jäyrige Erntedanlscicr statt. Für die Teilnahme an dem Fest¬
akt auf dem Bückeberg bestellt großes Interesse. Weitere An
Meldungen werden noch von den Ortsbaucrusübrer » cntgcgeu-
genommcn Aus Anlaß des ErntedaiiklageS findet am Sonn
tag, 4 . Oktober, bei Dnhme ein großer Festball statt.

Bad Zwischen» hu.
Tle Kreisfrauenfctntft Animcrland hielt am Moutagnach-

mittag in Metiers Hotel eine Arbeitstagung ab , zu der die
Hrauenschastsleitcrinnen, Kasseitteitcrinnen und Refercntiniien
der einzelnen Sachgebiete sowie eine Anzahl Gäste eingeladen

Westerloy. Eine erweiterte Ortsgruppenver¬
sammlung der NSDAP , Ortsgruppe Westerloy , sand im
Eilersschcn Gasttws statt . An dem Gemeinde Erntedankfest in
Hollwege beteilgt sich die Ortsgruppe geschlossen ; Sonntag
abend wird der Erntcball bei Willjes in Westerloy mit einem
Bunimellalernenzug der »linder cingclcitet.

Westerstede. Eine A b s ch i e ds f e i e r sür den AmtS-
gcrichtsrat Siedenburg sand gestern abend in Eordings
Hotel statt. Aus der Beteiligung und de . gewechselten An¬
sprachen ging hervor, welch großer Wertschätzung sich der Schei¬
dende während seiner fünsjäyrigen Tätigkeit am Wejlersteder
Amtsgericht erworben bat.

Westerstede . Das Amt für Volkswohlfahrt
tm KreiS Ammerland hat . wie in den lebten Jahren , auch seht
wieder alle Volksgenossen, die vom WHW unterstützt werden,
zur Hilfeleistung bei der Einbringung der Kartosselernte
ausgesordert. Wer dieser selbstverständlichenPflicht nicht nach-
lommt, obwohl er dazu in der Lage wäre , kann auf eine Be¬
treuung durch das WHW nicht rechnen.

Hollwege . Der Erntedanktag wird die Gemeinde
Westerstede hier am Sonntag vereinen, um das von langer
Hand vorbereitete Erntedankfest gemeinsam zu verleben. Sonn
abendnachmittag wird die Ausstellung von Obst , Feld- und
GartensrUchten, sür die zahlreiche 'Anmeldungen aus der gan¬
zen Gemeinde eingelausen sind , eröffnet. Scmntagnachmitlag
ist ein Ernteumzug und eine Kundgebung vorgesehen.

Apen . Das Erntedankfest unserer Gemeinde wird
in diesem Jahr in Apen gefeiert. Nach dem Festmarsch , der

lvarcn Die KreissrauenschaftSlelterln Frau Kriege lNpen),führte ikrc Zuliöreriiincn »» nächst auch in die crlebnisrcichcn
Nürnberger Tage zurück irnd sprach grundlegend über die
Müllerschulung als c . ne der weseiuttchßenAusgaben des kenn
mendcn Wniicrs Durch Ausstellungen und Verinstallmwen
soll der Reichs»,ttttcrdienst jede denkbare Förderung und
Unterstützung er anren . Fräulein Hcnnrböbl, die a !s
Wanderlehrern , aus dem Animerland seit längerer (eil mit
ausgezeichnetem Erfolg tätig ist . diel ' ein kurzes Resinat über
die Müiterschalungslurse , die weiter , » planmäßiger Arbeit zur
Durchjülirung kommen solle » . Die » rcisschulungsbeausiragie
Fräulein H e in k c n gab praktische Anregungen jur die erwäbn
teu Ausstellungen » nd Veranstaltungen , die namentlich den an
wesende » Fraucnschastsleilerinnc» viele wertvolle Winke
gaben. Als Kre,ssachbearbeiteri„ sür Handarbeiten wiirde Frau
Eäcilic Scherfs iBad Zwischenabn, eingcscpi , die mit linier
stützung vo » Fräulein Bröscckc, der technische» Lehrerin der
Gaufräiicnstäitte. demnächst besondere Richtlinien und Auwei
sungeu sür die Ansertigung vorteilhafter und zweck,näß,ger
Handarbeiten au die Fraucnschasle» des Anunerlaiides heraus
geben wird . Nach einer Pause hielt »treisschulungsleitcr Pg.
Jeddeloh ein arundlcgeudcS Referat über die iveltauschau
lichc Tchittnugsarveit , das mit starkem Beifall ausgenommen
wurde . Zum Schluß der Tagung wurde» sür die sechs Ge
meindcn des Amnierlandc« folgende Vertraiicnspcrsoncn ein
gesetzt : sür die Gemeinde Zwischenadn Frau Severing , Kau
Hausen, , sür die Gemeinde Westerstede Frau Müller (Wester
stcde «, sür die Gemeinde Rastede Frau von Hedem an» , Ra
siede, , sür die Gemeinde Wiefelstede Fräulein Helene W c m k c »
, Wiefelstede,, sür die Gemeinde Apen Frau Bö bl je >Apc » ,
und für die Gemeinde Edewecht Frau Martha Förster iEdc
wccht ).

Großenmeer.
Das Erntetest wird am Sonntag in gewollt » schöner Weise

begangen. In ^ checljes Kegelbahn findet auch in diese » , Jahre
eine Ausstellung statt. Nachdem im Vorjahre Gemüse und Obst
gezeigt wurde , wird in diesem Jahre die Ausstellung unter dem
Leilwort „Kampf dem Verderb" stellen . Die Frauen der NS
Fraucnschaft werden zeigen , wie man Lebensmittel aller Ar>
konserviert. An Beispielen wird die richtige und falsche Be
Handlungsweise gezeigt.

W c s c r,u a r s ch.
Dciikmalsschuü Nalurschuü. Der Amlshaupima» » ver¬

öffentlichteine Bekanntmachung dcir. Sicherung von Naturdcnk
»tälcrn im Bereiche des Amtes Wcsermarsch . In längerer Vor
arbcil sind die wertvollen Naturdenkmäler, a » denen die
Wescrinarsch» ich » arm ist , gesichtet und linier den Schutz des
ReichSnaturschutzgcsctzcs gestellt . U . a . sind außer zablreichcn
Bäumen , die sich durch 'Alter, Form » sw . anszeichnc» , die
Bäume des Friedhofs in Eckwarden, siebe» Linden der Kirchen-
gcmcindc Dedesdorf, eine Hainbuchcnallce in Rodenkirchen,
nnicr Naiurschutz gestellt . Mit dem gleiche » Tage ist auch die
„Nobiskuble" in Altenesch geschützt.

von Erntewagen . Trachtcngruppen usw . gebildet wird , ist auf
dem Vicvmarttplav die große Kundgebung. Krcisvaucrnsübrcr
Pg . Fittje wird die Ansprache balten, Volkstänze der Tracti-
tengruppe umrahmen die Feier, adends sind Erntetänze in
Apen und Bokcl.

August sehn. Der auS früberen Vorträgen bestens be¬
kannte Pastor Münchmencr spricht am Sonnabendabend
im „Auguftschncr Hof " über das Thema : „ Gewaltiges liegt
hinter uns , Großes vor uns ."

Eckfleth . Ein schwerer Unfall ereignete sich durch
das durchgcbendeGespann des Bauern A . aus Moordors. A.
wurde vom Wagen geschleudert und erlitt schwere innere Ver¬
letzungen . Er wurde ins Krankenhaus geschasst.

Brake. Hauptlehrer Karl Gosselaar, Boitwarder-
Schule, ist mit dem heutigen Tage aus seinen Wunsch in den
wohlverdienten Ruhestand getreten. Er ist am 29. September
92 Jahre alt geworden, » nd war vei seinen Schülern scbr be¬
liebt. Nicht weniger als 29 Javre war er als Haupttcbrcr an
der Boitwardcr Schule tätig.

Brake. Der Frost vom Montag zum DieuStag bat viele
Gartenbesitzer veranlaßt , die noch nicht ailsgercitten Gartcn-
früchte , besonders Tomaten und Bobncn , mit Säcken zu be¬
decken. Die zweite Saat grüner Bobncn bat allgemein gut
angeseyl.

Bleien. Unsere Babnbofswirttn , Frau Renken, feiert
beute ibr 30jäbrigeS Geschästsjubilüum. 1929 starb ibr Manu.
Frau R . sübrte das Gestik» weiter. Vorher waren R . und
Frau 10 Jahre in Friesoythe.

L' . , 4? - .7

einen Lcblsg . Denn , bkab-
ruog , blockglaur und Fa-
strick bekommen alle Ikr«
Idolrbödeu in einem Fr-
beltspang clurck KIH -O35F-
tkolrbalsam . blnkack vie
parlccttvscks auktragcn und
nacbber pILnren — und der
Loden siebt so scbün vlepar.
kett aus . 8o bequem u . billig
püegt mau die Läden mit

Ißeater licog. ktttr llenkel . 6 »»i,tr .28
Llaii 5wg . Kurt Vsrrs i , sinn'Kr . IL

große Auswahl in frischen See
fischen . Jed . kaust dort günst. e "

Koopiuan» , Heyen, Dclater

Hausfrauen , aufpaflen!
Frcitagmorge » finden Sie aus
dem Fischmarktam Stau wieder

Zu verk . rote MWMel
MeiieilinMlllig

2slammig. Gaskocher mit Tisch
sowie Bettstelle mit Matratze.

Schotte , Moslestratze 2.

rOMU INlSs
Erkältung . Grippe , Schleim-
Husten. glevcr . Magen- und
Kopfschmerzen , schlecht. Ver¬
dauung , trägem Stul

Fast neues « ofsergrammophon
mi « Platten und Plattenkosser
preiSw. z . vks . Kurwtckstr . 18 U.

DKW Motorrad,
200 ccm , stcucr - und siibrcrsch.
sret , sehr preiswert zu verkaufen

Kanalpumpwerk, Stau 71.

Zeugen gesucht!
Am 18. 9 . 36 . gegen 20 Uhr, ereignete sich auf der Ofener

Straße , kur , vor der Einmündung der Hcrbartttraßc . ein Vcr-
kchrsunfall. Ein Radfabrcr , der den neben der Straße befind
lichen Radfavrcrweg dcsubr, fiel nach links auf die Straße und
wurde von einem i » derselben Richtung fahrenden Lastzug
überfahren . Vor dem verlevten Radfahrer fuhren drei Rad-
sabrcr . Diese werden ersucht , sich bei der nächsten Polizei¬
behörde oder det mir zu melden.

2 d>. 2219 36.
Oldenburg, den 30. September 1936.

Der Oberstaaisanwatt bei dem Landgericht.

Wulfs -Sielacht
Die AuSverdingung der Zuggrävcn der Wulf« - Siclach«

finde, am 3. Oktober INI«, abends 7K Uhr. ln Janßen « Wirt-
schaft. Klein Bornborst , statt. Dir Geschworenen.

Apyctlilostgk usw. Gebraucht
Worlelboers Kräuter und
Wortelbocrs Pillen von Ja¬
cobs Maria Wortclvocr, und
in weniaen Tagen sind Sic

wieder frisch und munlcr.
Erhältlich in Apotheken.

an bester Lage, für jedes Ge¬
bäst geeignet, wegen Zurruyl
setzung günstig zu verkaufe» .

8 Nllllt Makler. Tel . 4763v . 1t . Bv >Il Brüdcrstraße 24

— WMerei —
mit allem Inventar zu pachten
»esucht . Angebote mit Preis » nd
Angabe d . Jahresumsatzes sind
zu richten unter R I 1000 an

Anzeigenmtttler Rirger,
Wilhelmshaven , Roonslraße 17.

ZeitunS

Sekte ktmkdintülwene
nabe am Kalben, zu verkaufen
Hinr . Ollendors, Sircekcrmoor.

4 '23 PS Hanomag Limoustn«,
gut erbatten , billig.

Augusistraße 52 oben , Ruf 21301

Warum ist
die Brühe ,a dick?

Ganz gleich , welchesEin¬
weichmittel5ie nehmen —
immer wird sich etwas»
-öchniutz losen. Daran ist
nichts Besonderes. Diel
wichtiger ist es aber , daß
jene zäbhastende Binde«
schicht aus Eiweib gelöst
wird , mit der der Mösche-
schmutz am Eewebe klebt
— davabermacht Burnus.
Lie sehen da» nachher an
der öchmuhbrühe.die nicht
wässerig ist , sondern di « ,
mulmig und fettig. Bur¬
nus zieht wegen dieser
Eigenschaft mehr Achmutz
aus der Wäsche. Pro¬
bieren Lie's doch selbst!

X ' S vo

s l. o 'r

mooo ilMlilie -
einer «lavon Ii » nn
«ler Hiev »ein!

lllumir z.-

MkHiikvnsüei
<» >>ivni »i,i -oc lOläKx.),

picste ! , silscsiksn
vncl Nocifciusrcsilog

v « r5 ck >vi nZ s n Zorcb

Mevistnol
Herba -Seife
s » LS s>fg „ v - rstSrßt - o pfg

Tue Gocbbskondlung

Herds - Lrem«

Lebr billig zu verkanten
5 Schauscnstcr-Knslenlanipen,

2 Kugellampen.
Brüdcrstraße 1 park.

-

Gut erhaltenes Sofa zu kaufen
gesuckn. 'Angebote unter R F 79!
an die Gclcvüftsftcllc d Blattes

>:n Dobbeii ivcit unter Wert zu
verlausen. Näheres durcti

F k Nant Makler. Tel. 4763
1) . 11 . BUsjl Brüdcrllraßc 24

Zu ok. sroher lluMdremiel
Schulz, Nadorsler Straße 89.

Billig abzugebcn gr. Einmach-
töpse , Petroleumkocher, Brenn-

berc, alte Bettstelle.
Amltticnstraße 25. 'Ncvenb.

verkis^ke viel kinliniM
Herm. Matbaum . Iweelbäke

YUittM ^ verkaufe» .
Rankcnstraße 9

Kaufe jiingcil
Fox ober Drahtvaartcrrier.

evtl . Ncincn Pinscher.
Hcrvartstr. 25, Telcpvo» 5075.

Liegesofa zu kaufen gesucht.
Angebote unter V 2l9 an die

Filiale Lange Straße 45.

« » „ iS
in Körben, auSaclassen und

Sdiciven kaust
Joft . Bremer, Haarcnstraßc.

5» lg» tlieklü«!l
— -

TSnjr». Gcflllgclbof. Etchorn.
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Pascha springt
London , 28 . September.

In dein östlichen Außenbezirkder Lladt Braintre « i » der
Grafschaft Esicx entstand eine schwere Ponil . als de
kaiiiil geivordc» war , daß vier Löwe » eines geradeaiigckoinmenen Wanderzirkusses ausgebrochcn seien.Dir Tiere tonnten aber, nachdem sie erheblichen Lach-schaden angerichtet hatte» und in mehrere Häuser ei»
gedrungen waren , dank der Geistesqegcnnian und demMul eines Zirkusclowns wieder cingrfangen werden.Mehrere Personen hatten ausrrgeude Begegnungen mit
den Löwen, wurden von diesen jedoch nicht beachtet.

Die Abendvorstellung war ausverkauf ». Aus den Bänkenund Stehplätzen des Wanderzirkusses drängten sich Kops an« ops die Bürger von Brainlree . Clown Albert unten in der
Manege batte sicher noch nie ein so beifallsreudiges Publikum
gehabt wie an diesem Tage . Jeder seiner Scherze löste laute
Lachsalven aus . Immer und immer wieder wurde er her¬
vorgerufen , wenn er nach seinen einzelnen Szenen abtreten
wollte . Er war der Held des Tages . Ter rauschende Bei¬
fall galt zur Hauptsache seinem umsichtigen und mutigenVerhalten , das er einige Stunden zuvor bei der Jagd nachden ausgebrochcnen Löwen an den Tag gelegt Halle . Ihmwar es zu verdanken, daß kein großes Unglück geschah , fol¬
gendes hatte sich gegen Mittag am Rande der Stadt Bram-
tree zugetragen.

Eben war der Zirkus in Braintree angelangt , eben
hatte man mit dem Aufbau des Zeltes begonnen , da hörte
man die verzweifelten Hilferufe eines Stalljungen . Dieser
hielt einen Stock in der Hand und versuchte, einen Löwen
von dem Rücken eines Pferdes herunterzuscheuchen. Der
Clown Albert eilte Hinz » , ries den Löwen beim Namen,
packte ihn an der Mähne und riß ihn mit einem energischen
Griff zu Boden . Dadurch war die große Katze so erschreckt,
daß sie sich ohne Widerstand in ihren Käfig zurücksühren
ließ . Hier stellte es sich zum allgemeinen Entsetzen heraus,
daß auch die drei übrigen Löwen ausgebrochen waren . Ver¬
mutlich hatte ein Wärter beim Reinigen des Käfigs das
Fallgitter offengelassen, ( ines der Tiere hatte sich ganz in
der Nähe verstört unter eine Bank gedrückt und konnte eben¬
falls mühelos eingesangcn werden . Die beiden übrigen
Löwen „Cäsar " und „Pascha " aber waren verschwunden.

Mit einem Sah über den Kinderwagen
Frau Ellen Goddard war mit ihrer dreizehnjährigen

Tochter im Garten ihres Hauses mit dem Zusammentragen
von Unkraut beschäftigt und hörte plötzlich hinter sich ein
seltsames Knurren . Sie wandte sich um und sah gerade
noch , wie ein Löwe mit einem gewaltigen Satz über den
Kinderwagen sprang , in dem sich ihr vier Monate altes
Söhnchen befand. Sie schrie laut aus , packte ihre Kinder,
eilte ins Haus und verbarrikadierte die Tür . Durch ein
Fenster konnte sie beobachten, wie der Löwe über den Zaun
in den Nachbargarten setzte.

Hier schnitt Mr . Witard Rosen. Auch er war aus das
äußerste bestürzt. Aber er erinnerte sich sosort, daß Löwen
einen Menschen nicht angreifen , solange man sie in Ruhe
läßt . Er wartete , bis der Löwe die Pforte zu dem Hof
durchschritten hatte , schloß die Tür hinter ihm , lies um das
Haus herum , schloß auch die Tür zur Straße und glaubte

durchs Fenster
nun , das Tier gefangen zu haben . Als er aber in die Küche
trat , begegnete er dem Löwen zum zweiten Male , der gerade
die Speisekammer laut schnansend einer Durchsuchung unter¬
zog. Als dabei eine Schüssel laut klirrend in Scherben ging,
verließ das Tier mit einem Satz das Haus und blieb
zunächst verschwunden.

Das nächste Haus gehörte der Familie Cox. Lasten wir
Frau Cox erzählen , was sie eelebte:

„ Ich war beim Bettenmache» im Giebelzimmer unseres
kleinen Hauses und bemerkte, als ich zufällig aus dem
Fenster blickte , im Rachbargarten zwei Löwen aufgeregt hin
und hier springe» . Eine der Bestien setzte über den Zaun
hinweg und landete in meinem Gemüsegarten . Da blieb
mir säst das Herz stehen. Unten spielte ahnungslos meine
dreijährige Tochter. Ohne mich zu besinnen, lies ich die
Treppe hinunter , nahm sie unter den Arm und eilte mit
ihr zu Frau Hury , meiner Nachbarin . Hier brach ich fast
zusammen . Aber dann siel mir ein, daß meine 18 Monate
alte Tochter im Giebelzimmer meines Hauses ebenfalls ge¬
fährdet sei . Ich machte mich also auf und wollte zurück in
meine Wohnung lausen , aber kaum hatte ich einige Schritte
in den Garten getan , als mir ei » Löwe den Weg vertrat.
Frau Hurz riß mich zurück . "

Flucht auf das Dach
„Sie verschloß die Tür hinter mir und versuchte, mich

wegen meines Kindes zu beruhigen . Plötzlich ein lautes

Die verhängnisvolle Kegelwette
Wien , 29. September.

Zu einem tragischen Vorfall ist es dieser Tage in der
österreichischen Ortschaft Straßgang gekommen. Mehrere
junge Leute hatten sich in ein Gasthaus begeben, um dort
den Abend bei einer lustigen Kegelpartie zu verbringen.
Unter ihnen befanden sich auch die beiden Brüder Heinrich
und Josef Lienhart , die diesem Sport von jeher mit be¬
sonderer Begeisterung anhingen . Tie Spieler gaben sich die
größte Mühe , denn es war vereinbart worden , daß der
Gewinner ein opulentes Essen als Sicgespreis erhalten
sollte.

Jeder von ihnen hatte drei Wurf , und schließlich kam
auch Heinrich Lienhart an die Reihe. Schon beim erstenmal
schob er alle Neune . Vor Freude über diesen gelungenen
Schub schlug ihm nun sein Bruder mit der Faust an die
Brust und erklärte ihn zum Sieger . Unglücklicherweisehatte
Josef Lienhart den Schlog jedoch so heftig geführt , daß
dem Bruder mehrere Blutgefäße platzten und dieser im
nächsten Augenblick zu Boden sank . Ein sosort herbei-
gerufcner Arzt konnte nur noch den Tod des auf so traurige
Weise ums Leben gekommenen jungen Menschen fcststellen.

Zigarre . Zigarette oder Pfeife?
London , 28 . September.

Die Tabakindustrie hat ein Interesse daran , festzustelle » ,
aus welchen Gründen der Konsum an Raucherwarcn in be¬
stimmten Monaten zurückgeht. Eingehende Untersuchungen

Klirren von Fensterscheiben und im Nebenraum ein ohren¬
betäubendes Brüllen , der Löwe war durch das Fenster in
das Wohnzimmer von Fra » Hury gesprungen . Wieder packte
ich meine Tochter und lies mit ihr und Frau Hury die
Treppe hinaus in das Dachgeschoß . Hier zwängte » wir uns
durch die schmale Dachluke und konnten jetzt verschnaufe» .
Von der Straße her hörten wir Schreie und Ruse . Dann
sahen wir , wie Männer mit Pistolen , Stangen und Käsig¬
gittern in den Garten liefen und sich dort zu schasse » mach
ten . Unheimliches Rumoren drang aus dem Gewächshaus.
Dort schien der Löwe die Blumentöpfe durcheinander zu Wer¬
sen . Ich ries den Männern zu, sie möchten sich meiner kleinen
Tochter in meinem Schlafzimmer annchmen , und beruhigte
mich erst , als man mir nntteilte , daß nichts zu befürchten
sei . Eine Leiter wurde an das Dach gelegt , über die wir
dann hinunterstiegen . Inzwischen hatte man die beiden
Löwen eingesangcn ! "

Tie Zirkusleute hinter Führung des Clowns Albert
waren auf ihrer Suche nach den beiden Ausbrechern zunächst
auf „Cäsar " gestoßen, der es sich in einem Hühnerhos bequem
gemacht hatte und in aller Ruhe das Hühnervolk verspeiste.
Er zeigte sich keineswegs ungehalten , als die ihm wohl
bekannten Männer vor ihm austauchten und ließ sich willig
in den Käfig bringen . „ Pascha " dagegen , der sich beim
Sprung durch die große Fensterscheibe einige Verletzungen
zugezogen hatte , lies rasend vor Angst in dem Gewächshaus
der Frau Hury umher und mußte mit Gewalt in den Käsig
getrieben werden , den man vor dem Eingang des Gewächs¬
hauses ausgestellt hatte.

haben erstaunliche Resultate in dieser Hinsicht zutage qe-
sördert . Es wurde jedenfalls festgestellt, daß im Monat
Januar ein Tiefstand im Tabakkonsum zu verzeichnen ist.

Tie Statistiker führen diese Erscheinung daraus zurück,
daß auch der leidenschaftlichsteRaucher seine Rauchlust im
Januar aus finanziellen Gründen nicht in dem gewohnten
Maße befriedigen kan » , weil das Weihnachts - und Neu¬
jahrsfest eine zu große Lücke in den Geldbeutel gerissen hat.
Aber dieser Verlustmonat sür die Tabakindustrie wird aus
der anderen Seite wieder durch den Dezember gutgemacht,
in dem nachweislich am meisten Zigarren gekauft werden,
da die Zigarren als Weihnachtsgeschenk eine große Rolle
spielen.

Der Juni und Juli gehört den Pfeifenrauchern . Auch
dafür haben die Sachverständigen eine plausible Erklärung,
denn die beiden Sommermonate sollen in die Jahreszeit
der Ausflüge , und beim Marschieren wird eben im allge¬
meinen dem schmauchenden Pfeifchen der Vorzug gegeben.
Der Monat der Zigarettenraucher ist der August. Es sinvet
sich zwar keine Begründung dafür , aber die Tatsache als
solche steht zahlenmäßig nachgewiesen fest.

GcschÄfNtcheS tauber Verantwortung »er Schrtstleitung ) .

- aarwascheu — aber ohne ErkSltnngl Kühle Tage sind kein Grund
mehr , die notwendige Haarwäsche hinanSzuschieben. Man wäscht das
Haar mit dem seifenfreien Schwarzkopf - Extra (Mild , Blond oder
Zart ), dann trocknet es in der halben Zeit . Wenn es aber noch schneller
gehen soll, dann nimmt man die Trocken- Haarwäsche Schwarzkopf-Trocken-Schaumpon . Einfach leicht pudern , kräftig ausbürsten ! Erfolg:
in 3 Minuten schönes Haar!

VON » s- sStklS - OsSPStN VOI " >
26. Fortsetzung Eopyright 1SZS by Ullstein AS . Berlin «Nachdruck oerboien)

Sie hatten sich an Deck wiedergetrofsen , als der „ Gene¬
ral " am Nachmittag ostwärts am Felsenkoloß vorübersuhr,
seinem nächsten Hafen zu : Algier.

„Ich danke Ihnen , Robert , aber Sie dürfen mir nichts
schenken ."

„Ich schenke nicht , ich trage nur ab . "
„Da ist nichts abzutragen ."
„Doch . Viel . Sehr viel sogar . Allein , daß Sie da sind,

ist Gewinn . Und dann ist da eine Stunde des Verstehens aus
dem Marktplatz von Santa Cruz und ein Kuß in Cadiz . Das
sind alles Slusen einer Treppe , die mich wieder auswärts
führt . Was wäre diese Reise ohne das Erlebnis Doris . "

„Sie haben Ihre Tochter gesunden."
„Nur um sie wieder zu verlieren . "
„Das brauchen Sie nicht."
„Aber ich werde cs tun . Menschen wie ich finden immer

nur sür kurze Zeit . Das ist unser Schicksal . Vielleicht Schau¬
spieler- Schicksal : wir erkämpfen uns eine Rolle , wir durch¬
bluten sie , erleben sie, können sie in glücklichen Stunden wohl
auch ganz aussüllen , aber dann müssen wir sie wieder her¬
geben, um eine neue zu spielen. Ein ewiger Wandel . "

Ostwärts fuhr das Schiss.
Doris empfand das wie ein Mahnen . Es ging heim.

Sie zählte die Häfen , die noch vor ihr lagen : Algier Palermo,
Neapel und zuletzt Genua , das Ende des Traumes.

Was dann?
An Bord brauchte man nie nachzudenken. Der Kapitän

brachte das Schiss sicher von Hasen zu Hafen ; die Reise¬
leitung legte die Programme aus den Tisch mit der An¬
weisung , was man zu tun hatte , mit Karten und Bildern;
Autos standen da und Züge , man brauchte nur einzusteigen,
und der Film „ Fremde Welt " rollte ab.

Ein Traumleben . Aber im letzten Hasen begann die Wirk¬
lichkeit von neuem.

Was dann ? Wohin dann?
Mußte sie auch wieder verlieren?
Ja , hatte sie überhaupt etwas gefunden?
Warm war die Lust und verführerisch weich : Mittel¬

meerluft , in der ganze Völker des Nordens verkommen
waren , der die Frische des großen Ozeans fehlte, die westlich
Gibraltar sie umweht hatte.

. Nicht grübeln «
, dachte Doris . , Mitnehmen , was kommt,

hinnehmen als ein Geschenk ."
Sie zog sich ihr schwarzes Kleid an , das im Rücken tief

ausgeschnitten war , und streifte die neue schwarzgoldeneJacke
über . Als sie in den Spiegel sah, freute sie sich : die Zu-
sammenstellung stand ihr aut , stand ihr sogar vorzüglich;
das Gold paßte zu ihrem Blond . Sie konnte lächeln. ,Seu-
bachs Rezept«, dachte sie. ,das Rezept eines Frauenkenners:
sich hübsch machen, hebt die Stimmung .«

Am Fünscrtisch wurde sie lebhaft begrüßt . Selbst Pro¬
fessor Klawitter rafft , sich zu einer Schmeichelei auf : „Wie
unsere Königin des Mittelmeeres , wie die schaumgeborene
Venus ! " Und dann ging sein Redestrom weiter : „Wir nähern
uns jetzt klassischen Gesilden . Sizilien winkt und dann Neapel,
das göttliche Napoli . Der Himmel möge uns weiter gnädig

sein und die Sonne lachen kaffen über der Schönheit des
Monte Vesuvio . Wir werden über Pompejis Trümmerstratzen
wandeln und von des alten Rom ehrwürdiger Kultur einen
Hauch verspüren . "

Heubach aber beugte sich zu Doris und nahm die Seide
der Aermeljacke prüfend zwischen zwei Finger . „Gute Quali¬
tät . Einkauf von der Main Street . Linker Hand beim alten
Jonathan . Das ist ein wenigstens halbehrlicher Schuft . Ich
kenne ihn , jedoch er mag mich nicht , weil ich ein paarmal
seine Preise erheblich herunterhandelte , als ich Bordgäste be¬
gleitete . So etwas vergessendiese Leutchen schwer . Was haben
Sie ihm denn sür das Fetzchen bezahlt, wenn man fragen
darf ? "

„Nichts . Ich habe dieses . Fetzchen « geschenkt bekommen.
"

Er sah sie prüfend an , zog sein Gesicht in verschmitzte
Fallen . „ Oho. Hört — , hört ! Der gute Onkel Rudolf , nehme
ich an . Vorsicht, schöne Frau . Denken Sie an meinen Satz
von den schlechten Beispielen ."

Sie wollte böse werden , aber sie konnte nicht. Sein Ton
war so harmlos und war auch ehrlich.

Später saßen sie in der Halle beim Tanz , endlich einmal
wieder , schien es ihnen , denn seit den Sturmtagen zwischen
Tenerisfa und Casablanca waren sie hier nicht mehr zu-
fammengckommen. Schaffner spielte den Wirt ; er ließ Wein
bringen und lud die . große Familie « ein. „Wir müssen doch
feiern , daß Else bei uns sein darf . "

vr . Heubach hatte es erlaubt . „Aber noch nicht tanzen
und nicht etwa rauchen. Hübsch brav stillsitzen , Kindchen, und
sich sreurn , daß alles so glimpslich abgelausen ist ."

Blaß war die kleine Else Ritter noch , blaß unter der
Bräune , die ihr Seelust und Sonne eingebrannt hatten . Ihre
Haut hatte einen Ton , der an die Farbe der Araberinnen
erinnerte , die die anderen in Casablanca und Marakesch ge¬
sehen hatten . Man neckte sie damit , und Ilse spannte ihr einen
leichten Seidenschal über Nase und Mund , so wie die Frauen
dort ihre Schleier trugen . Da leuchteten in dem schmalen
Gesicht plötzlich die dunklen Augen ganz anders auf . Doris
war überrascht, fast erschrocken : das Weiche nm Mund , Nase
und Kinn , das sie so an Robert gemahnte , war verschwunden;
ein ganz anderer Mensch blickte sie an . Das mußte von der
Mutter stammen, war der Erbteil der Frau , die er geliebt,
das Blut , das er fürchtete. Aber auch die Schönheit dieser
Frau.

Else »sollte den Schleier schnell wieder sortzerren , jedoch
Ilse und Jürgen erhoben lachend Einspruch . „Bleib ' so ; du
siehst ja phantastisch aus ." Und Jürgen sügte hinzu : „Wie
eine Haremsdame . Du , wir liefern dich in Algier im Ein-
geborenenviertcl ab , da heiratet dich jeder Scheich vom Fleck
weg.

"
Fritz Völkers war still , so still , daß eS Doris anssiel. S,e

blickte zu ihm hinüber und sühlte : hier sprang ein Funke
über . Er starrte daS Mädchen Else an , überrascht wie sie,
erstaunt wie sie , aber ernst und eindringlich.

Da war plötzlich , seltsam streng, Schaffners Stimme da:
„Nimm doch den dummen Lappen weg , Else. "

Das alles geschah im Bruchteil einer Minute . Lachen,
Ernst , Erstaunen , Erschrecken mischten sich ineinander , und
nun , während Else das Tuch langsam von ihrem Gesicht löste,
verstummten alle am Tisch . Toris sühlte , die Pause durste
sich nicht dehnen, mußte überbrückt werden . Sie hob ihr Glas:
„Auf Ihr Wohl , Else ; wie schön , daß Sie wieder da sind. "
Und dann zu Völkers : „Kommen Sie , Fritz , wir wollen
tanzen . "

Und während sie tanzten , kam dann die Frage zu Doris,die sie fast erwartet hatte , die einmal kommen mußte : „SagenSie , gnädige Frau , wer ist eigentlich dieser Herr Schäfer ? "
Sie log : „Ich weiß nicht Ein Gast wie jeder andere .

"
„Nein —, nein . Sie wissen mehr . Wer ist er ? "
„Wie soll ich das wissen ? "
Fritz Völkers ließ sich nicht beirren . „Sie weichen aus,

gnädige Frau , aber ich will Klarheit haben . Ich muß . Wenn
Sie nicht hier an Bord wären und in unsercin Kreise, hätte
ich mir die Sache da oben in der Luruskabine dieses Herrn
nicht solange mit angesehen. Dieses etwas plötzliche Onkel-
tum , diese Duzfreundschast, diese merkwürdige Fürsorge . Sie
waren mir die Gewähr sür ihn . Für Else brauchte ich keine .

"
Sehr energisch sprach er.

„Ich glaube , ich bin Ihnen keine Rechenschaft schuldig,
Herr Völkers ." Sie wollte den Tanz abbrcchen.

Aber er führte sie sest weiter , streng im Rhythmus der
Musik. Seine Stimme wechselte, wurde weicher: „Sie müsse»
mich nicht mißverstehen. Sehen Sie , Ilse und Jürgen , das
sind Menschen, die sich keine Gedanken machen. Diese Un¬
bekümmertheit liebe ich ja gerade an Jürgen . Ich habe sie
leider nicht. Für die beiden ist das alles da oben die Marotte
eines reichen Mannes , der sich ein bißchen in Else verguckt
hat . Sie sind wie die Kinder . Ich sah vom ersten Tag an,
daß es zu der Verlobung kommen würde . Ich kenne Jürgen.
Und ich bin mit seiner Wahl einverstanden , denn Ilse ist
klar und übersichtlich . Else ist das nicht. Und gerade deshalb
ist mir die Sache init Herrn Schäfer unheimlich. Es gibt da
ein eisernes Gesetz : Wir Jungen müssen übereinander wachen

. Schön ist das «
, dachte Doris , .schön wäre das , wenn es

ganz stimmte : dies Sorgen der Jugend füreinander . Aber,
junger Freund , du redest dir das nur vor . Dir oder vielleicht
auch nur mir . Du beginnst zu brennen ; das ist es . Doktor
Heubach hat schon recht .«

Die Musik brach ab . Sie waren weit von ihrem Tisch an
der anderen Seite der Tanzfläche. Er führte sie nicht zurück;
er stand vor ihr , ein Wartender , ein Fordernder „ Nun.
gnädige Frau ? "

Toris sah ihm ins Gesicht , eigentlich zum ersten Male:
ein glattes , ehrliches Gesicht und in ihm zwei harte , blaue
Augen , hart , aber ohne Falsch. Sie empfand : seine Frau wird
wird es einmal nicht leicht haben.

„ Kommen Sie "
, sagte sie , „hier können wir nicht stehcn-

bleiben . " Und während sie langsam über die Tanzfläche
gingen , sprach sie weiter : „ Ich übernehme jede Verantwor¬
tung sür Herrn Schäfer. Genügt Ihnen das ? "

„Vorläufig —, ja ." Sie waren am Tisch. Er beugte sich
über ihr « Hand . „Verzeihen Sie , und — ich dank« Ihnen ."

Der KreiS hatte sich , während sie tanzten , erweitert . Heu¬
bach und Hosstetter waren hinzugckommen und forderten
beide, an Doris Seite sitzen zu dürfen . „Wir haben die älte¬
sten Rechte; an unseren Tisch flüchtete die gnädige Frau am
ersten Abend . " (Fortsetzung folgt)
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für Stadt und Land " vom Donnerstag , dem I. SNober 1936

Das grobe Vildungswert aller Schallenden
Die GauaebeitSschule Weser -EmS und VottSbtldungSffütte der VAF Oldenburg öffnen ihre Tore zum Winterhalbjahr1936 37

Von unseren Schreibinaschincnkursen

Die Deutsche Arbeitsfront hat , als Organisation aller
schassenden Deutschen, sich die Ausgabe gestellt , für die Be¬
lange des deutschen Arbeiters ein;ulreten und sein Leben
würdig zu gestalte» .

Eine große Ausgabe hiervon bildet die Berufserziehung
und -ausbildung . Zu diesem Zweck wurde innerhalb der
DAF eine große Arbeitsschule geschaffen, die in Verbindung
mit der Bolksbildungsstälte der DAF sich zu einem gewal¬
tigen Fortbildungswerk für den deutschen Arbeiter gestaltet.

Die Gauarbeitsschule Weser- Ems in Oldenburg össnet
nun zum Winterhalbjahr 1936 37 ihre Tore . Tausende aller
Schassenden — Lehrlinge , Gehilfen und Meister — werden
sich in diesem Winter wieder sachlichen und geistigen Stofs
für erfolgreiche Berufsarbeit aneigncn . Ein jeder schassende
Deutsche sollte sich dieser Einrichtung unterziehen , denn
schließlich ist es nicht damit abgetan , seine tägliche Arbeit zu
verrichten ; denn Deutschland braucht Qualitätsarbeiter . l)r.
Ley hat einmal gesagt : „ Wer leistet, der kann auch fordern " ,
und heute ist die Möglichkeit gegeben, durch besondere Lei¬
stung seine Stellung zu verbessern. Die Gauarbeitsschule
Weser-Ems und die Volksbildungsstätte der DAF Oldenburg
rufen jeden Vorwärtsstrcbenden!

WaS bringt der WintcrarbeitSplan 1936 37?
1 . GnuarbcitSschule

RBG 8 und 9 Truck und Papier
RBG 1U Verkehr und öffentliche Betriebe . Postbetriebs- und

Telegraphenarbciter , Arbeiter im Krastsahrdienst und
Wcrkstätlcnarbeiter, Zcntrallehrlings - u . Telcgraphen-
Werkstatt der Reichsbahn

RBG 12 Banke» und Versicherungen. Banken und Sparkassen,
Versicherungen

RBG 13 Freie Berufe . Rechtsanwalts - u . Notariatsangestellte,
Bauingenieure , Baulechniker und Vcrmcssungs-
technikcr , Drogisten

RBG 17 Handel. Allgemeine Lehrgänge, Sprachen. Kurzschrift,
Maschinenschreiben, Buchführung, Plakatschrift, Der
Einzelhandel , Das Gastslätlcngewerbe, Außenhandels-
Woche

RBG 18 Das Deutsche Handwerk. Allgemeine Lehrgänge, Fach¬
kurse sür : Tischer , Sattler , Polsterer und Dekorateure,
Maurer . Zimmerer , Dachdecker , Maler Schneider,
Schneiderinnen, Friseure (Friseusen) , Schuhmacher,
Metallhandwcrker, Schmeißen, Elektriker, Schmiede,
Krastsahrzcugmechanikcr

Hauswirtschaftliche Lehrgänge. Kochen , Hauswirtschastskunde,
Servieren und Tischdecken , Weißnahen, Kleidcrnähen

Handwerksmcistcrschule. Vorbereitung aus die Meisterprüfung
" sämtlicher .Handwerkszweige, Allgemeiner Teil sür

alle handwerkliche» Berufe, Fachlicher Teil
Abteilung Jugend
Vortragswcscn
Wirtschaftsführcr und Nntcrführererziehung . Wirtschastsführer-

schulung im Rahmen der Arbeitsschule, Anmclde-
vordruck

2 . Schulung der Amtswalter , Bctricbssührer und
Vcrtraucnsratsmitglieder

Schulung der gesamten DAF - Walter
Schulung der Bctricbssührer , Vertrauensmänner und

Bclricbsgcmeinschastswalter
Lrtsgemeinschastsabcnde

3 . Deutsches Volksbildungswcrk
1 . Einzclvorträgc
2 . Politik , a) Arbeitsgemeinschaften, b ) Einzclvorträgc
3. Heimat
4. Deutsche Sprache »nd Dichtung
5 . Bildende Kunst
6. Körpercrtüchtigung — Körperkultur
7. Musik
8. Kleingarten und Siedlung
9. Fremdsprachen. Englisch, Französisch , Spanisch

1V. Praktische Kurse. Graphische Techniken , Malerei und
Zeichnen, Metallbearbeitung , Holzbearbeitung

11. Naturwissenschaften, Technik , Mathematik

12. Verschiedene Lehrgänge. Schach , Foto , Weben, Alte und
neue deutsche Volkstänze

13. Filmvorsührungen
11. Lichlbtldcrvorträge
15. Führungen durch die Oldenburger Museen, den Bota¬

nische » Garten und das Aquarium in Oldenburg
16. Führungen durch auswärtige Museen
17. Besichtigungen gewerblicher Betriebe
18. Kindernachmittagc
19. Veranstaltungen der Vereine in der Volksbildungsstätte

Oldenburg
20. Bücherei
21 . Liebhaberei: Briefmarkenkunde

Die Schulung in den einzelnen Reichsbetriebsgemeinschaftcn
besteht aus einer Arbeitsgemeinschaft , die sich aus den ein¬
zelnen Berufen zusammensindet , um in einer Anzahl von
Abenden gemeinsam im Praktischen und Theoretischen -für
ihren Berus weiterzubilden . Zur Ausbildung stehen nur erste
Kräfte zur Verfügung . Fast sämtliche Kurse sind nach einem
ganz bestimmten Prinzip ausgebaut , sie gliedern sich in
Unter - , Mittel - und Oberstufe. Die Abende sind trotz ihrer
streng sachlichen Art beweglich und anschaulich gehalten , so
daß selbst nach einem schweren Arbeitstag sich jeder Teil¬
nehmer gern diesem Kursus unterzieht.

Für Lehrlinge und Jungarbeiter
hat die Auteilung Jugend in der DAF Extra -Kurse geschaf¬
fen, um den jugendlichen Arbeiter unter sich zusammenzu-
fassen und ihm die Geheimnisse seines Berufes zu offen¬
baren . Der Reichsberufswettkamps wird jeden Jungarbeiter
jährlich beweisen, in welchen Fächern und Arbeiten er sich
noch einer gründlichen Ausbildung zu unterziehen hat . Aus
diese Weise wird eine systematischeAusbildung des deutsche»
Berussnachwuchses erreicht. Anmeldungen für Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen bei der Abteilung Jugend DAF,
Grüne Straße 24.

Der Einzelhändler
erfährt Neues und erhält praktische Winke über : „Wie man

erfolgreich Kunden wirbt " . Weiter über Handels - und Steuer-
recht . Einführung in die wichtigsten Steuergesetze, Schau-
sensterdekoration, Warenkunde usw.
Tie Handwcrksmeistcrschulc
bringt Kurse für Vorbereitung auf die Meisterprüfung fämt-
licher Handwerkszweige . Diese Schule will ihren Besuchern
die allgemeinen und fachwissenschastlichen Kenntnisse ver¬
mitteln , die vom selbständigen Handwerker und vom Hand¬
werker in führender Stellung verlangt werden . Die Kurse sind
aufgebaut nach den Gesichtspunkten: Fachwissen, allgemeines
Wissen , Weltanschauung . Der Allgemeine Teil sür alle hand¬
werklichenBerufe umsaßt : 1 . das Bürgerliche Rechnen; 2 . die
Geometrie ; 3 . die Arithmetik und Algebra ; 4 . die Geschäfts¬
kunde; 5 . die Staatsbürgerkunde ; 6 . Gewerbekunde, sodann
schließt sich sür jeden Berus noch ein fachlicher Teil an.

Wirtschnftssührer - und -Ilntcrführcrschulung
Die Wirtschastsführererziehung soll grundsätzlich alle

Führer in Wirtschafts- und Industriebetrieben umfassen, die
eine selbständige, verantwortliche , leitende Stellung ein¬
nehmen, also Direktoren , Prokuristen , Ober-Ingenieure,
leitende Betriebs -Ingenieure , Abteilungsleiter , Handels-
bevollmächligte usw. Die erste Arbeitswoche für den Kreis
Oldenburg - Stadt sinket im Monat Februar 1937 aus einer
Nordseeinsel statt.

Amtswalter , Betricbssührer und Vcrtrauensratsmitglicdcr,
welche im Kreisgebiet tätig sind , werden hier in einer welt¬
anschaulichen und praktischen Vortragsfolge geschult.
Das deutsche Volksbildungswerk
bringt wieder Vorträge , Besichtigungen, Kurse, gesellschaft¬
liche Veranstaltungen in Kultur , Kunst und Literatur . Das
ausführliche Programm bietet sür jeden etwas.

Der Arbeitsplan wird kostenlos abgegeben
in der Arbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront , Peterstraße,
Ecke Grüne Straße , Zimmer 4.
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Bei den Lehrgängen der Schneider Eisen und Metall — Bei einer Zerreißprobe
«ulnahmen (3) : Deutsch« « rdeursront
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Der tSgttche Uachrttlftea-Sport
KdF.Spoetwerbuua

I » , '»luflrage des Reichssportführers führen die Spori-
ämicr der RS Gemeinschasl „ Kraft durch Freude " in der Zeit

vom 7 . bis II . Oktober
eine großzügige Werbung für die KdF Volkssportkurse durch.
Tiefe Aktion erstreckt sich aus die Einrichtung von Betriebs-
Sporlkurscn und aus die Schaffung von Betriebs - Sport¬
stätten . Es sind im einzelnen nachstehende Veranstaltungen
im ganze » Reich geplant:
Mittwoch, ? . Oktober : „ Tagdes Betriebssports"

unter dem Motto : Sport in die Betriebe — Segen für
Mensch und Werk.

Donnerstag, 8 . Oktober : „Tag der Frauen " .
Motto : Gesunde Frauen , gesundes Volk durch Sport
und Spiel bei KdF.

Freitag, 9 . Oktober : „ Werbung für die allge¬
meinen KdF - Sportkurse " . Motto : Die Leibes¬
übungen im Dienst von Volk und Staat.

Sonnabend, lO . Oktober : Vorschau auf die Belriebs-
kämpse.

Sonntag, 11 . Oktober : TagderBetriebskämpfe
und der Kameradschaft unter dem Motto:
Froher Daseinskampf durch Kameradschaft , Lebenskraft
und Lebensfreude.

*

SA --Sporlfeft in Cloppenburg
Tag der LA Standarte 229

Am Sonntag wurde in Cloppenburg das Sportfest der
SA - Slandarte 22 9 ausgetragen , das trotz des schlechten
Wetters seitens der Bevölkerung eine große Beachtung gefun¬
den hatte und einen ausgezeichneten Berlaus nahm . Ter Vor¬
mittag war ausgcsüllt mit dem Fünfkampf und dem Treikampf
der SA Männer . Ter Fünfkampf fehle sich zusammen aus
Schwimmen , Pistolenschießen , Laus . Keulenwerfen und Weit-
sprung . der Treikampf aus einem 100 - Meter - Laus , Keulenwer¬
fen und Weitsprung . Um die Mittagsstunde konzertierte die
NS -Krciskapelle vor dem Ratbaus . Auch der Nachmittag war
auSgesüllt mit sportlichen Wettkämpfen , so wurde u . a . ein
Stasscllaus durch Cloppenburg ausgetragen . 'Aus dem Sport¬
platz fanden weitere Sportkämpse statt , sowie Vorführungen.
Fm Lause des Nachmittags traf SA - Gruppensübrer
Prinz A u g u .fl Wilvcl m ein , der am Abend im Rahmen
einer großen Kundgebung in der Münficrhallc sprach . Ten
'Abschluß der sportlichen Wettkampfe bildete ein Handballspiel
zwischen der SA Tinklage und dem RAT . Mit einem Vor¬
beimarsch klang der Tag aus . Am Abend fanden in den Lo¬
kalen Cloppenburgs Kamcradschaslsavendc statt , an denen die
Bevölkerung sich rege beteiligte . Trotz der ungünstigen Witte¬
rung nahm so der Tag der SA - Standarte 229 einen prächtigen
Verlaus und kann als ein voller Ssolg gebucht werden.

Nachstehend die Ergebnisse der Wettkämpfe:
Tic Ergebnisse:

CicySämars» : 1 . Tturm N/229 Tinklage , 2 . RLKK - Ltnrm 21/M KZ
Tclmcnborll 3. Llurm 5 229 Cloppenburg.

Große Vaumilammftassct : Slurm 5/229 Cloppenburg.
1b X INb Meier L,affet : HF Bann 225 Bechia.
Ticnftgradsiafscl : Liurmbann 1/229 Papenburg.
Tauziehen : 1. Llurin 19,229 Cioivcnstcdl, 2 . Sturm 11/229 Tink¬

lage, 3. Sturm 5 229 Löningen.
4 X l»9 Meter Rundftallel : l . Slurm 9/229 Vechta, LZ,4 Set .,

2. RAT Gruppe litt 2rZ,L Sei , L. Sturm 1/229 Papenburg , L4,9 Sek.
.'<999 Meter Mannichafiblauf : I . HF Vechta, 2. HF Cloppenburg,
vioppcnburgcr Ltadlitafsel : 1. HF -Baun 225 Vechta 4,ätz Mm ..

2 . Sturmbann >11/229 Vechta 4,L9,2 Mtm , Z. RAT ' Gruppe 191
L,94,5 Min .. 4. Sturmbann 11/229 Cloppenburg 5,17,L Mi » .

199 Meter Cinzellaul : 1. Büssing, HI Vechta, 11,8 Sek., 2. Kiesel,
RAT 9,191. 12 Sek., 3 . Bocklage, Slurm 11,229, 12 Sek:

S »l Fünskamps, Klasse X : 1 . Mchcr , Sturm 9/229, 19 Punkte , 2.
gr . Füge . Slurm 19 229 , 15 P „ 3 . Hol;e» kamp, Nachr.-Sturm , 17 P.

Klasse U : l . Hering , 22 I/2I , 15 P ., 2 . Nicolai , HF 21/225, 17 P ..
3. Frisch. RAT . 17 P.

Treitamps : 1. Kiesel , RAT 9/191, 55 P ., I . Witte . HJ -Bann 2 '2L,
55 P -, 2. Mevcr , W -Bann 225 , 59 P ., 2 . Lammers , Sturm 9/229, 59 P„
2. Schumacher, Bann 225 , 59 P.

Handball : RAT — Slurm 11/229 K:1 (4 :9) .

Seimat'Futzball
VfL Wittckind Wildcshauscn —Tclmcnhorsler BV 2 : 2

Zum Punktspicl empsing der VsL Wittckind am Sonntag
den Delmenborster Ballfpiclverein . Trotz des schlechten Wet¬
ters batten sich immerhin schon 100 Zuschauer cingcsundcn , die
lebhaft das Spiel verfolgten und von den Leistungen der Ein¬
heimischen begeistert waren . Bereits in der 4. Minute ging
Wittckind durch einen Pracliischutz Osterlohs in Führung.
Tas Spiel blieb weiter verteilt , doch gelang es dem TBV bald
gleichzuzichcn : das Tor hätte allerdings gut verhindert wer¬
den können . Bis zur Halbzeit wurde am Ergebnis nichts mehr
geändert . Nach der Pause ist Wittckind klar überlegen , aller¬
dings kann der TBV durch eine harte Elsmctcrcntscheidung
mir 2 : 1 in Führung geben . Unverdrossen kämpfen die Platz-
bcsitzcr weiter und drängen den TBV stark in die Tefensive.
Ein Tclmcnhorsler spielte mit der Hand den Ball im Straf¬
raum , aber der Schiedsrichter konnte diesen Fehler nicht sehen,
da er gerade die ausgcrcgtcn Zuschauer in die Schranken wei¬
sen mutz . Zwei Slrassiößc gegen Tclmenborst werden avge-
wehrt . Mit verstärkter Hintermannschaft verteidigen die Gäste
und warten nun noch mit vereinzelten Turcbbrüchcn auf . Erst
5 Minuten vor Schluß gelang es Wittckind , den Ausgleich-
tresscr zu erzielen . Ter Favorit TBV war zufrieden , wenig¬
stens einen Punkt gerettet zu haben , denn die Gastgeber waren
klar besser.

Kameradschaftüabend des TuS 78
Bortrag l) r. AschermannS

von der Volksbildungsstätte Oldenburg
Gestern abend hielt der TuS 76 seinen Kamerad-

schaftsabend im Saale der „Harmonie " ab , in dessen Mittel¬
punkt ein hochinteressanter Vortrag von vr . Aschermann
von der Volksbildungsstätte Oldenburg über „ Wie ist der
gesundheitliche Zustand des deutschen Volkes " stand . Obsr-
turnwart Schwarting begrüßte die Mitglieder und be¬
sonders die so zahlreich erschienenen Mitglieder der Feuer¬
löschpolizei Osternburg , den Referenten und Pg . Busch von
der Volksbildungsstätte , über deren Tätigke,t letzterer ein¬
gehende Aufklärung gab Anschließend hielt Oa Ascher¬
mann einen tiefschürfenden Vortrag über obiges Thema
und führte u a . folgendes aus : Aus Grund der Erfolge deut¬
scher Forsche, , wie Kock und Semmelweiß, war eS
möglich , den verheerenden Seuchen , wie Cholera , Pest , Tuber¬
kulose usw . , die ungeheure Opser forderten , Einhalt zu ge-
bieten und das Lebensalter um drei Jahrzehnte hinauszu-
schieben Er wies klar die früher gemachten Fehler aus , wie

z B die Heirat von Rassenfremden . Durch das energische Ein-
greifen unseres Führers , durch die Schaffung der Nürnberger
Gesetze ist dem Einhalt geboten . Der Mensch wird geformt
durch seine Erbmasse . Nur aus dieser Erbmasse ist Vorhande¬
nes herauszuholen . Sehr eingehend beschäftigte er sich mit
dem Geburtenrückgang . Im Jahre 1000 gab cs noch 2 Mil-

lioncn Geburten , dagegen 1932 nur noch 250 000 in Deutsch¬
land . Ausfallend sei dabei , daß es gerade bei den Reichen am
stärksten in die Erscheinung trete , während der Arbeiter durch¬
weg drei und mehr Kinder hätte , lieber die jüdische BlutS-
mischung geben uns die Nürnberger Gesetze klare Richtlinien,
die nicht zu uingchen sind.

Leider ist in unserem Volk ein Nachlassen der Qualität
fest ; » stellen , d . h . durch minderwertige Menschen . Tie Unter¬
haltung der Irrenanstalten usw . erfordert 1 »/ ^ Milliarde RM
Kosten , wofür 225 000 Einfamilienhäuser gratis errichtet
werden könnten . Leider ist an der Vergangenheit nichts
mehr zu ändern , aber für die Zukunst müsse für Besserung
Sorge getragen werden . Als ein erfreulicher Schritt hier¬
zu ist das Stcrilisationsgesetz zu bezeichnen . Um unsere
Volksgesundheit ist es bei der Machtübernahme schlecht be¬
stellt gewesen , es muß durch ruhiges Handeln Besserung ge¬
schaffen werden . Der Referent erhielt für seine hochinter¬
essanten Ausführungen starken Beifall . Schwarting
dankte ihm im Namen der Versammlung noch besonders
herzlich und gab bekannt , daß Pg . Or . Aschermann aus dem
nächsten Kameradschastsabend am 4 . November im »Anton
Günther " wiederum einen Vortrag halten werde , und bat
um regen Besuch.

Nach einem Musikstück gedachte der Lberturnwart des
verstorbenen Mitgliedes Christian Westerholt, der 30
Jahre dem Verein die Treue hielt . Unter den Klängen vom
guten Kameraden ehrte die Versammlung den Toten . Rach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten schloß er den
Abend mit dem Gruß an den Führer.

KreiSlurntag für das Frauenturnen
Am 18. Oktober (Sonntag ) führt der Kreissachamtsturn-

wart W . Ohlhofs in der Turnhalle des OTB (Haarenuser 0)
einen Kreistag für das Frauenturnen durch . Der Lchrtag
beginnt um 8 .30 Uhr und dient der Wintcrarbeit . Abteilungs-
leirerinnen in den Vereinen und Fraucnturnwarte müssen zu
dem Lehrtage bis 11 . Oktober an den Kreissachamtssraucn-
turnwart ihre Meldung (Name und genaue Anschrist ) ab-
gegeben haben.

Alles um den Dollar . . .
Jetzt Braddocl gegen Joe LouiS?

Interessante Nachrichten um den Boxweltmeister aller Kate¬
gorie » I . I . Braddocl kommen aus Newhork . Tic Bekanntgabe
seiner angeblichen Trainingsunsäbigkeit wurde in das rechle
Lichl gerückl durch die Meldung von den » kleinen Kämp¬
fen ohne Entscheidung "

, für die Braddocl sich eine
Erlaubnis erbat und auch erhielt . Wie nun aus Newvork
gemeldet wird , wurden I . I Braddocl zwei Angebote gemacht,
einen Zwölfrundcnkampf gegen Joe Louis zu bestreiten , ohne
seinen Titel auss Spiel zu setzen . Atlantic Cilh und Los
Angeles bewerben sich um die »Ehr e," diesen Kampf durch-
sUbrcn zu dürfen . Tie Gesellschaft aus Los Angeles bot
Braddocl eine Garantiesumme von 500 000 Dollar ( !) und
beabsichtigt , den Kampf am 22 , Februar im Llvmvischcn Sta¬
dion steigen zu lassen . Man tut gut , diese Nachrichten mit
Vorsicht auszunevmen , obwohl hei Braddocl und im amerika¬
nischen „Box " sporl nichts unmöglich scheint.
Madison Square Garden erhebt Einspruch

Auch in amerikanischen Veranstalterkreiscn haben die von
Weltmeister Braddocl geplanten drei » Kämpse ohne Entschei¬
dung " Befremden hervorgcrusen . Tie Madison - Zquarc -Garden-
Gesellschaft , an die Braddocl vertraglich für den Titelkamps mit
Schmcling gebunden ist, hat ein Velo eingelegt und richtig » den
Weltmeister eines Koittraktbruchcs , wenn er tatsächlich vor dem
Lchmeling -Kampse in den Ring geht.

200« m in 5 :27.4 Minuten
Schaumburg läuft erneut Rekord

Aus der Hauptkampsbahn des Kölner Stadions unter¬
nahm der deutsche 1500 - Mcler - Meister Fritz Schaumburg-
Lberhausen einen weiteren Rekordversuch , diesmal über
2000 Meter , Unter offizieller Kontrolle von sechs Zeit¬
nehmern verbesserte der Oberhausener Polizist den von ihm
gehaltenen deutschen Rekord von 5 : 28,0 auf 5 : 27,4 Minuten.
Zwei der sechs Uhren zeigten sogar 5 : 27,2 Minuten an.
Für die 1500 Meier benötigte Schaumburg als Zwischenzeit
4 : 06 Minuten . Einige Kölner Langstreckler , die mit Vor¬
gabe bedacht wurden , waren die Gegner des Westdeutschen,
der am Sonntag in Budapest aus den Nurmi -Schüler
Höckert trifft.

Fa wenigen Feilen
Nordmark — Niedersachsen im Fußball

Zwischen den Fußballgauen Niedersachscn und Ham-
bürg schweben augenblicklich Verhandlungen um ein Re-
präseittcttivspicl , das am 3 . Januar in Hamburg stattsinden
soll . Zweimal konnte bisher Niedersachsen die Nordmärker
bezwingen , und zwar 3 : 1 in Hamburg und 4 : 2 üi Hannover.

Schwedensicg im nordischen Fußballpokal
Mit dem Länderspiel zwischen Schweden und Finnland

in Helsingsors , das von den Schweden mit 2 : 1 ( 1 : 0 ) Tore»
gewonnen wurde , ist zugleich der zweite Wettbewerb im
nordischen Fußballpokal abgeschlossen worden . Als End
sieger und Gewinner des wertvollen Preises ging der
schwedische Fußballverband hervor , nachdem im ersten Wett¬
bewerb Norwegen den Pokal errungen hatte.

Hockey Silbrrschild Spiele
gibt es wieder in der kommenden Wintcrspiclzcit 1936/37 . Mit
Rücksicht aus die Vorbereitungen zum Olhinpischc » Hocke»
turiiicr hatte man von der TurchsUdruiig abgesehen . Am l
November treten Brandenburg Pommern gegen Ostpreußen,
Schlesien -Sachsen gegen Mitte , Niedersachscn Wcstsalcn gegen
Nieder - und Mittelrhein und Baden Württemberg gegen
Bavcrn zur Vorrnnve an . Nordmark ist spielfrei und wisst
am 18. November in der Zwischenrunde ans den Sieger des
Treffens Brandenburg Pommern gegen Ostpreußen , ebenso
Nordhcssen - Tüdwcst , deren Mannschaft aus den Sieger Baden-
Württemberg gegen Bauern anzulrclen hat . Die Verschluß-
runde folgt am 6 , Dezember , das Endspiel ist für den 29, Mär;
1937 vorgesehen . Als Auslragungsone lieacn bereits sür die
Vorrunde Berlin , Leipzig , eine Stadt in Wcstsalcn , Slullaari
oder Heilbronn , sür die Zwischenrunde Hamburg oder Rostock,
Mannheim , Heidelberg oder München fest.

Zum Vandcrbilt -Rennen bei Rcwyork,
dem am 12. Oktober zum Austraa gelangenden Automobil-
Rennen über 400 Meilen auf der eben scriiggestelllen Bahn im
Rooscvelt -Fcld . sind insgesamt 60 Nennungen cingcgangcn.
Zwöls Rennfahrer Europas werden daran teiliicbmen , darunter
die Italiener Nuvolari , Farina , Brivio und Piniacuda , die
Franzosen Wimille , Etancelin und Sommer und die Engländer
Earl Howe , Brian Lewis und Fairsicld.

Die Flieger C . W . A . Scott und Llcwcllyn
passierten kurz nach Mitternacht als letzte Teilnehmer des Lust-
rcnnens Portsmouth —Jobannisburg die Stadl Kairo . Tie
fürchterliche Kälte über Griechenland balle sie ausgcbaltcii , doch
kommt ihnen eine Vorgabe von Uber dreizehn Stunden zugute.
Der Pilot Tommv Rose machte bei seiner Landung ans dem
Flughafen Almaza Kleinholz und mußte ausgcben . Nur noch
fünf von neun Flugzeugen liegen im Rennen.

Von Hütschler Starboot -Europaincistcr
Die in Neapel ausgetragcne Europameisterschaft im

Segeln der Starbootklasse endete mit einem deutschen Siege.
Von Hütschler mit dem Berliner Weise holte sich die Meister¬
schaft mit dem Hamburger Boot „Pimm " mit insgesamt
59 Punkten vor Lt . Straulino -Jtalicn mit dem Boot
„ Schiat " mit 56 Punkten und Lt . Salata -Jtalicn mit dem
Boot ^ Sadalmelek " mit 51 Punkten.

<»

Ans de« Vereinen
Aus dem Turnverein „Gut Heil " Bockhorn

Im Hotel . Hornbüßcl " traten die Mitglieder des Turn-
Vereins » Gut Heil " unter Leitung des VcreinssUvrcrs De , weil.
Rabe zu einer gut vesuchten Turnerversamiiilung zusammen.
Eine Reihe neuer Mitglieder konnte wiederum begrüßt werden.
Im Mittelpunkt der Zusammenkunft standen Elttgcgcnnavme
von Berichten , sowie Ehrung der Sieger vom Turnfest des
Uitterkreiscs Fricsland . Turnbruder M . Mover vcrmiiiette den
aussübrlichcn Bericht über das große Turnscst des Uitterkreiscs
Friesland in Wilhelmshaven und vov ganz besonders hervor,
daß von 17 Teilnebmern aus den Reiben des » Gur Heil " 12
Turner und Turnerinnen einen Preis mit nach Haus
nehmen konnten . Diese 12 Sieger wurden anscblictzend beson¬
ders geebrt . Weiter berichtete Tnrnvruder Mevcr ebenfalls in
besonders aufschlußreicher Weise über seine Teilnahme an den
Olbmpischen Spielen , sowie über den diesjährigen Partciiog
in Nürnberg . Die Ausführungen Uber den Parteitag wurden
noch besonders unterstrichen durch einen weiteren Bericht des
Vereinssübrers vi . m «<i . Rabe , der als SA - Mann das gewal¬
tige Erlebnis mitmachtc.

Schlagballspiele um den HindenburgWld
Im Jahre l927 wurde von dem Altberrenverband

des Akademischen Turnvereins ein Wanderschild tm
Schlagballspiel sür die Oldenburger Schulen gestiftet . Aber erst
1934 wurden diese Spiele durchgesührt . Es gelang damals
der Deutschen Oberschule, den Schild zu gewinnen.
1935 mußte er aber an die K n a b e n m i l t e l s ch u l e ab-
getreten werden . So fanden in der letzten Woche auf dem
Haarcnesch die Ausscheidungsspiele wiederum statt . Würde die
Knabcnmittelschule den Schild mit Erfolg verteidigen » Oder
wer wllrde ihn gewinnen » In den Spielen am Montag siel
eigentlich schon die Entscheidung . Es gelang der Deutschen
Oberschule , die Knaben Mittelschule glatt zu be¬
siegen und somit zwei Punkte für sich zu gewinnen . Das
Gymnasium schlug die O b c r r e a l s ch u l e mit nur einem
Punkt Unterschied.

Am Dienstag fertigte die Deutsche Oberschule das
Gvmnasium ziemlich hoch ab , auch die Knabenmtttcl-
schule konnte ziemlich hoch gewinnen . Die Deutsche Ober¬
schule konnte somit schon mit ziemlicher Sicherheit als End¬
siege! betrachtet werden.

Aber am letzten Spieltag , am Donnerstag , wäre es bald
anders gekommen . Tie Oberrealschulc konnte gegen die
Deutsche Oberschule unentschieden spielen , wäbrend die Knaben-
mittclschule doch gegen das Gvmnalium verlor . Nach diesen
Spielen ergab sich dann folgendes PunktverhältniS:

Deutsche Oberschule 5 Punkte
Gymnasium 4 »
Knavenmittelschule 2 »
Oberrealschulc 1 »

Sieger und damit Gewinner des Wanderschildes ist die
Deutsche Oberschule. In der SlegcrverkUndigung gab
De Witter vom Akademischen Turncrvund seiner Freude
Ausdruck , daß auch in diesem Jahre trotz erheblicher Schwierig¬
keiten die Spiele durchgesührt wurden . Dieses urdeutsche
Schlagballspiel , das einen ganzen Kerl erfordert , müßte zu
einem Hauptspitl in den Oldenburger Schulen werden . Mit
einem Sicgbcil aus den Führer und das dculsch « Turnen fand
die Feier ihr Ende . .

Ter Sieg der Deutschen Oberschule ist um so höher cin-
zuschähen , wenn man berücksichtigt , daß bei der geringen Schülcr-
zahl jeder zweite Schüler mitspiclen mutz . Tie Deutsche Ober
schule , die auch am Tonnlag den Slasfellaus gewinnen konmc,
und deren meisten Schüler vom Laude sind , vcrsngi also Uber
eine sportlich und turnerisch ausgezeichnete Schülerschaft.

Supball in der Schule
Lberrcalschule O3a —U3b 6 :2 ( 1 : 1)

Am Dienstagnachmittag trugen die obengenannten Klassen
Mannschaften ein Frcundschaslsipiel aus . Nachdem die Unter
tertianer kürzlich die crsatzgeschwächte Elf der O3a mit 5 :3
Toren schlugen , war diesmal die Obertertia siegreich . Bei der
U3b waren Schumacher und Ncslroi , der auch beide Tore
schob, die eifrigsten Leute Bei den Großen hatte Gramvatt
den Hauptantetl an den Toren : Notholl und KUnkcnrenkcn,
die je eine Halbzeit im Tor standen , zeigten gutes Können,
aber auch Tösselmann im Tor der Untertertianer stand ibncn
wenig nach . Geleitet wurde das Spiel von Schmidt (O3a >.

Spsriomi „Kraft durch Freude-
H e u 1 e , D o n n e r S t a g :
Leichtathletik und Reichssportabzrichcn sür Männer von 20.00

bis 21 .00 Uhr in der Turnhalle der Mittelschule ( Mar-
garetenstraße ).

Reiten ( geschl . Kursus ) von 20 .00 bis 21 .30 Uhr in der Reit¬
halle , Brüderstraße.

Schwimmen nur für Schüler von 17 .00 bis 18 .00 Uhr in der
Oessentlichen Badeanstalt , Huntestraßc.

Körperschule sür Männer und Frauen (Betriebskursus ) von
8 .15 bis 9.15 Uhr in der Turnhalle der Cäciliensch » !c am
Theaterwall

Körperschule sür Frauen (Betriebskursus ) von 13.45 bis 20.00
Uhr in der Sporthalle der GEG.

Gymnastik sür Frauen ( geschl. Kursus ) von 20 .45 bis 22.00 Uhr
in der Turnhalle an der Pcterstraßc (Wallschule ).
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Diese « ewißhelt lhaden Sie bei
uns : Dann wählen Gte v«i
«» lerer Auswahl unv Preis-
wiirvigkeit de« schSnften
Stofs nach Ihrem « eschma«
Wir bringen in Manlelftossen:
Vouclt mit Stichelhaar,
14« breit . 2 . 00
Sportliche Noppeamelange, ^
14 « breit . 4 . 40
Reinwollen, sportlich « Fisch. — —
griito, 14« breit . 0,50
Eranit -Bonclt, prima Woll-
qnaUtiit, 14« breit . . . . 8 . 40
Mollig «, warme Winlerftosse:
Zellwollmelana«, in sich ge» O
streist , 1RI breit . . . . LaOO
Adercrepp, rein« Wolle , ^ -I/b
IR» breit . 0 . 4V
Woll-Faconne, prima Lina - L» Ackd
lität , INI breit.
Melange - Webstreifea mit «2 «2 / b
Knote», 1Z« breit . . . . OaOv

liir

MkS

ln Mkllblirg
zu oerpachlkn

Angebote unter K1W2
an Büttners Anz.- E.

Handelshos

Äuhdeckcn
Seilerei R . Schmedtng,

Inh . Wemmie,
Eloppenburger Straße SS,

_ Fernruf 4163._

^ » » r>« mn « » !»» »« » lL»II « »
ckis Leküaksit , Oüls uuck ^ rslUvürcklz ^ vll mvlnsr oeuea
senkst - unc ! ^ intei ' mäntsl unct
Die groll« äuovndl , <Ii« «rrgksltigo Verarbeitung uoä sie gliniitigenPreis« garantieren, <inll 8ie bei mir sin iiieiäungsstiiek kinäen, veieke
Ihre Wünsche in jeäer lterivbung erküiit.

» »« In « I^r « Is « :
28 - 2 « - 48 - 88 - 68 7S ?^ 85 - 8V?I7

Darum üenllen 81s an

04SFäl » 4/« S e. o.

Oiüenbursa
^ eiligen̂ eiLlwall 1

W » ^ « ^ 8 » vb6 ^ 6 ? ?

Zb l . Oktober 1936 in äen oberen Räumen
äie bekannte Konrerl - unü lanr» Kapelle

ronr Z? ott

unci in äer x/ause

tätlich nacbinitia ^ a unclabencla
Konrert mit D a n - e i n l » Ilen

cker beliebten
Drei - Klans - Kaoelle bkana Kölbel

l/ekiaeee»

Poln . Reisepaß Verl . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Burgstr . 8.

MZAB . SNWWk MeullUk Meiwills.
Sonntag , den 4 . Oktober, im Metjendorser Schützenhof

Vermietung und
MietsvertraaSab-

/ schlutz kostenlos
t Markt » , 11 — 1 und3 —bUhr

Außer Sonnav .nachm
Jg . Ehepaar sucht zum 1 . Nov.
2—3 -Z. -Wohnung , am lbst . mit
etwas Gart . Ana . unt . R D 790
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Frdl . möbl. Zimmer mit Heizg.,
wenn mögt, mit Bad , im Zen¬
trum zu losort oder später ge¬
sucht. Angebote erb. unter V 3
an die Ftliale Lange Straße 4L.

3—1 -Ztmmcr -Wohnung,
mögt, mit Bad , gesucht . Miete
evtl, ein halbes Jahr voraus.
Preisangebote unter L 152 an
Btschosss Anz.-Ann ., Osternburg

Do ; biaksrigs Koka ! »>b/ogsr lisrpork«
sükre ick vrsiker unter ctem ksamsn Gebrauchter, aber guterhaltener

I - Io - lLMrsltvsgeii
sofort zu kaufen gesucht.

Angeb. unt . R L 789 an die Geschästsstelled . Bi.

Für zahlungsfähige Mieter
wnimungen

30 bis 70 RM , zu sofort oder
später gesucht.

Os. IKiNtN ^ DonnüchirnStr . Äi

Eftaufseur sucht Beschästigungvon nachmittags 2 Uhr an
Slngebole unter R G 792 an
die Geschästsstelle d. Blattes

Männliche

kkslilker Iintkutiltm
mit guten Zeugn. sofort gesuchtWilli Rüge, Bäckerei , Ahlhorn.

Wucht ein
Fr . Schmidt, Schmiedcmeistcr,Oldbg., Tonnerschwcer Slr . 236.
Gesucht zum 1 . Oktober eine

ordentliche
Irsnünrüeiterinlnilie

wo die Frau d . Schweinesütternmit übernimmt . Angebote unter
Beifüg, von Zeugnisabschriftenunt . R 2 802 an d . Gesch. d . Bl.

Gesucht zum 15. Oktober oder
1. November ein

lnndwirtichoitlicher Wille
der gut mit Pferden umg. kann.

Erich Stöver , Hanstedt
(Post Wildeshausen i . Old .) .

^ m Lonnabsnci , ciem 3 . Oktober,
rov/is om 5onntog , cism Oktobsr

Vioke kinweilmiurrbrMe
mllilksmermsrklr0derrs »el>oovea
— für Oickenburg « mrlgortigo »ooiveieucbtung —

^ IIv oltsn frsuncls vncl kskonnts , inrbs-
soncisrs clis >kngsk5rigsli «ise >Vskrmockt
unci clsr l. vftv/offs locls ick ksrriick « in

fernruf 433ä X . V/OOL

j Ges . für ruh . Fam . <3 Pers .) 3
bis « -Z. -Wohnung geg . 1 Jahr

« MietevorauSz. oder gegen Larl.
ÜNSher . Brütje , Kurwickstraßc 41

Junger Berkäufcr der Lebens»
Mittelbranche, 1»< oder 19 I . alt.
zum 15. 10. oder 1 . 11 . gesucht,
lussührliche Bewerbungen er¬
beten unter R H 793 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

MM . Zimmer gejucht
Nähe Würzburger Straße.

Angebote unter R K 795 an
die Geschästsstelle d . Blattes.

8mtm liMmg
u . Lehrmdch . mit gut. Schulbild.
Drogerie und Photohaus Ernst
Lüdtke , Nadorsler Straße 105.

Wllk IMMg ill RWk
Nähe des Bahnhofs , mit geräumigem Wohnhaus , Stallung
und grobem Garten steht zu günstigen Bedingungen »um verkauf

I» n . Winter » . Makler, DonnerschweerStraße 89

Gebrauchte und neue
liimjeMsiÄer

preiswert.
Munderloh , Lange Straße 73.

Morsen IM eine Ii» Iiing
seiiinil . fiilterkerlokleln ein

Fuderweise billigst.
Sldendnrg . Kartolleliiertrieli

GUterstraße 8, Telephon 5316

WM « U >» »1
wegen Se tzöltsnulgade

fr . Irisier . Mliltstrabe 3V

Opel S/A ollen
Preis 100 RM

BoSgrrau , Damm 25,
Fernruf 5039.

Oie AF « äeiiscIisrr

<ler >kocienrenlr » le clea KeicliLinnunKs»
verbanckea kür cks , Osmenrckneicker-
kisnüioerll wirü in OIüenburL

2 . Oktober'

nsclimiltaza 4 illlir unck sbencka 8 lll »r. in eien
Lälen cker „ Union " von cker vsmenackineicler-
innunK ckurckKekülirt.

Vorverkauf in cier „ Union " unck bei üer Obermeiaterin
Würzburger Zlraüe 17. Zcliulerkarten nur gegen Zualveia

Fr . mbl . Zimmer sofort zu vmt
Lltmanns , Theaterwall 201.

greundl . mbl. sonniges Zimmer
zu verm . Haarenstraße 6011.

Sofort Zimmer , leer oder mbl.,
zu vermieten. Friescnstratze 61

Empfehle ab heute nachmittag
5 Uhr

olle 5orten lriltier Lerkilcke
Lwilllrennkner Ilsle

Dicke Granat . Prima Räuchcr-
warcn.

Seyens MWe
Kurwickslr . 16, Telephon 3872

2wri beöer -Iilublellel
gr . Oelgemälde Oldb . Künstlers

billig zu verkaufen.
Ofener Straße 53.

Tresen m . Eichenplatte, tadellos
erhalten , billig zu verkaufen.

Achternstrabe47, Privatcingang.
Zu kaufen gesucht gebrauchte

vodrwaredliie
mul vredvsnk

Angebote erb. unter R B 788
an die Geschäftsstelled. Blatte«

l« .

7- 10 llllO KM
auf 1 . Stadthhpotdck gesucht.

Desgleichen 2000 RM.
üs . ÜllNlkl '! Donnächw

°
2tr . 89

putzt unk reinigtkIW

Suche zum 1 . Januar 1937
3—t-Zimmer-Wohnnng

mögl. außerhalb der Stadt , mit
Gartenland . Ang. unter R L 796
an die Geschästsstelle d. Blattes.

l/e « »^ t2t «4»A42»

M . W. - «. Schl». Zieglh .slk . 581.

Aelt. allst . Mann sucht Frau zw.gcmcins. Haush . Ang. u . M 153
an Bischoffs A. -A., Ostcrnburg.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Tannenstraße 36.

Alleinstchd. kl . Landwirt , Ende
30, sucht Hilfe im Haush . Spä¬tere Heirat nicht ausgeschlossen.
Angebote unter P 104 an die

Filiale Lange Straße 45.

Mbl . Wohn- und Schlaf», mit 2
Bett , zu vm. Aleranderslr . 197 r.
Möbliertes Zimmer billig zu

vermieten. Haarenuser 7.
Gut möbl.Sbl . Zimmer zu

Haarcnuser 22.
verm.

Mbl . Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. Blumenstr . 381.

Au vermieten in Evhorn 2
— MYNUllg —

mit 4 Scheffels . Gartenland zum
1 . Nov. Angebote unter R R 801
an die Geschästsstelle d . Blattes

Lnibem tn >ck. lieHmom
mit bequemem Zugang zu so¬
fort oder später zu vermieten
üs . lÄwIos ? Donnächŵ Str .89

Wemoiiknuio
5 Räume und Küche , mit Gar¬
ten, 80 RM , zum 1 . November

zu vermieten.
Vs. Ml0ttDonn7chw. 2tr. 89!
Mbl. A . m . v . verpsl . ». v . Ang.
unt. R O 799 an d . Gesch . d . Bl.

Witwe sucht Stellung al« Haus-
älterin bet einem älter . Herrn
lngebote unter R I 794 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suimr MAöim
in allen häuslichen Arbeiten er
fahren, sucht Stillung zum 1 . 11.
36 in gutem bürgerlich. Hau«-
Salt. Angebote unter R M 797

weibiilve
Mädchen oder Frau und jungerMann gesucht sür Kramcrmaekt.
W . Welgelt, Zuckerwarenfavrik.,Pserdcmarkt, b . d . Bcdürsn .anst.
Freundliches Morgcnmädchcn
für einige Vormittagsstunden

gesucht . Parkstraßc 12.
Gesucht jüngeres

LkewierteltllginiWell
Nachzusr. in der Gcschstll. d . Bl.

Gesucht ältere , selbständige,
zuverliillige Sousgehiilin

für meinen Geschästsvaushalt.
Grosse Nachf ., Achtcrnstraße1.

8 klolle verkäuiesinnm
selwlil

Johann Keuncckc, Wurstgcschäst,
Reihe Nr . 3.

Suche zum 15. Okt . oder später
sür meinen Haushalt gebildete,

nicht zu junge Stütze
mit Koch- und ein. Nähkenntniss.
Mädchen vorhanden . Angeb. Mit
Bild und GchaltSanspr . erb. an

Frau Else Hipp,
Apotheke Timmel (LstsrieSland)

Verksiiserin
perfekt in Stoffen und Konfek
tion , sucht Stell . Ang. unt . M 42
an die Fil . Nadorster Straße 30.

Zum 1 . November suche für
meinen Laden ein

17 — 18j . jimgK machen
Einige Nähkenntnisse ersorderl.
Schriftliche Angebote mit bis¬
heriger Tätigkeit und Zeugnis-

abfchristen an die
Färberei F . A . Eckhardt.

Gesucht zum 15. 10. oder später
etirlnl« iiingn kNSÄien

für SeschäftSdauShalt.
Bäckerei H . Htllmann,

Bardenfleth über Delmenhorst.



Vom guten
akten Sittel VrSftg .
Zum Fritz -Reutcr -Film
von Erich Waschnck — in>
einzelnen und besonderen

Otto Wer » Icke als Onkel
Bräsig und Fritz Hoopls

als Jochen Rüßler.
Ausnahme : TubiS -Rala-Ailm.

Wer seinen Fritz Reuter nicht verstaubt im Bücher¬
schrank stehen hat , sondern immer wieder gerne und be¬
sonders in sorgenvollen Stunden die heilsame Wirkung
seines unvergleichlichen Humors erprobt , der horcht aus,
wenn er hört , daß die unsterbliche Figur des Onkel Bräsig
aus „Ut mine Stromlid * im Film seine Auserstehung erlebt
hat . Kann man überhaupt Reuter verfilmen ? Mutz dieses
Unterfangen nicht von vornherein zum Scheitern verurteilt
sein, weil die urwüchsige Kraft seiner Dichtung in der platt¬
deutschen Sprache liegt ? Denn jede sprachlicheBeschränkung
eines Films ist nicht möglich, solange neben künstlerischen
auch wirtschaftliche Faktoren zu berücksichtigen sind . Hier
liegt nun das Problem : kann man Reuters Dialekt ins
Hochdeutsche übertragen , ohne sich gegen den humorvollen
Gehalt der Sprache zu versündigen , wird nicht die dich¬
terische Eigenart durch einen filmischen Eingriff zerstört,
weil der Film diesen herrlichen Stoss nach eigenen Gesetzen
formt ? Erich Waschneck hat sich dieser Aufgabe der Ver¬
filmung Fritz Reuters unterzogen . Seine Arbeit ist ein
kühner Vorstotz, in den niederdeutschen Stosskreis einzudrin¬
gen. Er stand vor einer doppelten Ausgabe , einmal die
Dichte der Atmosphäre einzusangen und zum anderen einen
literarischen Stofs filmisch so zu gestalten, daß der Geist der
Dichtung Fritz Reuters immer sichtbar bleibt . Es spricht für
sein Können als Spielleiter , daß es ihm gelungen ist , den
heimatlichen Charakter in schöner und sinnvoller Weise zu
bewahren . Das Drehbuch von Ne and er und Rolf
Mever lätzt eine psnchologische Vertiesung der Handlung
nicht zu, es ist mehr episodenhaft angelegt und beschränkt

sich aus eine skizzenhafte Aneinanderreihung von einzelnen
Begebenheiten . Waschncck hat klar erkannt , datz der Stoss
weniger Möglichkeiten für den äußeren Spannungsreiz
bietet als für ein Spiel , das die Eigenart der Menschen in
ihrer humorvollen Urwüchsigkeit in den Vordergrund stellt.
Dieser Humor ist eine Köstlichkeit des Films , der schon in
der ersten Szene ausleuchtet, wenn Onkel Bräsig im schönsten
Missingsch zu seinem Freund Karl Hawermann die klassi¬
schen Worte spricht: „Daß du die Nase ins Gesicht behältst ! *
Dieser Humor strahlt noch aus mancher anderen Szene
wider , die wahrhaft volkstümlich gestaltet ist.

Es ließ sich natürlich viel für und gegen die Verfilmung
Fritz Reuters sagen . Vom literarischen Standpunkt aus
kann man den szenischen Eingriff in sein Werk und die
Uebersetzung ins Hochdeutsche bedenklich finden , aber auch
der filmische Gesichtspunkt ist durchaus vertretbar , Fritz
Reuter aus der heimatlich- mundartlichen Begrenzung her-
auszulöscn und ihn ganz Deutschland zugänglich zu macken.
Die Spielleitung Waschnecks versündigt sich nicht gegen den
Geist Reuters . Diese Ehrfurcht vor dem Werk ist ein schönes
Zeugnis für die ernsthafte Arbeit Waschnecks und seiner
Mitarbeiter.

In den tragenden Rollen sehen und hören wir u . a.
Otto Wernicke als Onkel Bräsig , unseren Oldenburger
Landsmann Fritz Hoopls, der den stärksten nieder¬
deutschen Charakter in der Gestalt des wortkargen Jochen
Nüßler verkörpert , ferner Hans Richter, Carsta Löck , Hans
Brausewetter , Jakob Ticdtke.

Hurra — wir kriegen ein Kind
Drei Slratzcnmusikanlen und ein Hausmütterchen

Eine echte Freundschaft verband seit langer Zeit die
drei Musiker Hans Lünk, Otto Brommel und Paul
Spittel und hatte sie allmählich zu einer so untrennbaren
Einheit zusammcngeschmiedet, daß einer bedingungslos für
den anderen eintrat . Sie waren nicht gerade mit Glücks¬
gütern gesegnet und mutzten sich als Siratzenmusikantcn
recht und schlecht ihr Brot verdienen . Gemeinsam hausten
sie in einer kleinen Dachkammer. Wer weiß , wie es bei
diesen drei Junggesellen ausgesehen hätte , wenn nicht Grete
Witt, ihr Hausmütterchen , gewesen wäre , die neben ihnen
wohnte und sie versorgte . Eigentlich gehörte sie ja nur zu
Hans Lünk, den sie sehr lieb hatte , ihre Fürsorge dehnte sie
jedoch aus die ganze Gesellschaft aus.

So waren die vier glücklich und guter Dinge und wären
es auch weiterhin gewesen, wenn Hans Lünk nicht plötzlich
mit der Hilde Neumann hätte ausgchen müssen. Das
war eine junge Witwe , die es schon lange aus ihn abgesehen
hatte . Seine Freunde fanden es nicht sehr schön von Hans,
datz er die Grete sitzen ließ , auch Hans war nicht besonders

wohl dabei . Und es kam , wie es kommen mutzte. Als sie
spät abends nach Hause kamen, stand Grete in der Haustür
und wartete aus ihren Hans . Vielleicht war das falsch von
ihr , aber sic hatte es gut gemeint . Hans aber , den sein
schlechtes Gewissen drückte , kam sich vor wie ein ertappter
Sünder . Anstatt sein Unrecht einzusehen, gab es Streit
zwischen ihnen.

Brommel lag schon längst im Bett und schnarchte wie
ein Sägebock, aber Spittel war noch aus und wartete ge¬
duldig aus Hans Lünk. Als er endlich kam und heraus¬
platzte : „Ich habe mit Grete Schluß gemacht! * blieb Spittel
die Luft weg. „Das ist doch meine Privatsache *

, trotzte
Hans . „So * — entgegnete Spittel ruhig — „und das Kind,
das ist Gretes Privatsache , was ? * Hans mutzte sich setzen,
denn das war eine Neuigkeit, mit der er nicht gerechnet
hatte . Diese Gelegenheit benutzte sein Freund , um ihm
gründlich die Meinung zu sagen . „Und wenn du Grete
sitzen lätzt, dann heirate ich sie*

, schloß Spittel seine Stras-
rede. Wenn er aber gedacht hatte , datz Hans jetzt klein und
zerknirscht sein würde , dann hatte er sich gründlich geirrt.
Ganz im Gegenteil , Hans sprang vor Freude , datz er Vater
werden sollte, wie wild im Zimmer umher , stürzte sich auf

Nach einem Ständchen . . .
Mit bangen Blicken erwarten
die drei Stratzcnmusikantcn
dir kleine Gabe für ihre
„Hausmusik" . Eine Szene
an« dem Tonfilm „Stratzen-
mustk", mit Fritz Gen-
schow , Hans Deppe,
Ernst Legal und Jessie

Vihrog u . a.
Ausnahme : Smeltasitm.

Brommel , ritz ihn aus dem Bett und schrie : „Wir kriegen
ein Kind, Hurra , wir kriegen ein Kind ! * Eigentlich wollte
Hans gleich zu Grete lausen und sie um Verzeihung bitten,
aber Spittel meinte, sie müsse jetzt schlafen . Nun Hans sein
Unrecht eingesehen hatte , war die Eintracht unter den
Freunden wiederhergestcllt und die Freude über „ihr * Kind
war groß.

Eine so gewaltige Freude kan » man natürlich nicht still
ertragen , und deshalb nahm Brommel seine Baßtuba , Lünk
sein Akkordeon und Spittel seine Klarinette . Die ahnungs¬
losen Hausbewohner aber waren empört , als mitten in der
Nacht in der Dachkammer der drei Musikanten mit lautem
Getön Kinderlieber gespielt wurden , und verlangten
energisch Ruhe . Nur eine war über diese nächtliche Störung
nicht böse , und das war Grete . Traurig war sie nach ihrem
Streit mit Hans zu Bett gegangen und hatte noch lange
wach gelegen. Als sie dann plötzlich die Kinderlieber ver-
nahm , da wußte sie, daß alles wieder gut war , denn sie
kannte ja ihre Jungens , und mit einem glücklichen Lächeln
drehte sie das Licht aus.

Was sich dann am nächsten Morgen nach dieser denk-
würdigen Nacht ereignete und wie „ihr * Kind für die drei
Freunde noch zum Segen wurde und sie vor dem Gefängnis
bewahrte , das erfahren wir in dem neuen Film „Stratzcn-
musik *

, in dem Jessie Vihrog , Fritz Genschow, Hans
Deppe , Ernst Legal, Fita Benkhoff, Lisl Karl¬
stadt und Karl Valentin unter Hans Deppes Regie
die Hauptrollen spielen.

Aus der Produktion
„Fridericus " - Ausnahmen beendet

Tie Ausnahmen zu dem „Fridericus * -Film (nach dem
Roman „Fridericus * von Walter von Molo ) sind mit den
Einzugsszencn des Königs in Berlin jetzt abgeschlossen. Die
ursprüngliche Absicht , den Film als würdiges Festspiel der
Nation anläßlich des Todestages des Königs ( 17 . August)
herauszubringcn , wurde durch die Witterung der letzten
Wochen vereitelt . Die Außenaufnahmen in Glau , bei denen
die SS - Standarte Adolf Hitler in frideriziani-
schen Uniformen mitwirkH , und die in grotzangelegten Bil¬
dern von historischer Treue Szenen aus den Schlachten bei
Liegnitz und Torgau schufen , mutzten von Tag zu Tag ver¬
schoben , oftmals abgebrochen und ausgesctzt werden , so datz
es der Zusammenfassung aller Kräfte bedurfte , um diese sechs

< -VF,

' '1 .

Dir Filmkünstlerin Jessie Vihrog
Zeichnung : Bavariastlm.

Schlechtwetterwochen zu überbrücken. Indessen wurde durch
erhöhte Arbeit an den wenigen Ausnahmetagen das Ver¬
säumte wieder eingeholt , während die Ruhetage dazu be¬
nutzt werden , die Szenen bis ins kleinste künstlerisch, silm-
technisch und militärisch durchzuarbeiten . Die Uraufführung
ist für Mitte Oktober vorgesehen.

„Ter Jäger von Fall"
Der Usa-Film „Der Jäger von Fall* dreht nach

jetzt beendigten Atelier -Ausnahmen noch einige Tage in
Oberbayern.

„90 Minuten Busenthalt " künstlerisch wertvoll
Ter Harry -Piel - Film „90 Minuten Aufent¬

halt* wurde von der Filmprüsstelle für künstlerisch wert¬
voll erklärt und zur Vorführung vor Jugendlichen über
14 Jahre sreigegebcn.

Varkeiamkliche Bekanntmachungen
Die Kreissilmstelle Am merland der NSDAP teilt

mit , daß der Film „Friesennot* an folgenden Tagen
zur Ausführung gelangt:

Am 1 . Oktober in Hahn , 2 . Oktober in Metjendors,
3 . Oktober in Rastede, 4 . Oktober in Wiefelstede, 5 . Oktober
in Wiefelstede, K. Oktober in Ofen, 7 . Oktober in Halsbek,
8. Oktober in Apen . 9 . Oktober in Augustfehn, 10 . Oktober
in Ocholt, 11 . Oktober in Nordloh , 12 . Oktober in Scheps,
13 . Oktober in Edewecht, 14 . Oktober in Edewechterdamm.

»
Hramermarkk io 0ldenb «rg

Kramermarkt in Oldenburg , das ist nicht etwa der Titel
eines neuen Films , obwohl wir nicht bcstreften wollen , daß
auch diese „tollen Tage * sicherlich Stoss für einen neuen
lustigen Film bieten würden . — Es handelt sich aber um
etwas anderes . Während diesen lustigen Tagen in Olden¬
burg haben auch die Lichtspielhäuser besondere Verpflich¬
tungen . Gerne geht das Publikum zu später Abend- , man
sagt besser Nachtstunde noch einmal ins Kino. Diesem Um¬
stand wird auch in diesem Jahre Rechnung getragen . Unsere
Lichtspielhäuser bringen während der Kramermarktstage
Nachtvorsührungen. U . a . werden die Filme „Sechs
Frauen und ein König * , „Du kannst nicht treu sein . . .*
und „Die Insel der Dämonen * ausgeführt.
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